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Nr. 583. Morgen⸗Ausgabe. Renmunbfehezigfter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs-Berlag, Dinstag, den 21. Auguſt 1888. 


von dem furchtbaren Elend, welches trotz des „neuen wirthſchaftlichen] auffordern laſſen, ihm „durch Mittheilung der zur Begründung feiner Ans 


u aben ihm gewordenen Informationen die Möglichkeit, deren Unrichtigkeit 
Aufſchwunges“ in weiten Kreiſen herrſcht. Es iſt eine, wenn auch be zu gewähren“. Da dieſe Aufforderung, obgleich 5 


traurige fo doch bezeichnende Thatſache, daß in den Arbeitercolonien | wiederholt, unbeantwortet blieb, hat Herr Bollier durch ſeinen Rechts⸗ 
fogar ehemalige Rechtsanwälte, Lehrer, Baumeiſter, Apotheker eingekehrt anwalt die Sachlage, wie die „Rordd. Allgem. Ztg. meldet, in einer 
find. Ihren Zweck können die Arbeitercolonien nur erreichen, wenn Eingabe zur Kennfniß des =. gebracht, deren Schluß lautet: 
fie flat ganz vorübergehend die elendeſte Beſchäftigung und den hd 52 des Herrn Sede oll 
demüthigendſten Aufenthalt zu gewähren, für dauernde und erträgliche wehrlos; die einzige Möglichkeit, auf dem eingeſchlagenen Wege die Un 
Lohnſtellen ſorgen. Indeſſen find von den bis 1886 entlaſſenen Per⸗ richtigkeit der von Herrn Bebel gemachten Angaben nachzuweiſen, bezw. 
ſonen nur 1400 in neuen Stellungen untergebracht worden. Die 5 se Bebel cha — zu . 1 na Pl Bde 
7 «| Genugthuung zu verſchaffen, hat Herr Bebel durch fein Verhalten bes 

hi her „ b it Eu nommen. Zur Kennzeichnung der Handlungsweiſe und Wahrheitsliebe des 
auf die Straße geſetzt, N Herrn Bebel geſtatte ich mir im Namen und Auftrage des Herrn Bollier, 
Vagabundage klagen kann, und wie man dieſe Perſonen noch der obiges Sachverhältniß dem hohen Präſidium des Reichstages ganz er⸗ 
Undankbarkeit bezichtigt, wenn fie zum Bettelſtabe greifen müſſen, iſtſ gebenſt zur Kenntnißnahme zu unterbreiten mit der Bitte, davon dem 
unbegreiflich. Es zeigt von beklagenswerthem Unverſtande gegenüber Reichstage Mittheilung zu machen. Es iſt dringend u A der 

u 


Reichstag ſelbſt erfahre, in welcher Weiſe die politiſche Rednerbühne durch 
dem ſocialen Mafienelende, wenn man unausgeſetzt thut, als gingen die Herrn Bebel mißbraucht worden iſt. Nachdem ein ſo ſchwerer Angriff 


Leute betteln aus reiner Luft am Faullenzen und als wäre jeder gegen Herrn Bollier erhoben worden iſt, erſcheint es als billig, daß die 
arbeitsloſe Menſch ein Verbrecher, Vagabund und Bummler. Die 5 Eingabe auch dem * Berichte des Reichstages 
bisherige Thätigkeit der Arbeitercolonien, unter denen übrigens gerade einverleibt werde.“ 

Wilhelmsdorf neuerdings gefliſſentlich gemieden wird, kann als eine [Beleidigungsklage.] Die feiner Zeit in der ſocialdemokratiſchen 
beſonders befriedigende nicht bezeichnet werden. Sie wird überhaupt] Partei herrſchende Meinungsverſchiedenheit darüber, ob die Partei ſich bei 


für die ſociale Therapie niemals jene Bedeutung erlangen, welche ihr, netenverſammlung bethelli h h Deren 
de - 5 ) gen ſolle oder nicht, hat zwifchen zwei Mit⸗ 
beſonders von geiſtlicher Seite, zugeſchrieben wird. Die Behandlung Po derſelben eine Privatklage gezeitigt, welche A 8 100. Abthei⸗ 
der Arbeitsloſigkeit wird fo lange eine völlig verkehrte fein, als man ung des Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte. Kläger war der 
ſich der Erkenntniß verſchließt, daß die „Vagabundage“ zumeiſt nicht | frähere e des Kreiſes Teltow⸗Beeskow⸗Storkow, Mo⸗ 
ſowohl die Schuld des Einzelnen als eine Krankheit der Gefammt- delleur. Oscar 
heit iſt. 27. März d. J. erſchien eine Briefkaſtennotiz, in welcher, bezugnehmend 
r ·ů·0—Cꝙvnunr : T uf CiteTt kurz vorher veröffentlichten Artikel, der die Wahlenthaltung 
Deut f ch lan d. empfahl, 3 wurde, daß der Kläger als „Spitzel“ entlarvt worden 


Berlin, 19. Augu Italien und Frankreich.] Wenn Unterſtützungen für die ihr gemachten Mittheilungen aus dem ſocial⸗ 
die 8 in 5 EN der ee hen den fie 8 Lager erhalte. Dieſe Behauptung war Gegenſtand der 
bisher in dem Kampfe um Maſſauah beobachtet haben, fo darf man Außerdem habe er nur wiederge eben, was bereits 14 Tage vorber 
ſich immerhin auf ernſte Zwiſchenfälle gefaßt machen. Denn, war die im Züricher „Soclal⸗Demolrat“ eftanden und mas bereits 5 
erſte Note Crispis ſcharf, fo enthielt die Antwort Goblets eine höh- | Angabe der Quelle in vielen Berliner Blättern veröffentlicht worden war, 
niſche Drohung, während Crispi ſeinerſeits wieder auf einen Schelmen | ohne Be Pr ang n genommen habe, gegen den ihm ge⸗ 
anderthalbe ſetzt. Sachlich befindet ſich Italien zweifelsohne voll; machten ſchweren en wi zu erbeben. Aus dieſem Grunde 
kommen im Rechte, denn es iſt ganz widerſinnig, die Fortdauer der behaupteten Thatſache habe zugeben müſſen. Der Letztere legte dem Ge: 
zum Schutze der Chriſten gegen eine muſelmänniſche Regierung ein: richtshofe dagegen die Nummer der „Berliner Zeitung“ vom 18. März 
geführten Capitulationen anzunehmen, nachdem der Ort, für welchen] vor, in welcher eine von ihm eingeſandte Berichtigung enthalten iſt. Der 
fie galten, in den thatſächlichen und rechtlichen Beſſitz einer chriſtlichen] Kläger bezeichnete die über ihn in Umlauf geſetzte Beſchuldigung als rein 
und civilifirten Regierung übergegangen iſt. Crispi hat um fo mehr Zeitungen Strafantra ſtellen würde. Es ſei k. lauben, daß der 
Grund, die franzöſiſche Regierung der Gehäſſigkeit anzuklagen, als in eflagte von dieſer Erklärung, die über e Tor 25 n 
Maſſauah überhaupt kaum eine Handvoll Franzoſen wohnen. Er hat] Notiz erſchienen ſei, keine Kenntuiß gehabt habe. Der Verkheidiger des 
auch guten Grund, ſich auf das Beiſpiel Alglers und der Dobrudſcha 8 R.⸗A. Reichel, ſtellte den Antrag, 3 des Wahrheits⸗ 
zu berufen, wo ebenfalls die Capitulationen ipso facto aufgehoben Wach meiſter Sommer zu laden, ein Antrag, der von dem Kläger lebhaft 
wurden. Dagegen kann von einer ſolchen Aufhebung für Tunis um ſunterſtützt wurde, da es ihm nur dabur gelingen könne, ſich von der 
ſo weniger die Rede ſein, als dieſes Land keineswegs, wie Maſſauah, wider ihn erhobenen a ung zu reinigen. Der Gerichtshof gab 
in fremden Beſitz übergegangen, ſondern nur dem franzöſiſchen olge deſſen wurde der Termin vertagt. 

Schutze unterſtellt iſt, im Uebrigen aber unter der Re⸗ Fran a. M., 19. Aug. (Vom Hauptperfonenbahnbof.] 


gierung des Bey und indirect unter der Pforte geblieben iſt. we = üheſten Morgenſtunden bietet, fo ſchreibt die „Fr. Ztg.“, ſo⸗ 
8 > 2 8 
Die Rechtsfragen würden jedoch kaum das europäiſche Concert ad Lat: en „een Ui d f 


lange beſchäftigen, wohl aber müſſen die politiſchen Ausführungen Wagen ziehen Tauſende Menſchen ſeit Anbruch des Tages hinaus, um 
beſonders in der jüngften Note Crispis als ein Zeichen der tiefſten] das nun vollendete Rieſenwerk, über welches ſchon ſo oft und ſo viel ge⸗ 
Verſtimmung Italiens gegen Frankreich angeſehen werden. Dieſe Eins 5 — iſt 12 fi 1 e De berichten läßt, mit eigenen 
Note iſt geradezu eine vernichtende Anklageſchrift gegen die Haltung N * ha a 105 — ee Be — 
der franzöſiſchen Regierung, welche beſchuldigt wird, zur Empörung | bat, in ihrem anzen Umfange die gewaltigen Dimenſionen deſſelben. Das 
gegen die rechtmäßige Autorität aufgewiegelt und mit Abeſſynien gegen] Staunen der Beſucher wächſt, wenn fie das Hauptveftibül betreten, und 
Italien conſpirirt zu haben. Crispi bezeichnet das Verfahren Frank⸗ 

reichs als ſo unglaublich, daß erſt die Erklärung des Herrn Goblet 
erfolgen mußte, um ihn von der Möglichkeit einer ſolchen Haltung zu 
überzeugen. Crispi kann es nicht faſſen, wie ein Staat, der ſeine 
Nachbarn nicht mit Krieg überziehen wolle, derartig gehäjfig gegen 
ihn handle, beſchuldigt alfo damit implieite Frankreich, den Frieden 
brechen zu wollen. Ob in der That, wie Crispi ſagt, mit dieſer Note 
der Zwiſchenfall geſchloſſen fei, darf man füglich bezweifeln; in der 
großen Maſſe des Volkes wird man angeſichts eines ſolchen Noten⸗ 
wechſels ungefähr das Gefühl haben, als tanzte man auf einem 
Vulcan. Jedenfalls ſcheint die Welt noch ziemlich weit von der Ge⸗ 
wißheit zu ſein, daß der europäiſche Friede auf Jahre verbürgt und 
geſichert ſei. 

[Die Socialiſten und die Verſammlungsfreiheſt! Die 
„Freiſ. at ſchreibt: „Der Wahlverein der freifinnigen Partei im ſechſten 
Berliner Reichswablkreis hat bekanntlich eine Verſammlung einberufen 
gerede d e eee e deen eee e 

andidaten im 6. ählerver in = 
dem Zweck der Verſammlung entſprechend ausdrücklich nur Freiftnnige 8 Eee at V 


Wähler eingeladen worden. Gleichwohl ‚bat in der ſocialiſtiſchen Ber: 
ſommlung am Freitag Abend der ſocialiſtiſche Agitator Werner die So⸗ illetſchalter der Main⸗Neckar⸗Bahn, für welch letztere neue nicht gefertigt 
te Herr 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. n 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be— 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 


Expedition. 
BER Expedition der Breslauer Zeitung. 
— —— — ———— — — 
Die Arbeitercolonien. 


Seitdem am 17. Auguſt 1882 die erſte deutſche Arbeitercolonie 
in Wilhelmsdorf für die Provinz Weſtfalen eröffnet worden iſt, hat 
dieſe Unternehmung vielfach Nachahmung gefunden, ſo daß einer der 
neueſten Schriftſteller über die Entwicklung der Arbeitercolonien, 
Dr. G. Berthold, deren bis zum 1. April 1886 bereits fünfzehn 
zählt, während nachträglich wieder zwei neue Colonien eröffnet, zwei 
weitere, in Poſen und in Thüringen, in der Vorbereitung begriffen 
find. Die Arbeitercolonien ſind unter der Nachwirkung der lang 
andauernden wirthſchaftlichen Nothlage entſtanden. Damals ging 
durch weite Kreiſe der Bevölkerung die Klage über die Zunahme von 
Bettel, Vagabundage, von Verbrechen und Verwilderung, und weil 
die erſte Anregung zu dieſer Eigenart ſocialer Abhilfe von einem 
orthodoxen Geiſtlichen ausging, ſo haben die Arbeitercolonien faſt 
allenthalben einen frömmelnden Anſtrich erhalten, über deſſen Werth 
und Nutzen ſich ſtreiten läßt, zumal die äußerliche Uebung der Fröm⸗ 
migkeit, zu welcher die Arbeiter in den Colonien gezwungen werden, 
mit innerer Religioſität nichts zu thun hat und das Herz ſchwerlich 
berührt, wenn auch die Lippe heuchleriſch lallt. Gleichwohl könnten 
die Arbeitercolonien ſegensreich wirken, wenn ſie von dem richtigen 
Geiſte geleitet und mit offenem Auge für die fociale Entwickelung ge⸗ 
fördert würden. Ob dieſes Verſtändniß überall vorhanden iſt, wird 
auch nach den jetzt vorliegenden Ergebniſſen der Colonien nicht über 
jeden Zweifel erhaben ſcheinen. 

Zunächſt muß auffällig fein, daß die Leiſtungen der Arbeitercolonien 
im Verhältniß zu dem ſocialen Nothſtande einerſeits, wie zu ihren 
N andererſeits ſehr unbedeutend erſcheinen. In der Zeit bis zum 

1. October 1886 find in allen fünfzehn Colonien 13151 Perſonen 
aufgenommen und 11668 Perſonen entlaſſen worden. Auf das 
einzelne Jahr entfallen etwa viertauſend Aufnahmen. So erfreulich 
die Beſchäftigung jedes einzelnen arbeitsloſen Mannes ſein mag, ſo 
geringfügig iſt doch dieſe Ziffer gegenüber dem Maſſenelende des 
Proletariats. Was wollen viertauſend Perſonen, welche durchſchnittlich 
ſechs bis acht Wochen in der Arbeitscolonie Unterkommen finden, be⸗ 
ſagen gegenüber der ungeheuren Zahl unbeſchäftigter Arbeiter, welche 
nach wie vor einem elenden Daſein überliefert iſt? Jede Veränderung in der 
wirthſchaftlichen Conjunctur, in der Mode, im Zolltarife, macht viele 
Tauſende Arbeiter brotlos; jeden Winter werden in Folge der Ein 
ſtellung gewiſſer Arbeiten, ganz vorzugsweiſe auch bei Bauten, ganze 
Arbeiterbataillone entlaſſen; dieſen Thatſachen gegenüber kann die 
Thätigkeit der Arbeitercolonien immer noch als eine nur verſchwindende 
erſcheinen. Sie ſteht aber auch kaum in dem richtigen Verhältniſſe 
zum Aufwande. Denn die bisherigen einmaligen Zuwendungen aus 
Staats⸗ und Gemeindekaſſen werden auf rund eine Million und die 
jährlichen Unterſtützungen aus derſelben Quelle auf rund 130 000 M. 
angegeben. Für dieſe erheblichen Mittel, zu denen noch freiwillige 
Gaben aller Art fliehen, find die Leiſtungen der Arbeitercolonien keine 
befriedigenden. 

Dazu kommt, daß zu den Koſten der Arbeitercolonien auch die 
Arbeiter weſentlich beitragen müſſen. Sie werden allerdings in der 
Colonie ernährt, erhalten nöthigenfalls auch dauerhafte Kleidung; aber 
fie werden zu harter Arbeit angehalten, häufig zum Steineklopfen 
oder Holzhacken, und ihre Vergütung von 25 Pfennigen erhalten ſie 
ſo lange nicht ausbezahlt, als ſie nicht die von der Colonie gelieferten 
Kleidungsſtücke abverdient haben. So lange wird ihnen nur ein 
Zehntel der Arbeitsvergütung geliefert, und auch wenn ſie keine 
Kleider abzuarbeiten haben, nur ein Fünftel derſelben, und dabei 
ſtehen fie unausgeſetzt unter ſtrengſter Aufſicht von Paſtoren und Laien: 
brüdern, und die ganze a Ih 1 wenig von 
der Unfreiheit des Gefängniſſes oder Zuchthauſez. Es iſt unter dieſen eine ein ro brbei chr 0 n 
Umſtänden ſehr bemerkenswerth, daß gleichwohl nur 2,4 pCt. der Ge⸗ nominitt werde San WAL e o a Awo b > 2 te und beſonders betonte daß hei 
ſammtheit die Arbeitercolonien heimlich an Br nur 5 3 . eine en 175 ud n 5 ai bie mahnte und beſonders betonte, daß bei 

i 8, wegen Reniten inladungen ausgeſchloſſen ſind. In Gegenwart eines Gewährsmanne 3 e } 1 
e 3 . tere Begriff iſt ei unferer Zeitung hat Herr Werner prigattın es ſogar als Plan der ee ang ſeinen Gang nehme. In den Reftaurationsräumen 


5 k Socialiſt ichnet, ü ü iſinni 
entloffen wurden, daß dagegen 5,13 pCt. wegen Zeitablauf aus der iſten bezeichnet, überhaupt zu verhüten, daß die Freiſinnigen 


ur Nominirung eines Gandibaten gelangen. Der Plan der « : 
Colonie entfernt werden mußten. Man wird alſo kaum behaupten | Eindringlinge geht alſo offenbar dahin, 2 freiſinnigen Verſamm⸗ Gebrüder Steinba 


ſich mit eigenen Augen zu überzeugen, daß Alles in beſter Ordnun ei. 
Die Locomotive diejes 3 ob si 21 
und ö ich auf dieſe Weiſe, daß die Arbeit in befriedigender 


cialiſten öffentlich aufgefordert, am Dinstag in großer Maſſe in die Ton⸗ 
halle einzudringen, damit in dieſer deutſchfreiſinnigen Verſammlung durch 


dürfen, d 5 i Colonien beſchäftigten Ar: lungen ſtets foviel Spectakel zu machen, bis die Polizei auflöft und den Morgen die Büffets und Wartefäle fo auszuſtatten, wie wenn ſchon 
beiter n . eee ii 2 = ' a damit den Zweck der Verſammlung für die freiſinnige Partei — Be der Wirt e . eröffnet fei. Und dieſe Aufgabe haben 
den Verhällniſſen Arbei 5 u über: vereitelt. Unter Verſammlungsfreiheit verſtehen alſo die Sockaliſten des 10 15 ede glänzen A ge 2. as Auge des Fremden vermißt 
raſchender aber rbeitsgelegenheit geboten wird. Um jo über: 6. Berliner Wahlkreifes anderen Parteien gegenüber nur die Veranſtal⸗ . ; die Büffets find 2 Au geſtattet und geſchmackvoll arrangirt, die 
muß die neuerliche Bewegung ſcheinen, welche edienung iſt prompt, die Auswahl in Speiſen und Getränken den 


tung von grobem Unfug und von Hausfriedensbruch. Für dieſes Ge⸗ 
babren können die Socfaliſten nicht einmal den Milderungsgrund an: 
führen, daß ſie ſelbſt in ihrer Verſammlungsfreiheit beſchränkt ſeien, denn 
weder die Polizei, noch irgend eine andere Partei hat die Socialiſten ge⸗ 
hindert, in den von ihnen veranſtalteten Verſammlungen Herrn Liebknecht 
e . zu Die fr ner gen er e der 
Zutritt freigeſtellt war. ie freiſinnige Partei wird die Vergewaltigun ; : 
ihrer ee ee ‚Abend zu verginbern . — Es find Ueberſichtlichkeit zu verbinden. 

aber dabei Controlmaßregeln nicht zu vermeiden, welche naturgemäß O e ſt erre i 1 

r freiſinnige Wähler den Beſuch jener Verſammlu 5 ch »Angarn. 
eee eee e Inch zn ung ehen nene Papapeß, 18. Aug. [Der Fürk-Primas an den Unter: 


Wenn die Socialiſten indeß glauben, daß ſolche Manöver ihnen neue 2 * 
Freunde zuführen, fo geben fie ſich einer argen Täuſchung hin, denn richtsminiſter.] Heute iſt an den Eultus⸗ und Unterrichtämintfter 
erade ſolche verwerfliche Wahlmanöver 1 egen die Sache der⸗[Trefort die Antwort des Fürſt⸗Primas Simor auf deſſen jüngſte 
enigen Partei, welche ſie anwenden zu mi en glaubt. Zuſchrift in Angelegenheit des Conflictes in der Tyrnauer Lehrer⸗ 

die Natur in des Menſchen Bruſt gepflanzt. [Herr Bebel] hatte in der letzten Socialiſtendebatte des Reichstags Prävarandie aus Gran hier eingetroffen. Die A 
Wer Gelegenheit hat, zu beobachten, wieviel Perſonen ſich regel-] Cam 30. Januar d. J.) u. a. auch behauptet, der frühere Polizeihaupt⸗] Pra len., Die Antwort iſt zwar 
mäßi 8 x Arbeit bewerben, der hat auch eine A gel⸗ mann von Zürich, Bollier, habe „in preußiſchen Polizeidienſten geſtan⸗ höflich und devot gehalten, und doch wird durch dieſelbe der Gegen⸗ 
8 um ausgeſchriebene Arbe ‚ eine Ahnung] den“. Herr Bollier hat darauf dulch einen Rechtsanwalt Herrn Bebel! ſaß zwiſchen dem Standpunkte des Primas und dem des Miniſters 


E Arbeitern, die öfters nach der Colonie zurückkehren, 


wiederum nichts als f “u 
erblickt. Empfiehlt doch ber sbennngabunben und „Colonienbummler 


Colonie . ; Wenn fie ab 
es dann einen Unterſchied, ob fie ſchon früher ; l 
weſen oder zum erſten Male erſcheinen ? ee = ne 
und auch die Wirkung der Noth, welche man oft genug ganz unbe⸗ 
ndet zum ſittlichen Makel macht, wo nur ein ſocialer Zwang vor⸗ 
gt. Denn Hunger thut weh, und der Selbſterhaltungotrieb hat 


er in dringender Noth ſind, macht 
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noch viel ſchärfer, als bisher zum Ausdruck gebracht. 


Primas citirt hier eine Verordnung des Miniſters, und ſagt dann: 


„In dieſer Verordnung waren Excellenz endlich ſo gütig, zu nen 
b 


auf welche Weiſe das ſtaatliche Aufſichtsrecht aufzufaſſen ſei und 


welche Weiſe die Schulinſpectoren daſſelbe auszuüben haben, und ich habe 
meinerſeits gar nicht geſäumt, ſondern noch im Jahre 1886 verfügt, daß 
die Directoren der unter meiner Rechtsgewalt ſtehenden Präparandien 
die Vertreter der hohen REN. mit der gebührenden Achtung em: 

3 { t die Schulinſpectoren dieſes Recht und 
eſes Amt erfolgreich auszuüben in der Lage ſeien, an, daß ſie die Tage 


Fung Ich wies ſogar, damit 


der Lehrbefähigungs Prüfungen mit dem Schulinſpector überein⸗ 
ſtimmend feſtſetzen, damit dieſelben nicht eventuell an einem ſolchen Tage 
abgehalten werden, an welchem der Schulinſpector am Erſcheinen verhindert 
— könnte, und ſo geſchah es auch; der Graner königl. Schulinſpector be⸗ 
uchte ſowohl die Graner als auch die Tyrnauer eat Lehrer⸗Prä⸗ 
arandie; er that Alles und konnte auch unbehindert Alles thun, wozu 
ure Excellenz ihn in der obigen Verordnung angewieſen haben, und 
unterſchrieb Alles, auch die Matrikel, nur die Lehrbefähigungs⸗Documente 
nicht, was er übrigens auch nicht forderte. Er mußte dieſelben auch nicht 
unterſchreiben, da Eure Excellenz ihm dies garnicht aufgetragen haben; 
doch auch meine Präparandie⸗Directionen haben diesbezüglich keine Wei⸗ 
dars erhalten, da Eure Excellenz mir nie zur Kenntniß gebracht haben, 
aß Sie außer der vorerwähnten Verordnung das Auſſichtsrecht des 
Staates neueſtens auch auf die Unterfertigung der Lehrbefähigungs⸗ 
Diplome auszudehnen wünſchen. Wenn der königliche Schulinſpector in 
der Budapeſter katholiſchen Lehrer⸗Präparandie auch die Diplome unter⸗ 
fertigt hat, ſo we er dies, falls er nicht einen neueren Auftrag erhalten 
bat, wovon ich nichts weiß, nur mit Ueberſchreitung der von Eurer 
Excellenz unterm 23. December 1885, sub Zahl 7079, erhaltenen In⸗ 
ſtruction thun können, da dies, wie ich bereits zu erwähnen die Ehre 
hatte, in jener Inſtruction nicht enthalten iſt. So war der Zuſtand bis 
um Ende des verfloſſenen Schuljahres 1887/88, als zwei N ohren 
rgane, mein Director und der Schulinſpector Eurer Excellenz, 
vor den Lehrbefähigungs⸗Prüfungen betreffs der Ausübung des Auſſichts⸗ 
rechtes einen Disput hatten; meinerſeits erhielt der Director, Domherr 
Michael Varga, die telegraphiſche Weiſung, daß dem Schul⸗Inſpector ein 
Aufſichtsrecht, das heißt ein ſolches Recht zuſtehe, wie Eure Excellenz 
daſſelbe in der obigen Inſtruetion zu regeln beliebten, doch habe er kein 
Verfügungsrecht. Später wurde mir berichtet, daß Eure Excellenz den 
Schul⸗Inſpector angeblich telegraphiſch angewieſen haben, daß er auch die 
Lehrbefähigungs⸗Diplome unterſchreibe. Da jedoch Eure Excellenz mich, 
als die über der Tyrnauer katboliſchen Lehrer⸗Präparandie ſtehende und 
einzig competente kirchliche Oberbehörde von dieſer neueren Verordnun 
nie verſtändigt haben und ich von derſelben ſomit auch gar keine Kenntni 
haben konnte, ſo konnte ich denn auch bisher nicht in der glücklichen Lage 
ein, meine einſchlägigen 3 Eurer Excellenz mittheilen zu 
önnen, und ich wies zufolge 1 Rath einholenden Director an, 
daß die bisherige, das heißt die auf Grund der von Eurer Excellenz 
unterm 23. December 1885 erlaſſenen Verordnung und der dem Schulinſpector 
ertheilten Inſtruction ausgeübte und mit derſelben vollkommen überein⸗ 
mende Praxis auch fernerhin in Geltung zu bleiben habe, welcher ent⸗ 
+ der k. 3 Jig en 3 det a jede 
ehinderung anhörte, an die ragen e, auf die Feſtſetzun 
der Glaffifientionen Einflu ens ite 88 e Matrikel unterfertigte. 
das Protokoll wurde bei dieſer Gelegenheit dem k. Schulinſpeckor behufs 
Unterfertigung überreicht, doch verweigerte er die Unterſchrift ohne jede 
Motivirung. Dies iſt der Thatbeſtand. Was überdies geſchah, mag die 
ripate und perſönliche Angelegenheit unſerer beiderſeitigen Vertreter fein, 
doch wird durch dieſelbe das Aufſichtsrecht des Staates nicht verletzt und 
die Eintracht zwiſchen den beiden Behörden nicht getrübt. Wenn trotz 
alledem der Vertreter Eurer Excellenz auf irgend eine Weiſe beleidigt 
worden wäre, ſo werde ich dafür Sorge tragen, daß er e er⸗ 
halte. Eure Excellenz belieben in Ihrer gegenwärtigen Zuſchrift zu be⸗ 
merken, daß der königliche Schulinſpector auch bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
ſonders angewieſen worden ſei, die Diplome zu unterſchreiben; hieraus 
mußte ich folgern, daß er auch ſchon früher bei anderen Anläſſen dieſe 
— erhalten habe. Geſtatten mir Eure Excellenz achtungsvoll zu 
merken, daß ich ſo wie von der neueſten Inſtruction auch von den 
ſrüheren Inſtructionen Eurer Excellenz niemals in Kenntniß geſetzt worden 


Zur Enthüllungs feier des Sieges denkmals in Leipzig 
am 18. Auguſt. 
Leipzig, den 18. Auguſt 1888. 

Zum achtzehnten Male jährt ſich heute der Tag, an welchem im 
pulverdampfe der Schlacht von St. Privat die ſächſiſchen Truppen 
die Feuertaufe empfingen und in todesmuthigem Ringen den Sieg 
erfechten halfen. Aber das Blut war gefloſſen für einen entſcheiden⸗ 
den Erfolg. Der Plan Bazaine's, ſich durch einen Marſch über 
Verdun bei Chalons mit Mac Mahon zu vereinigen, war dadurch 
völlig vereitelt, die franzoͤſiſche Armee war in zwei Theile außeinander: 
geriſſen, von denen der größere bei Metz ſtand, abgeſchnitten von 
Chalons und Paris. Raſch zog ſich der eiſerne Ring von ſieben 
deutſchen Regimentern um die Feſtung Metz und das unglückliche 
Heer, welches nur kriegsgefangen feine Stellung verlaſſen ſollte. 

Noch manches tapfere Sachſenherz verblutete auf franzoſiſcher Erde, 
noch manche gewaltige Schlacht wurde geſchlagen, aber keine war für 
die Sachſen, im Beſonderen für das Leipziger 107. Regiment ſo 
ehrenvoll, wie die Schlacht von St. Privat. Darum wählte man 
den heutigen Jahrestag dieſer Schlacht, um das Denkmal, das den 
Heldenthaten der Söhne dieſer Stadt gewidmet iſt, zu enthüllen. 
Heute umſtehen Tauſende jener Tapferen, welche damals dem Tode 
ins Auge geſchaut haben, dies Denkmal, das nunmehr die Stadt 


ziert als ein Zeichen der ruhmvollen Thaten unſeres Volkes, als ein 


Zeichen des Dankes für die tapferen Streiter. Vor unſeren Augen 
fieht die Erzgeſtalt der Germania, ſtehen die Statuen der Führer 
jenes gewaltigen Feldzuges. 

Zwei jener Männer, welche unſere tapferen Soldaten zum Siege 
führten, weilen heute in unſerer Stadt und verherrlichen durch ihre 
Anweſenheit die Enthüllungsfeier; Konig Albert von Sachſen, der 
ruhmreiche Führer der Maasarmee, und der große Ehrenbürger 
Leipzigs, der greiſe Generalfeldmarſchall Graf Moltke. Die Stadt 
prangt im glänzenden Feſtgewande, um den feierlichen Moment der 


Der Primas 
erwähnt mit keiner Silbe, daß er den Tyrnauer Präparandie⸗Director g 
rügen und daß er verfügen wollte, daß die Lehrerdiplome nach⸗ 
träglich zur Unterzeichnung dem Schulinſpector vorgelegt würden, wie 
dies der Miniſter verlangte, ſondern der Fürſt⸗Primas weiſt die Be⸗ 
rechtigung des Verlangens des Miniſters mit Hinweis auf 
die bisherige Praxis, auf die Miniſterial⸗Verordnung, principiell mit 
den Worten zurück: „Ich finde demnach in allen dieſen Geſetzen 
und Inſtructionen nicht einen einzigen Buchſtaben, woraus ich folgern 
könnte, daß der königliche Schulinſpector in der Tyrnauer katholiſchen 
Lehrer⸗Präparandie berechtigt geweſen wäre, die Lehrerbefähigungs⸗ 
Diplome zu unterſchreiben, oder daß der Director die Weiſung ge⸗ 
habt hätte, dieſelben ihm zu dieſem Behufe zu übergeben.“ Der 


bin. Ich weiß, daß von der Unterfertigungs⸗Angelegenheit der Lehrbefähi⸗ 

ungsdiplome anderswo ſchon früher die Rede war, boch haben Eure Excellenz 
in meinen Präparandien niemals, von Ihren bisherigen Verordnungen ab⸗ 
weichend, die mn der Diplome gewünſcht, und in der an den 
Kalocſaer Cardinal⸗Erzbiſchof unterm 7. Mai 1887, sub Zahl 17535 vom 
Jahre 1886, gerichteten Zuſchrift beliebten Sie nur ſo viel als Wunſch 
aus zudrücken, daß es „wünſchenswerth wäre, daß der Banbodroger Schul⸗ 
inſpector den Kalocfaer Präparandien gegenüber in der Ausübung dieſer 
Rechte nicht behindert würde“, woraus auch noch das folgt, daß Eure 
Excellenz die Unterfertigung der Lehrbefähigungsdiplome auch dort nur 
als „wünſchenswerth“ zu bezeichnen beliebten.“ 

Der Fürſt⸗Primas verſichert noch, daß die Tyrnauer Anſtalt gut 
patriotiſch⸗ungariſch ſei, der gegenüber keinerlei Ausnahmsver⸗ 
fügungen vonnöthen wären, und ſchließt: „Im Uebrigen verſichere 
ich Eurer Excellenz wiederholt, daß die ungariſchen Katholiken der 
geſetzmäßigen Ausübung des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes nirgends 
Hinderniſſe in den Weg legen, ſich ſogar freuen, wenn ſie ſehen, daß 
die Staatsgewalt ſich auch aus unmittelbarer Erfahrung überzeugt, 
welch eifrige Arbeiter fie auf dem Gebiete der nationalen Cultur in 
den katholiſchen Anſtalten beſitze.“ 


Schweiz. 0 

[Beleidigungsproceſſe in der Schweiz.] Vor dem Züricher 
Bezirksgericht kamen, der „Köln. Ztg.“ zufolge, am 15. d. M. drei Pro⸗ 
ceſſe zur Verhandlung, in welchen der eßemalige preußiſche Hauptmann 
v. Ehrenberg, der Redacteur des Züricher „Stadtboten“, Major Atten⸗ 
hofer, und der livländiſche Student v. Stern eine Rolle ſpielten. In 
dem erſten Proceſſe handelte es ſich um die von Ehrenberg gegen Stern 
erhobene Verleumdungsklage, weil dieſer vor dem Züricher Obergerichte 
v. Ehrenberg des Verkaufes des Feſtungsplanes von Weſel an Frankreich 
beſchuldigt habe. Da v. Ehrenberg in Deutſchland verhaftet und auch kein 
Advocat für ihn erſchienen war, 125 wurde ſeine Klage einfach abgewieſen 
und er zu 70 Frs. — 1 an Stern und den Koſten verurtheilt. 
In dem zweiten Proceſſe klagte Attenhofer gegen Stern, welcher ihn und 
den „Stadtboten“ im „Züricher Volksblatt“ „ein ekles Sumpfgewächs, 
Majorana processualis alcoholica,“ genannt habe. Da es in dieſem Pro: 
ceſſe wegen eines Wirthshausſtreites, zu welchem ein Hoch Attenhofers auf 
das Deutſche Reich Anlaß gegeben haben ſollte, zu einem Zeugenverhöre 
kam, geſtaltete ſich diefer Brocez verwickelter, wurde aber ſchließlich zu 
Ungunſten Sterns entſchieden, indem derſelbe der Beſchimpfung für ſchuldig 
erklärt wurde. Das Gleiche war mit dem dritten Proceſſe der Fall, in 
welchem Attenhofer ebenfalls Kläger gegen Stern war, weil dieſer ihn in 
einer Eingabe an das Bezirksgericht „einen bezahlten Agenten der preußi⸗ 
ſchen Polizei“ genannt Hatte In Folge deſſen der Verleumdung und 
fortgeſetzten Beſchimpfung Attenhofers für ſchuldig befunden, wurde Stern 
zu 150 Frs. Buße, 80 Frs. Staatsgebühr, 100 Frs. Entſchädigung und 
5 der Koſten verurtheilt, gegen welches Urtheil der Beklagte ſofort 

erufung einlegte. 


Großbritannien. 

London, 18. Aug. [Die Flottenübungen] nähern ſich ihrem 
Ende, und die Preſſe beſchäftigt ſich bereits mehr mit den aus den 
bisherigen Ergebniſſen zu entnehmenden Lehren, als mit den letzten 
Nachklängen der Manöver. Der feindliche Kreuzer „Calypſo“ nahm 
heute Morgen die Stadt Penzance ein, nachdem er ſeine Mannſchaft 
gelandet und die Küſtenwache überrumpelt hatte. In den Zeitungen 
werden von berufener und unberufener Seite die widerſprechendſten 
Anſichten über die zu treffenden Reformen laut. „Das muß,“ ſo 
ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, „Jedem ohne Unterſchied klar ge⸗ 
worden ſein, daß unſere hübſche kleine Inſel recht verwundbar iſt. 
Für die nächſtjährigen Uebungen möchten wir anrathen, daß fie nicht 
allein auf die Marine beſchränkt bleiben, ſondern daß auch Armee 
und Freiwillige an den Manövern theilnehmen. Zu dem Ende hätte 
Lord Wolſeley dafür zu ſorgen, daß jeder verwundbare Punkt in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt wird und alle verfügbaren Truppen ſich 
jederzeit an einer bedrohten Stelle zuſammenziehen können. Auf dieſe 
Art geleitete Uebungen würden bedeutend lehrreicher ſein als die bis⸗ 
herigen.“ 

London, 18. Auguſt. [Die Klage Parnell's gegen die 
„Times “.] Ueber die Gründe, weshalb Parnell feine Klage gegen 
die „Times“ vor einem ſchottiſchen und nicht vor einem engliſchen 
Gerichtshofe anhängig gemacht hat, bemerkt das „Law Journal“, daß 
der Sonderausſchuß in ſeiner Eigenſchaft als hoher Gerichtshof (High 
Court) die Vollmacht beſeſſen haben würde, eine Klage vor einem 
engliſchen Gericht abzuweiſen. Die ſchottiſche Jurisdiction gilt ge⸗ 
wohnlich als ausländiſche. „Die Leichtigkeit,“ ſo fügt die politiſche 
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Beachtung der Kunſtkenner erwarb, die er durch ſeine ſitzende Figur 
König Wilhelms I. in der Vorhalle der Berliner Börſe, durch fein 
Denkmal Albrecht von Gräfes und die Büſte von Wilms vor dem 
Bethanienhoſpital in Berlin, durch das 1877 für Marienburg ge: 
ſchaffene Denkmal Friedrichs des Großen, und vor Allem durch ſeine 
bedeutendſte bisherige Schöpfung, das Lutherdenkmal in Eisleben, in 
vollſtem Maße rechtfertigte. 

Seine neueſte Schöpfung iſt ein wahrhaft geniales Werk. Ge⸗ 
frönt wird das Denkmal von der mächtigen Geſtalt der Germania, 
die als Kriegerin nach erkämpftem Siege, als gewappnete Schirmerin 
des Friedens, der Heimath zuſchreitend dargeftellt iſt. Ihr Schwert 
ruht in der Scheide. Sie hat es vom Gürtel gelöft, über die rechte 
Schulter gelegt und hält es am unteren Ende; ihre Linke ruht auf 
dem mit dem Reichsadler gezierten Schilde. Der faltenreiche, in 
breiten Maſſen angeordnete Brokatmantel iſt zurückgeſchlagen, wird 
am Halſe durch eine Spange zuſammengehalten und läßt die ſtolze 
Geſtalt, die von einem Lederpanzer umſpannt wird, in aller Kraft 
und Schönheit hervortreten. Das etwas nach links, dem Rathhauſe 
zugewendete Haupt wird von einem geflügelten Helme bedeckt; unter 
dem Helm quillt das reiche Haupthaar hervor und wallt frei über 
Nacken und Rücken. Der Ausdruck der Züge iſt von energischer 
Schönheit, von ſtolzer Selbſigewißheit, nicht kriegeriſch drohend, ſon⸗ 
dern friedlich geſinnt, den Frieden ſchützend. 

Dieſe Germania, aus der Howaldt'ſchen Anſtalt in Braunſchweig 
hervorgegangen, hat beinahe die doppelte Größe der unteren, über⸗ 
lebensgroßen Figuren. Neben der Geſtalt der Germania bilden die 
vier Reiterſtandbilder des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
weiland Kaiſer Friedrich III., des Kronprinzen (letzt Königs) Albert 
von Sachſen, des Fürſten von Bismarck und des Grafen Moltke, die 
auf ſtark ausladenden Poſtamenten an den vier Ecken des Hauptſockels 
ſtehen, ſowie die in einer Niſche der Vorderwand des Sockels be⸗ 
findliche erhabene und wunderbar zu Herzen ſprechende Geſtalt Kaiſer 
Wilhelms J., der im Krönungsmantel, das Haupt mit dem Lorbeer⸗ 


Enthüllung des Denkmals würdig zu begehen, welches lange Jahre] kranze geſchmückt, auf dem Throne figend, in der Rechten das Reichs⸗ 


hindurch die Gemüther der Bürgerſchaft beſchäftigt hat. 


Namentlich] ſchwert, in der Linken den Reichsapfel haltend, dargeſtellt iſt, die be: 


die Frage, welchen Platz das große Monument ſchmücken ſollte, hat] deutſamſten Theile des Ganzen. 


lange Zeit viel Staub aufgewirbelt. Nun ſteht es im Herzen der 
Stadt, auf dem Marktplatz vor dem alten ſchönen Rathhauſe, 


um: mentale Portraitbildnerei. 


Alle Figuren bezeugen das große Talent des Meifterd für monu⸗ 
Er weiß das Charakteriſtiſche in großen 
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rahmt von den hohen alterthümlichen Häuſern, von denen es ſich in] Zügen zu treffen und verliert ſich nirgends in kleinliche 
feiner energiſchen Gliederung wirkſam abhebt, wohl das größte und] Hoͤchſt charakteriſtiſch iſt die Haltung dieſer Figuren. Kaiſer Wilhelm 


umfangreichſte Denkmal dieſer Art in Deutſchland. 


Der geniale Schöpfer deſſelben iſt Profeſſor Rudolf Sieme- des Herrſchers in Haltung und Antlitz. 
ring, derſelbe Künſtler, welcher feiner Zeit aus der für das Berliner] Sachſen auf ruhig ſchreitendem Pferde 


Schillerdenkmal ausgeſchriebenen Concurrenz neben Reinhold Begas 


als Sieger hervorging, deſſen Entwurf zwar damals nicht ausgeführt 
wurde, der dem Künſtler aber fortan die warme Theilnahme und! klarem 


t gerade und feſt, erhobenen tes vor uns, die volle Majeftät 
ſitzt g feſt, erh Haup Sap Albert von 
ſcheint an der Spitze 
zum Siege zu führen. 
und überſchaut mit 
blickt ſcharf 


ſeiner Armee zu reiten, um ſie 
Kronprinz Friedrich Wilhelm zügelt ſein Roß 
Blick das Schlachtfeld. Feldmarſchall Moltke 
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Fachzeitſchrift hinzu, „mit der die Klage in Schottland angeſtrengt 
werden konnte, beweiſt, daß Schottland einen großen Vortheil erlangt 
hat, indem Engländer vor ſchottiſchen Gerichten, nicht aber Schotten 
vor engliſchen Gerichten proceſſirt werden können, es ſei denn, es 
handelt ſich um Eigenthum an Land, welches in England liegt und 
den Beklagten kann die Klageſchrift bei einem Aufenthalt in England 
perſönlich überreicht werden. Vor einem ſchottiſchen Gerichte kann 
Jeder einen Engländer verklagen, welcher ihm auch nur einen Schilling 
ſchuldet. Wenn eine in Schottland herausgegebene und in London 
verkaufte Zeitung ſich einer Verläumdung ſchuldig macht, ſo kann vor 
einem engliſchen Gericht keine Klage geltend gemacht werden, wenn 
ſich der Zeitungseigenthümer von England fernhält. Gegen den 
Zeitungs verkäufer aber kann nur dann gerichtlich vorgegangen werden, 
falls derſelbe gewußt hat, daß die betreffende Zeitung eine Ver⸗ 
läumdung enthält.“ 


[Der internationale geologiſche Congreß,] welcher nur alle 
drei Jahre tagt, wird vom 17. bis 22. September in London in den 
Räumen der Univerſität in den Burlingtongardens . Bis 
jetzt haben ſich 200 ausländiſche Geologen zum Beſuch des Congreſſes 
angemeldet. Es ſind die folgenden geologiſchen Ausflüge geplant: 1) nach 
der Inſel Wight (Kreide, Eocen, Oligocen), 2) Nord⸗Wales (voreambriſche 
und paläozoiſche Felsarten), 3) Oſt⸗Horkſbire (Jura und Kreide), 4) Nor: 
folk und Suffolk (Pliocen und Gletſcherbette), 5) Juraſſiſche Felſen Mittel⸗ 
Englands, 6) Weſt⸗Yorkſhire (ſiluriſcher Kalk). 

[Dementi.] Das Gerücht, daß die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein zum Katholicismus übergetreten fei, wird von maßgebender Seite 
als gänzlich unbegründet bezeichnet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 
XXII. Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure. 
H. Breslau, 20. Auguft. 

Ueber den Beginn der erſten Sitzung des Vereins deutſcher 
Ingenieure haben wir im letzten Abendblatt bereits berichtet. Dem 
im weiteren Verlaufe der Sitzung von Ober⸗Ingenieur A. Beringer⸗ 
Charlottenburg gehaltenen Vortrage „über elektriſche Central⸗ 
ſtationen unter beſonderer Berückſichtigung der Trans⸗ 
formatoren“ entnehmen wir Folgendes: 

Referent knüpft an eine Aeußerung des Prof. Dietrich aus Stuttgart 
an, welcher in ſeinem zu Coblenz gehaltenen Vortrage die Transforma⸗ 
toren als einen der größten Fortſchritte auf dem Gebiete der Elektro⸗ 
technik bezeichnet hatte. Die Transformatoren ſeien berufen, fü 
ſorgung großer Diſtricte mit Licht ein brauchbares und rentables Be⸗ 
leuchtungs⸗Syſtem zu werden. Gerade die Neuzeit habe die Frage der 
Centralſtationen in ein brennendes Stadium gebracht. Es würden heute 
umfangreiche Anlagen geplant und erwogen. Nicht allein Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften, ſondern auch beſonders ſtädtiſche Behörden intereifiren ſich für 
Einführung elektriſchen Lichtes. Trotzdem bliebe es meiſt bei dem Project; 
nur Wenige könnten ſich zur Ausfübrung entſchließen. Dieſe Stagnation 
rühre ohne Zweifel von der u eines materiellen Mißerfolges her, 
welchen ja manche Anlagen, z. B. die Berliner Werke, aufzuweiſen hätten, 
andererſeits von der Furcht, die Rente der Gasanſtalten zu ſchmälern. 
Beſonders ſehe man, daß Verwaltungen der ſtäd Gas: 
Anftalten — gegen Einführung des elektrischen Lichtes ſehr ſträubten. 
Die Hauptfrage liege wohl darin, ob das elektriſche Licht eine Luxus⸗ 
beleuchtung oder ein nr ur Bedürfniß fei, ob es zur Förderung der 
öffentlichen Wohlfahrt diene. In Conſumentenkreiſen neige man jetzt 
allgemein der letzteren Anſicht zu und lege ſolche Auffaſſung den ſtädtiſchen 
eſſe der inen fahrt mit einer, ie a i 8 
mäßigen Verzinſung des Capitals begnügen. Eine Behörde dürfe ferner 
die Vortheile des elektriſchen Lichtes, welche nicht allein in äſthetiſcher, 
ſondern auch in hygieniſcher Richtung zu ſuchen ſeien, nicht nur einzelnen, 
meiſt ohne bevorzugten Straßen gewähren, ſondern fie dürfe auch 
minder conſumſtarke Stadttheile nicht vernachläſſigen. Wenn alſo ſtädtiſche 
Behörden die Anlage einer elektriſchen Station in Angriff 
ſollten ſie von 5 aus ein Syſtem wäh N e 
theilung der Elektricität geſtatte. Und dieſes ſei heutigen Tages lediglich 
das Transformatoren⸗Syſtem. Redner ſchildert ſodann die Schwierigkeiten, 
welche ſich bei Vertheilung der Elektricität einſtellen. Er geht aus von 
dem einfachen Ediſon'ſchen Syſtem und entwickelt die neueren Methoden 
der Vertheilung. In einer Tabelle find die Reſultate zuſammengeſtellt 
und es zeigt ſich, daß das Verhältniß des aufgewendeten Kupfers in einer 
Ediſon⸗Anlage mit 10 Procent Leitungs⸗Verluſt und in einer Trans⸗ 


men, ſo 
len, welches eine allgemeine Ver⸗ 


in die Ferne und ſein leicht vorgebeugter Oberkörper ſcheint anzudeuten, 
daß er eine Blöße, die ſich der Feind giebt, erſpäht hat. Der ge: 
waltige Reichskanzler aber auf feinem flarfen, breiten Gaule erinnert 
an das bekannte Werner ſche Bild, auf dem er in ſtolzer Haltung 
und ohne ſichtliche Eile dem gefangenen Kaiſer Napoleon bei Sedan 
auf der Straße von Douchery entgegenreitet, um ihn zu dem ſieg⸗ 
reichen König von Preußen zu geleiten. An jeder der vier Seiten 
des Hauptpoſtaments ſtehen, nach den Ecken zu, zwei Fahnenträger, 
volksthümliche Kriegergeſtalten mit dem eigenartigen Gepräge be⸗ 
ſtimmter Waffengattungen. So gipfelt ſich das Denkmal von der 
breiten Grundlage des kämpfenden Volkes, durch den Kreis der 
Herrſcher, Feldherren und Staatsmänner zu der Idealſigur der all: 
beherrſchenden Germania empor. Der Figurenſchmuck des Denkmals iſt 
aus Bronze gegoſſen, die Figur der Germania aus Kupfer getrieben. 
Die beiden unterſten Stufenſchichten beſtehen aus rothem, das Uebrige 
aus dunkelgrünem ſchwediſchen Granit. 

Die Inſchriften des Denkmals, gedichtet von Leipzigs Mitbürger, 
Rechtsanwalt Götz, künden mit ſchlaghafter Kürze ſeine Bedeutung: 

‚Unf'rer Väter beißes Sehnen, 
Deutſchlands Einheit iſt erſtritten. 


Unſ're Brüder haben freudig 
Für das Reich den Tod erlitten. 


Enkel mögen kraftvoll walten, 
Schwer Errungenes zu erhalten.“ 

Das hochbedeutſame patriotiſche Ereigniß mußte ſelbſtverſtändlich 
alle Kreiſe der Stadt berühren und ſeit einigen Tagen wurden überall 
feſtliche Vorbereitungen getroffen, um die Enthüllungsfeier zu einem 
glänzenden Act zu geſtalten. Die Kunde, daß unſer hohes Koͤnigs⸗ 
haus nicht allein in ſeinem Haupt, ſondern auch in anderen erlauchten 
Gliedern vertreten ſein werde, ferner daß der berühmte Ehrenbürger 
Leipzigs, General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, die an ihn ergangene 
Einladung zur Theilnahme freundlichſt angenommen habe, hatte die 
Einwohnerſchaft förmlich elektrifiet. Wie ein Blitz hatte ſich Freitag Nach⸗ 
mittag die Nachricht verbreitet, daß der greiſe Feldmarſchall mit dem 
11 uhr 10 Minuten hier anlangenden Berliner Zuge eintrefienwürde, und 
ſchon am Bahnhof hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, 
um den großen Kriegshelden zu begrüßen. Aber nur Wenigen glückte 
es hier, ihren Wunſch erfüllt zu ſehen. Einen großartigen Ausdruck da⸗ 
gegen fand die Begeiſterung vor dem Hotel Hauffe, wo Graf Moltke abs 
flieg. Viele Hunderte faßten bier am Abend feiner Ankunft Poſto und 
ununterbrochen wurden begeisterte Hochrufe auf den ſiegreichen 
Strategen ausgebracht. Dazwischen ertönte brauſend der Geſang 
patriotiſcher Lieder. Moltke zeigte ſich wiederholt auf dem Balcon 
und am Fenſter, empfangen von braufenden Hochrufen der Menge. 

Am Morgen des heutigen Feſttages herrſchte ein reges Leben 
chon in den früheſten Stunden. Das Wetter ließ ſich etwas trübe 


formatoren⸗Anlage mit 5 Procent Verluſt ſich ſtellt wie 200: 1. Würde 
man hierbei die Kupfermenge in Rückſicht zieben, welche die Trans⸗ 
3 erfordern, fo würde das obige Verhältniß ſich umändern 
n 60: 1. Dieſe Zahlen bewieſen zur Genüge die Ueberlegenheit des 
neuen age Betrachte man nun die Nachtheile, welche es im 
Gefolge habe und welche von Seiten der Concurrenz als ganz be: 

end hingeſtellt 


7 pCt., wobei der Gaspreis 24 8 

12 pCt. bei 3,5 Pf. pro 16kerzige Glühlampe. Man ſehe alſo, wie günſtig 
die Transformatoren in kleineren Betrieben ſelbſt den Gasanſtalten gegen⸗ 
über ſtänden. Redner hofft auf eine große Ausdehnung des Syſtems, 


auf ſich warten laſſen we 

An den Vortrag, dem auch Oberbürgermeiſter Friedensburg 
beiwohnte und mit großem Intereſſe folgte, ſchloß ſich eine 
kurze Debatte, in welcher Peters⸗Berlin an den Vortragenden die 
Frage richtete, ob die Lebensdauer der Glühlampen bei Wechſelſtrom⸗ 
und Gleichſtromanlagen die gleiche ſei. 

Redner erwiderte, daß Meſſungen und Erfahrungen nach dieſer 
Richtung noch nicht vorliegen, wenn aber Unterſchiede beſtänden, ſo 
würden dieſelben zu Gunſten der Wechſelſtromanlagen ſprechen. 

Weitere Redner meldeten ſich nicht zum Worte, und der Vor⸗ 
ſitzende dankte dem Redner für ſeinen intereſſanten und zeitgemäßen 
Vortrag. 

Sodann ließ derſelbe eine halbſtündige Pauſe in den Verhandlungen 
eintreten. 


Diamanten“ aufgeſchlagen; dies, 
wie die Erſcheinung lehrt, mit dem Erfolge, daß die Roheiſenerzeugung 
dazu gelangt ift, ſich zur Verſchmelzung der Erze ausſchließlich dieſes 
Brennſtoffes in der Form des verdichteten und ſeiner — © Be⸗ 
ſtandtheile entkleideten Kohlenſtoffes, des Cokesi zu bedienen. t dem 
Beginne der ſechziger Jahre ſcheidet der Betrieb der Ho koblenhochöfen, 
welche in den 50er Jahren an und für ſich, ſowie im Vergleich zu den 
ee nicht unbedeutend war, aus der Reihe der induſtriellen 
etriebe. 

Mit Sicherheit darf behauptet werden, daß, fo lange dieſer Kohlen⸗ 
vorrath der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie zur Verfügung ſtehen wird, ſie 
um ihr Beſtehen nicht in 5 zu ſein braucht, auch wenn auf der an⸗ 
deren Seite der inländiſche Beſtand an Erzen auf die Neige gehen 
ſollte. Daher hat es, angeſichts der ſich darbietenden Beſchaffenheit der 
Kohlenflötze, für eine Hauptaufgabe der Hüften gegolten, ſich brauchbare 
Cokes zu verſchaffen. 

Bei der immerhin beſchränkten Ausdehnung der backenden Kohlen, 
deren Beſchaffenheit in den betreffenden Koblenflötzen auch nicht eine 
durchgehend gleichbleibende tft, erſcheint die Cokeserzeugung bezw. die Be⸗ 
ſchaffung von Backkohlen an gewiſſe bevorzugte Gruben gefeſſelt, welche 
dem Zabrzer Flötzſattel angehören. i 5 

Aber ſelbſt für dieſen Bereich iſt die Aufgabe, einen poröſen, feſten und 
widerſtandsfähigen Cokes für Hochöfen zu liefern, noch keineswegs gelöft. 
Hier hat die oberſchleſiſche Induſtrie noch einen Hebel anzuſetzen, um 
durch geeignete Verfahren der voraufgebenden Verfeſtigung nicht nur die 
Beſchaffenbeit der Coke zu verbeſſern, ſondern auch, weiter gehend, andere 
gasreiche Flammkohlen zur Cokeserzeugung heranzuziehen. 

Die Erzmaterialien für die Roheiſenerzeugung werden vorzugsweiſe, 
neben anderem, weniger bedeutendem Vorkommen von Thoneiſenſteinen der 
Steinkohlenformation, in den Brauneiſenlagern des Muſchelkalkes ge⸗ 
wonnen. Noch in den 50er Jahren glaubte Ludwig Wachler ſie als 
unerſchöpflich bezeichnen zu können. Dies mag in einer Beziehung auch 
heute noch gelten; nämlich inſofern die Förderung der Ecze ihren gegen? 
wärtigen Umfang beibehält. Theils aber, weil dieſe Erze angeſichts des 
Beſitzſtandes, unter welchem ſie ſich vertheilt finden, nicht ausreichend ge⸗ 
fördert werden können, theils, weil fie in Metallgehalt und für die erforder: 
liche Beſchaffenheit des Roheiſens nicht genügen, beträgt deren Fördermenge 
jetzt nur noch etwas mehr als 50 pCt. der Geſammtmenge aller 
eiſenhaltigen Schmelzmaterialien; die übrigen Erze müſſen von auswär⸗ 
tigen Bezirken herangeſchafft werden. Darunter ſind polniſche Thoneiſen⸗ 
ſteine, Spateifenfteine aus Ungarn und Kärnthen, Magneteiſenſteine aus 
Niederſchleſien, in wachſender Menge aber Kiesabbrände zu nennen. In 
dem on dieſer Erze erwachſen den oberſchleſiſchen Hochöfen große 
Schwierigkeiten durch die ar Transportkoſten, und es iſt begreiflich, 
daß der Fertigſtellung der erregulirung mit Sehnſucht entgegen⸗ 

— an zukünftig auch die reichen ſchwediſchen Magneteiſenſteine 
an en zu können. 

Die durch die Beſchaffenheit der Cokes und Erze gegebenen 5 
ſind es vornehmlich, welche in den letzten 30 Sabre den großen Wechſel 
im Beſitzſtande der Hütten hervorgerufen haben, weil es galt, mit dem 


lich geltenben Brennſtoffes, der „sch 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung und der Mittheilung, daß ſſich geltend machenden Vergrößerungstriebe der Production gleichen Schritt 


Die oberſchleſiſche Induſtrie iſt auf dem Zuſammenvorkommen einer 
in ſeltener Fülle — Reihe — 


altung das be er ee Bedingungen, welche ihr 
durch Geſehgebung, rtliche Lage, Verkehrsverhältniſſe und durch alle die⸗ 
enigen 
ezeichnet; fie iſt endlich 


e 
€ chaften, welch eil ihr ſelb 5 
Ake Die Moberjengung Th gt ausfäfiehtig Penn begnügen kann 


Eii minute, nd 22 iſe dieſ fgabe der Veredel 
e vor weiſe dieſer rga er 
unter den Induſtrien Bberſchlezens im 8 = 

Die Eiſeninduſtrie Oberſchleſiens ſieht heute, feit dem Wiedererſtehen 
des oberſchleſiſchen Erzbergbaues und der Neubegründung des Stein⸗ 
kohlenbergbaues, auf faſt ein Jahrhundert ihres Beſtehens zurück. Es 
kann indeß nicht die Aufgabe des Redners ſein, dieſe ganze Zeit auf allen 

tufen der Entwicklung rückſchauend ale durchlaufen. Es erwächſt ein 
kaum zu bewältigender Stoff, wenn uns begnügen mit der Betrach⸗ 
tung, wie im Laufe des letzten Menſchenalters das Eiſenhüttengewerbe 
Oberſchleſiens zu feiner gegenwärtigen Ausdehnung und techniſchen Ber: 
wach ce darf ee daß diefe Iuduf 

i arf natürlicher erſcheinen, als daß dieſe Induſtrie ihren Si 

an den Fundſtätten des in ſeiner Lagerung für uns noch als Werft 


u halten. Die Roheiſenerzeugung beträgt heute etwas mehr als das 
ierfache derjenigen am Beginn der 60er Jahre, und nicht wenige find 
— welche unter den gegebenen Bedingungen der Beſchaffung 
er Rohſtoffe von dem ferneren Wektbewerb abzulaſſen gezwungen waren. 
Während alſo die Anzahl der Werke und der ſchmelzenden Hochöfen 
ſich verringert hat, hat gleichwohl deren Leiſtung geſteigert werden können; 
es iſt dies geſchehen durch die Einſtellung größerer Hochöfen, Verſchmelzung 
beſſerer Erze und anderer Rohſtoffe, wie Schlacken, und namentlich durch 
Steigerung der Preſſung und Temperatur des Windes. Die letzte Stufe 
der Entwicklung wird durch die Errichtung von Hochöfen von 18 bis 
% Meter Höhe bei 300 bis 350 Cubikmeter Inhalt und durch die Ein⸗ 
führung ſteinerner Winderhitzer gekennzeichnet. Das erblaſene Roheiſen 
iſt zum größeren Theile ein ſalbirtes bis graues Roheiſen, zum anderen 
— — —— Roheiſen, wie es der Puddelproceß in Gattirung mit grauem 


verlan 

Die Berarbeifing des Roheiſens zur Darſtellung von Schweißeiſen 
Ber nach der Art des Roheiſens, wie nach dem Bedarf des der ober: 
chleſiſchen Induſtrie 5 Marktes im Vordergrunde der Fertig⸗ 
abrikation. Und die Walzwerkinduſtrie hat in der Fabrikation der ver⸗ 
chiedenen Sorten von Stabeiſen Erfolge aufzuweiſen, in welchen ſie den 
Leiſtungen anderer Bezirke und Länder Ber ebenbürtig daſteht. Es 
ſei nur an die feinen Bandeiſen, an Bleche der verſchiedenſten Stärken, 
an Bauträger, Bandagen, Huf⸗ und Nieteiſen erinnert. Zur Zeit betrügt 
das Puddelroheiſen noch 76 pCt. des erblaſenen Roheiſens überhaupt. 

Die Fabrikation von Beſſemerſtahl datirt in den erſten Verſuchen aus 
dem Jahre 1864, in dauernd größerem Betriebe ſeit Anfang der ſiebziger 
Jahre. Es giebt nur ein Beſſemerſtahlwerk, das der Königshütte. Dieſe 
Art der Stahlbereitung erſcheint in den Hintergrund gedrängt durch die ſeit 
1884 zur Einführung gelangte Fabrikation von Thomasſtahl nach dem 
ſogenannten baſiſchen Verfahren. Auch für dieſes Verfahren hat Ober⸗ 
ſchleſien ſeine Ergiebigkeit in der Darbietung ergiebiger Dolomite für die 
Herſtellung des Birnenfutters gezeigt. Zur Zeit ſtellt ſich das Verhält⸗ 
niß zwiſchen Beſſemer⸗ und Thomasſtahl derart, daß auf der Königshütte 


—.— 


rr 81 


vorzugswelſe Beſſemerfabrikate, auf der Friedenshütte nur, und zwar in 
größerer Menge, Thomas⸗Flußeiſen dargeſtellt wird. 

Schon aber droht beiden 4 rikationen der ausſichtsvolle Wettbewerb 
ſeitens des Martinsſtahls, deſſen Bereitung durch die Errichtung größerer 
Oefen und das Verfahren auf dem baſiſchen Herde eine ſo ungemeine 
Vervollkommnung und für die Erzeugung eines ſchweißbaren Flußeiſens 
eine ſo bedeutende Verallgemeinerung gewonnen hat. Zwei derartige 

rößere Anlagen find jüngſt auf Borſigwerk und Königshütte zur Aus⸗ 
ührung gelangt; fie find ein erhebender Beweis dafür, daß die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie nach jeder Seite die Fähigkeit beweiſt, mit den durch 
Wiſſenſchaft und Technik der Induſtrie geſtellten Anforderungen Schritt 
zu halten und ihre Errungenſchaften für ſich ſo zu verwerthen, daß ſie in 
dem allgemeinen Wettbewerb leiſtungsfähig dazuſtehen 3 7 Sie thut 
dies nicht blos auf dem Gebiete der Herſtellung dieſer Rohfabrikate. Auch 
auf dem Gebiete der Blechſchmiedekunſt und des Maſchinenbaues, der 
Eiſengießerei, der Fabrikation von Drahtwaaren und geſchweißten Röhren 
treten uns ſtetig vollkommenere Fertigarbeiten entgegen, welche von der 
Vervollkommnung in maſchinellen Einrichtungen, nicht zum wenigſten aber 
von der Herausbildung eines gelernten und geſchickten Arbeiterſtandes 
Zeugniß geben. Und hierin liegt eine andere Wurzel, aus welcher die 
oberſchleſt che Induſtrie neben ihren mineraliſchen Schätzen ihre Kräftigun 

zieht. Mit einem gewiſſen Selbſtvertrauen und guter Zuverſicht darf 
daher das oberſchleſiſche Eiſenhüttengewerbe auch ſeinem Beſtehen für ein 
ferneres Jahrhundert entgegenſehen. Daß dies ſich erfüllen möge, darin 
baker a 15 aufrichtigen Wünſche aller Anweſenden vereinigen. (Leb⸗ 
after Beifa 

Für dieſen mehr als einſtündigen, die Verſammlung in hohem 
Grade feſſelnden Vortrag, der durch eine ſchöne Karte des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hüttenvereins erläutert wurde, ſprach der Vorſitzende ebenfalls 
dem Redner den wärmſten Dank aus, indem er gleichzeitig der Hoff⸗ 
nung Ausdruck gab, daß das Gehörte recht viele der Anweſenden 
veranlaſſen werde, an der in Ausſicht genommenen Excurſion nach 
Oberſchleſien ſich zu betheiligen. 

Da ſich im Uebrigen an den Vortrag eine Debatte nicht knüpfte 
und weitere Gegenſtände nicht zu verhandeln waren, ſo ſchloß der 
Vorſitzende nach 12 Uhr die erſte Sitzung. 

Von den während derſelben noch gemachten Mittheilungen ſei noch 
erwähnt, daß am Mittwoch zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags die 
Faßfabrik von Völker in Kleinburg beſucht werden ſoll und daß in 
der Sitzung an dieſem Tage Profeſſor O. Intze⸗Aachen als Vor⸗ 
figender der Waſſerkräfte⸗Commiſſion einen Bericht erſtatten wird 
„über Maßregeln zur beſſeren Ausnutzung der Waſſer⸗ 
kräfte Deutſchlands und zur Verhütung von Waſſer⸗ 
ſchäden, insbeſondere durch die Anlegung von Thal⸗ 
ſperren und Sammelbehältern.“ 

Herr Dr. Kos mann hatte im Anſchluß an feinen Vortrag eine 
Collection ober: und niederſchleſiſcher Mineralien im Saale auögeftellt. 
In einem Nebenzimmer des Saales war von der maſchinen⸗ 
techniſchen Fachklaſſe der Königl. Ober⸗Realſchule hier 
eine Ausſtellung von Lehrmitteln veranſtaltet worden, durch 
welche der Lehrgang im Skizziren nach Modellen beſonders gezeigt 
werden ſoll. 

Ueber dieſe Ausſiellung wird und von unſerem 58⸗Berichterſtatter 
Folgendes geſchrieben: 

Während die alljährig in der Ober⸗Realſchule am Lehmdamm am Schluſſe 
des Schuljahres ftattfindenden Ausſtellungen der Fachklaſſe wegen Raum: 
mangels nur Zeichnungen umfaſſen, iſt die eden Fudge Ausſtellung als 
Separat⸗Ausſtellung nur einer Fachklaſſe in der Lage, auch den plaſti⸗ 
ſchen Lehrmittelapparat, wenn auch nur in nicht erſchöpfender Zuſammen⸗ 
ſtellung, zur Anſchauung zu bringen. Auf langen Tafeln ſind dieſe 
plaſtiſ Gegenſtände, welche th als Vorlagen für Körperzeichnen, 
theils zur Erläuterung während der Unterrichtsſtunden dienen, in gefälliger 
und möglichſt ſyſtematiſcher Anordnung niedergelegt. Sie beſtehen aus 
ſchmiedeeiſernen Ornamenten, aus einzelnen Maſchinentheilen (Elementen) 
und Maſchinen, von den einfachen, Hebel, Schraube, Rolle ꝛc. beginnend, 
bis zu den n Sie umfaſſen ferner: Lager⸗, Zahnrad⸗, 
Koppelungs⸗Syſteme, Modelle von Heizanlagen, mechaniſchen Vorrichtun⸗ 

en, Modelle von Bedachungen, eile von Drahtſeilen, Treibriemen, 

bel⸗, Zahnrad: und Dampfcylinder-Syftemen, ſowie Lehrmittel für Frei⸗ 
handzeichnen, Skizziren nach dem Modell u. 5 w. An die plaſtiſchen 
— Te reihen ſich, zumeiſt an den Wänden befeſtigt und 
den Hintergrund bildend, die Zeichnungen der Schüler der mechaniſch⸗ 
techniſchen Fachſchule an. Die Blätter⸗Collectionen ſind ſo geordnet, daß 
ſie den Lehrgang vom Beginne des Unterrichts an bis zur Entlaſſung 
des Schülers zur Anſchauung bringen. Sie umfaſſen geometriſches 
Zeichnen, Projection von Punkten, Linien und ebenen Figuren, Uebungen 
in der darſtellenden Geometrie, Schattenconſtruction, Durchdringungen, 
Kegelſchnitte, Kugelſchatten, Schraube u. ſ. w. Die Metallbezeichnungen 


an, während der Ordnung des Feſtzuges regnete es ſogar ziemlich] Weihe gebe, ſowie ferner gegen die Mitglieder des hohen Minifteriumd. ſungen worden war, hob ſich der Vorhang und die Kriegsgöttin, 


ſtark, doch kurz vor Beginn der eigentlichen Feier brach die Sonne [Dank zu ſpenden ſei ferner auch dem 


Künſtler, der mit patriotiſch 


durch die drohenden Wolken zur Freude all der Tauſende, die ſich] begeiſtertem Herzen und treuer Hingebung das Werk geſchaffen. 
auf dem Feſtplatze verſammelt hatten. Ungefähr um 10½ Uhr ſetzte Dankbar müſſe man auch der Todten gedenken, die im Kampfe ge: 
ſich der impoſante Feſtzug, gebildet aus den zahlloſen Corporationen, fallen oder der Krankheit erlegen, der Söhne Leipzigs, die damals 
Vereinen und Innungen Leipzigs, mit ihren feſtlich geſchmückten ausgezogen ſeien, wie des geſammten deutſchen Heeres. Redner 
Fahnen und Abzeichen, durch die Feſtſtraßen nach dem Markt: ſprach dann von Kaiſer Wilhelm I. mit dem edlen, freundlichen Blick, 
platze in Bewegung. Sehr zahlreich waren natürlich die Krieger: der Aller Wohl im forgenden Herzen getragen, von dem fächſiſchen 
vereine vertreten, in denen die ordengeſchmückten alten Soldaten, die] Königspaare, das ein Vorbild treuer Pflichterfüllung ſei, von Kaiſer 
die fiegreichen Schlachten geſchlagen, in ſtrammer Haltung einher⸗ Wilhelm II., der kraftvoll und friedlich, in jedem Wort, in jeder 


marſchirten. Dem Militär⸗Invaliden⸗Verein wurde ein mächtiger 
Lorbeerkranz voraufgetragen. Faſt eine halbe Stunde währte es, bis 
der Zug vorüber war. Faſt unmittelbar nach dem Feſtzuge fuhren 
das Königspaar und die übrigen Mitglieder der königlichen Familie, 
Prinz Georg mit Prinzeß Mathilde und Prinz Auguſt mit feinem 
Adjutanten in vierſpännigen Wagen nach dem Feſtplaz, empfangen 
von lautem Hurrah der Volksmenge. Ihnen folgte Graf Mollke, 
begrüßt von dem Jubel der Zuschauer. Man ſchien darin wetteifern 
zu wollen, dem greiſen Feldherrn, der ſoeben die ſchweren Laſten 
ſeines ehrenvollen Amtes von ſeinen Schultern niedergelegt hatte, 
zum legten Male den Dank einer ganzen Nation für feine dem 
Vaterlande und dem Volke geleiſteten Dienſte zu Füßen zu legen. 
Wo er ſich nur zeigte, da ſtieg die Begeiſterung zu einer nie ge⸗ 
kannten Höhe. — Ihm folgten die übrigen Würdenträger. 

Auf dem Feftplage ſelbſt hatten ſich bereits die Offiziere der 
hieſigen Garniſon und einige fremde höhere militäriſche Gäste, fowie 
die Ehrengäſte und ein Theil der Combattanten des 70er Krieges 
eingefunden. Auf der Rathhausſeite, das Geſicht nach dem vor dem 


Denkmal aufgeſchlagenen, in den ſächſiſchen Landesfarben und den] Hohen Herrſchaften nach dem Rathhausſaale begaben 
Farben der Stadt prangenden Königszelt zugewandt, war die Ehren⸗( tigung des Denkmals de — 5 Nn 8 


Handlung ein wahrer Kaiſer fei, ein Kaiſer, auf den wir alle Hoff⸗ 
nungen ſetzen könnten. 

Darauf gab Dr. Georgt das Zeichen zur Enthüllung. Unter 
einem aus tauſend Kehlen begeiſtert erſchallenden Hoch auf Kaiſer 
und König fiel die Hülle und das Denkmal zeigte ſich der Feſtver⸗ 
ſammlung in ſeiner blendenden Schönheit. Die aufgeſtellte Ehren⸗ 
compagnie präſentirte, die Feſtverſammlung ſtimmte den Choral „Nun 
danket Alle Gott“ an und zweihundert in Weiß gekleidete und mit 
blaugelben Schärpen geſchmückte Schulmädchen legten am Fuße des 
Denkmals prächtige Kränze nieder. Die Majeſtäten und hohen Ehrengäſte 
beſichtigten alsdann das Denkmal im Einzelnen mit einem Rundgang 
um daſſelbe. Als Graf Moltke beim Umſchreiten des Denkmals an 
ſeine eigene Reiterſtatue gelangte, blieb er einen Augenblick, die Augen 
auf das Standbild gefeſſelt, ſtehen, ein flüchtiges, freudiges Lächeln 
glitt über ſein Antlitz, und das, was er in dieſem Augenblick gedacht, 
brachte er zum Ausdruck, indem er an Profeſſor Siemering herantrat 
und demſelben die Hand drückte. König Albert nahm dann noch die 
Parade der Ehrencompagnie ab, worauf ſich die Allerhöchſten und 
ie Beſich⸗ 
rch die übrigen geladenen Feſttheilnehmer, 


compagnie des 107. Regiments mit der Fahne und der Regiments: ſowie der Vorbeimarſch der Vereine und C io demſelber 
mufit aufgeſtelll. Die andern hier stehenden Regimenter halten Unter- gb die Feier. geporationen an demſelben 


offiziere als Vertreter entſandt. Die feſtlich geſchmückten Tribünen 
waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften im Köͤnigspavillon Platz 
genommen hatten, gab Oberbürgermeiſter Dr. Georgi auf Befehl 
des Königs das Zeichen zum Beginn der Feier. Weithin ertönte aus 
Tauſenden von Kehlen die erſte Strophe des Liedes „Den König 
ſegne Gott“, woran ſich der muſterhafte Vortrag von Händel's 
„Hallelujah, ſchloß, ausgeführt von mehreren hundert Mitgliedern der 
Leipziger Sängervereine und der Capelle des 107. Regiments. 
Hieran ſchloß die Feſtrede des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi, deren 
Inhalt den Ausdruck des innigſten Dankes bildete gegen diejenigen, 
die zum Feſte ſich eingefunden, in erſter Linie gegen die Königlichen 
Majeſtäten und die Mitglieder der Königlichen Familie, gegen General⸗ 
feldmarſchall Grafen Moltke, defien Erſcheinen dem Feſte eine beſondere 


Am Abend erſtrahlte das Denkmal in elektriſcher Beleuchtung, 
während die Häufer des Marktes feſtlich illuminirt waren. Vor 
feiner Abreiſe überreichte König Albert noch dem inzwiſchen zum 
Ehrendoctor der Leipziger Univerſität ernannten Prof. Siemering, 
ſowie Dr. Georgi das Comthurkreuz des Albrechts⸗Ordens, und Ge⸗ 
heimrath Dr. Jordan im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers an 
Siemering den Kronen⸗Orden 2. Klaſſe. 

Nachmittags fand ein glänzendes Feſtbankett, veranſtaltet vom 
Rath der Stadt Leipzig, in Bonorandts Etabliſſement ſtatt. Daran 
ſchloß ſich am Abend die Feſtvorſtellung im elektriſch erleuchteten neuen 


dargeſtellt von Fräulein Politz, begann den Vortrag eines von 
Rudolf von Gottſchall gedichteten Prologs, durch den die nunmehr 
zur Darſtellung gelangenden lebenden Bilder erläutert wurden. 

Die Göttin ſchilderte in warmen und von edler Begeiſterung ge⸗ 
tragenen Worten die Vorbereitungen zum Kriege und den Schmerz 
des Abſchieds. Ein zweiter Vorhang theilte ſich und man erblickte 
eine Schaar Landleute, Männer, Weiber und Kinder, die von einer 
Anzahl zur Fahne einberufener und zum Abmarſch gerüſteter Sul 
daten Abſchied nehmen. 

Nun geht's hinein ins feindliche Land, der Kampf entbrennt, 
St. Privat fordert ſeine Opfer, im Sturme wird der Feind geworfen. 
Ein zweites Bild zeigt uns eine Colonne ſächſiſcher Infanteriſten, 
welche mit gefälltem Gewehre unter Trommelwirbel vorwärts ſtürmen. 
Die nächſte Scene war getreulich dem bekannten Bilde „Kriegs⸗ 
gefangen“ nachgebildet. Ein franzöſiſcher Infanteriſt, der in dem 
von den Unſrigen längſt beſetzten Dorfe gefangen genommen worden, 
nimmt mit Kuß und Umarmung Abſchied von ſeinem jungen Weibe, 
während ein gemüthlicher Landwehrmann das kleine Kind deſſelben in 
den Armen wiegt und eine Anzahl unſerer Soldaten ſchmunzelnd die 
Gruppe umſteht. Das vierte Bild zeigt eine Bauernfamilie, die in 
hellen Jubel ausbricht über den aus dem Kriege heimkehrenden Sohn 
des Hauſes. Der bärtige Krieger ſtürmt zur Thüre herein und mit 
ausgebreiteten Armen auf ſein junges Weib zu, die aufgeſprungen 
iſt und vor freudigem Schreck kaum von der Stelle kam, während 
die Eltern und etwa ein halbes Dutzend größerer und kleinerer 
Kinder in Jubelrufe ausbrechen. 

Das letzte Bild endlich war eine Huldigung für König Albert. 
Die Friedensgöttin erſchien und pries die Wohlthaten des durch den 
Sieg errungenen Friedens und die Herrſchertugenden des Königs. 
Die Kriegsgöttin wich und vereint mit der des Friedens ſchmückte ſie 
mit Lorbeerkränzen die nunmehr ſichtbar werdende Büſte König 
Alberts, um welche ſich die Vertreterinnen der ſächſiſchen Städte 
gruppirten. Hinter dieſen und zu beiden Seiten derſelben ſtanden 
dichtgedrängt Soldaten aller Waffengattungen der ſächſiſchen Armee, 
Studenten im vollen Wichs und Bürger in mittelalterliher Tracht, 
Treue und Tapferkeit, Kunſt und Wiſſenſchaft, Wohlſtand und bürger⸗ 
liche Tugend verſinnbildlichend. Die Klänge der Wacht am Rhein 
brauſten mächtig durch das Theater; die auf der Bühne Stehenden 
ſchwenkten jubelnd Helme, Czakos und Mützen, das geſammte Publi⸗ 
tum erhob ſich, ſtimmte in den Nationalgeſang ein und brach ſchließ⸗ 
lich in lauten Beifall aus, als ſich plötzlich der den Hintergrund ver⸗ 


Theater. Als pünktlich 7 Uhr Graf Moltke in der Balkonloge er- hüllende Schleier hob und das Siegesdenkmal mit der dahinter bes 
ſchien, war er wiederum der Gegenſtand begeiſterter Ovationen.] findlichen Häuſerfront des Marktes ſichtbar wurde. Der erſte Act von 
Nachdem die Jubel⸗Ouvertüre von C. M. von Weber verrauſcht und „Lohengrin“ und „Wallenſteins Lager“ bildeten den Schluß der Vor 


am Schluß derſelben die Sachſenhymne von den Anweſenden ge⸗Iſtellung. 
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bilden den — zum eigentlichen Fachzeichnen, welches Skizziren von 
Maſchinenelementen nach plaſtiſchen Vorlagen, einfache und zuſammen⸗ 
geſetzte Conſtructions⸗Uebungen und Aufgaben umfaßt. Fülle und An⸗ 
ordnung des Materials, inte — lichkeit und Genauigkeit der einzelnen 
Beidnungen erwecken den Eindruck, daß unſere einheimiſche mechaniſch⸗ 
echniſche Fed del ſich den beſten Schweſteranſtalten Deutſchlands ge⸗ 
troſt zur Seite ſtellen darf. 


* * 
Die Damen der Ingenieure. 

Während die aus allen Gauen Deutſchlands in unſeren Mauern 
vereinigten Ingenieure im Vincenzhauſe ihre Berathungen hielten, 
führten Mitglieder des Localeomites den aus etwa zweihundert 
Damen beſtehenden Zug der Ingenieurs⸗Gattinnen heute Vormittag 
um halb zehn durch die ſchönen Anlagen unſerer Promenaden zur 
Holteihöhe, von deren Plateau die Gäſte den Blick über die ſchiffs⸗ 
belebte Oder und den Nordoſten Breslaus mit den altersgrauen Maſſen der 
Sandkirche und des Doms, auf die Neubauten der Regierung und 
des Alumnats genoſſen. Ueber die Sandbrücke wurden die Damen 
in den Dom geführt, deſſen Beſichtigung faſt eine Stunde ausfüllte. 
Von hier ging es in den nahe gelegenen botaniſchen Garten, deſſen 
Muſeum und Gewächshäuſer im Fluge angeſehen wurden. Im 
Muſeum fungirten Herr Dr. Scholz und Herr Garteninſpector 
B. Stein als Führer und Erläuterer der zahlreichen Objecte, von 
welchen ſpeciell die koloſſalen Tropenfrüchte, die Nutzpflanzen, Hölzer 
und die Pilze Beachtung fanden. In dem Haupt'ſchen Gewächshauſe 
blühte die ſeltene Stanhopea insignis mit faſt überſtarkem Dufte, 
Vanda suavis und zahlreiche andere intereſſante Pflanzen. Herr 
Garteninſpector Stein erläuterte ſodann im Aquarium die zahlreichen 
Waſſerpflanzen und die Haupttypen der inſectenfangenden Pflanzen, 
ſowie von giftigem Milchſaft ſtrotzende tropiſche Wolfsmilchsarten. 
Nachdem man noch einen Blick ins Palmenhaus geworfen, nahmen die 
Räume der vereinigten Loge auf der Sternſtraße die Verſammlung zu 
einem heiter verlaufenden Frühſtück auf. Der große Saal der Loge reichte 
für die Zahl der Theilnehmerinnen kaum aus. Unter den frohen 
Klängen der von der Trautmann'ſchen Capelle vorgetragenen heiteren 
Weiſen verliefen die Stunden in anregender Plauderei. Der einzige Trink⸗ 
ſpruch ward von Director Fiedler ausgebracht: In dieſen Räumen 
tagt ſonſt eine Geſellſchaft, welche viel Beziehungen zu den Ingenieuren 
hat. Wie dieſe an Vervollkommnung und Verbeſſerung der Maſchinen 
arbeiten, ſo arbeitet die Loge an der Veredelung des beſten Theiles 
des Menſchen, des Herzens. So wie die Loge die Bande der Liebe 


a pflegt, fo mögen auch die Ingenieure die Liebe pflegen zur Mutter, 


zur Gattin, zu den Kindern. Im Namen der Loge begrüßte Redner 
die herzlich willkommenen Gäſte und brachte den Damen ſein Glas. 
Den Schluß des Zuſammenſeins bildete eine von der Capelle begleitete 
Polonaiſe durch den prächtigen Garten. - 


* * 
Das Feſteſſen im Zoologiſchen Garten. 

Lange vor der Stunde des Eſſens ſchon durchwandelten unſere 
Gäſte gruppenweis die Gänge des Zoologiſchen Gartens und erfreuten 
ſich des Anblicks der prächtigen Thiere. 

Beſonders fand das neue Dickhäuterhaus, in welchem Theodor 
ſeine muſikaliſchen und ſonſtigen Künſte zum beſten gab, die beiden 
Nilpferde ſich jugendübermüthig balgten und das Rhinoceros ſehn⸗ 
ſüchtig den Rachen offen hielt, um eine, zugeworfene Gabe zu er⸗ 
ſchnappen, volle Anerkennung und ergötzten die prächtigen Vertreter 
der großen Katzengeſchlechter, ſowie die alt⸗kindlichen Figuren der 
Orang⸗Utangs und das übermüthige Getriebe der kleineren Affen die 
Beſucher. 

Der große Saal des Reſtaurationsgebäudes hatte natürlich vollen 
Schmuck angelegt, die Wände trugen in Lorbeerkränzen die Namen 
der Vereins⸗Provinzialverbände und der Wappen der betreffenden 
Provinzen und Staaten, im Mittelbau aber thronte mitten im 
Lorbeergebüſch, von ſtrahlenden Flammen gehoben die überlebensgroße 
Büſte Kaiſer Wilhelm II., unter deſſen Auſpieien die deutſchen 
Ingenieure der erſte Verein find, welcher hier tagt. 

Die Verſammlung erfreute ſich der Anweſenheit Sr. Excellenz 
des Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz, in deſſen Nähe wir 
als hervorragende Vertreter der Behörden und der Vereine bemerkten 
die Herren: Oberregierungsrath von Strauß, Geheimer Finanzrath 
Scholze, Oberbaurath Grotefend, Geheimrath Profeſſor Dr. 
Grashof-⸗Karlsruhe, Generalſecretär Peters, Stadtrat) Schmook, 
Stadtrath Mühl, Stadtverordneter Rechtsanwalt Kirſchner, Ge⸗ 
werberath Frief, Oberrealſchuldirector Fiedler, Bergdirector Feſt⸗ 
ner, Ingenieur Frederking ⸗Leipzig, Maſchineninſpector Don⸗ 
ders u. ſ. w. Die Ehrentafel trug ausſchließlich ſchleſiſche Erzeug⸗ 
niſſe. Das prachtvolle Tiſchtuch und Servietten mit blauem feinen 
Rande ſtammte aus der Fabrik von Websky⸗Wüſtewaltersdorf, das 
Porzellan von Tielſch in Altwaſſer, die Gläſer theils von Heckert⸗ 
Petersdorf, theils aus der Joſephinenhütte, die frappant naturgetreuen 
Blumenſträuße von Chriſtine Jauch⸗Breslau. Das Diner, welchem 
das folgende ſchleſiſche Menu zu Grunde lag: 

Was's hinte zu eſſen gibbtl 
Zuirſchte werd geſuppt. 
Briehe und Markskließel. 
Uchſenlungenbraten mit Schotegittel und Carfiol. 
Furellen vum Bache. 
Nu kummt a Gemengſel vn Aenten mit Triffelſchwämme. 
A Rehricken, mit Silloate derbeine und was fe Kumpot genennen. 
Gefrurne Geſchichte. 
Stangenſpergel. N 
Käſe vu der Kuppe und Reinerzer Ziegenquärge. 
uſte gibbts weiter niſchte nich. 

begann programmmäßig um 3 ½ Uhr. Den erſten, von allen An⸗ 
weſenden ſtehend aufgenommenen Toaſt brachte der Director des 
großherzoglich badiſchen Polytechnikums, Geheimrath Profeſſor Dr. 
Grashof-Karlsruhe, aus: „Hochverehrte Herren, als wir uns zum 
letzten Male, in Leipzig, zuſammenfanden, da weihten wir unſer 
erſtes Glas noch dem Begründer der deutſchen Einheit, Kaiſer 
Wilhelm I. Inzwiſchen iſt der erſte Kaiſer Deutſchlands nach einem 
langen, erfolgreichen Leben eingegangen zur ewigen Ruhe und fo 
herb der Verluſt auch war, er wurde gemildert durch das Bewußt⸗ 
ſein, daß dem Kaiſer der Tod erſehnte Ruhe bringe. Kaiſer Friedrich 
beſtieg Deutſchlands Thron als ſchwerkranker Mann. Aller Herzen 
flogen ihm entgegen, er war die Hoffnung des Volkes. Leider hat 
das herbe Geſchick der Regierung Kaiſer Friedrichs ein kurzes Ziel 
geſteckt und auch dieſes nur unter den ſchwerſten Leiden. Nun begrüßen 
wir Kaiſer Wilhelm II., der ſeinen langbewährten Kanzler an der 
Seite mit Würde und Einſicht das Schickſal Deutſchlands lenkt, der mit 
der den Hohenzollern eigenen Pflichttrewe ſeines Amtes waltet, dem 
wir in vollem Vertrauen unſere Liebe und Treue entgegenbringen. 
Möge es Kaiſer Wilhelm II. beſchieden ſein, lange Jahre als leuch⸗ 
tender Stern im Sinne ſeiner Vorfahren zu regieren. In dieſem 
Sinne bitte ich Sie, die Gläſer zu heben und mit mir zu rufen, 
Br. Majeſtät Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, 
lebe hoch! hoch! hoch!“ Dem brauſenden Hochrufe folgten die Klänge 


Ein Kämpfen unter Gleichen, b 
Kein Zaudern auf der Wahlſtatt Plan Auf drahtgezognen Schlingen. 
Kein Wanken und kein Weichen. 


vorgeſchoben an der Oſtmark, daß es uns immer mit Freude 
erfüllt, 


fein Ruf. Einzelne Stimmen im Weſten bedauern uns auch heut 
noch, daß wir hier mehr polniſch als deutſch find, und find freudig 
überraſcht, wenn ſie im Gegentheil hier durch und durch deutſches 
Weſen finden. 
der Nationalhymne, deten erſte Strophe die Verſammlung ſtehend] genommen, um wieviel mehr den Verein deutſcher Ingenieure, deſſen 


fang. Der Herr Oberpräſident v. Seydewitz ergriff ſodann das 
Wort: „Geſtatten Sie mir, die Mitglieder des Vereins deutſcher 
Ingenieure auch an dieſer Stelle herzlich willkommen zu heißen. Die 
Aufgaben, deren Löſung den deutſchen Ingenieuren obliegt, umfaſſen 
faſt alle Zweige unſeres Lebens. Sie, meine Herren, dienen der 
Wohlfahrt des heimathlichen Herdes. Werke des Friedens ſind es in 
erſter Linie, welchen Sie Ihr Denken und Thun widmen, und grade 
in dieſen Tagen arbeiten Sie an der Hebung des Wohlſtandes. Mit 
Befriedigung koͤnnen Sie auf die Fortſchritte des Ingenieurweſens 
blicken, und wir können mit Ihnen einſtimmen, daß es hohe Ver⸗ 
dienſte find, welche Sie ſich um das ganze Vaterland erwerben. 
Mögen Ihre Berathungen von Neuem Sie anregen und zu neuen 
Erfolgen führen. Mit dieſem Wunſche begrüße ich Sie und mit den 
Worten, welche Ihr Wahlſpruch accentuirt: Deutſchland über Alles! 
Möge der Verein deutſcher Ingenieure blühen und gedeihen.“ Den 
jubelnd aufgenommenen Trinkſpruch erwiderte Herr Realgymnaſial⸗ 
director Fiedler: Meine Damen und Herren! Der allerorts tobende 
Kampf um das Leben iſt auch in unſerem Vaterland groß. Die Concurrenz 
ſucht Alles zu überwältigen, und dabei ſtreiten die Ingenieure immer 
tapfer mit. Wenn es mal gar nicht geht, wenn nicht genug pro⸗ 
ducirt wird, dann erfinden ſie ſchnell neue Maſchinen, die es ermög⸗ 
lichen mehr, beſſer und billiger zu produciren. Die neuere Geſetz⸗ 
gebung hat in dieſes Leben vielfach große Vortheile gebracht, hat nach 
oben und nach unten aufgeholfen. Das große Material der neuen 
Geſetzgebung hat aber mitunter auch hemmend in die Thätigkeit der 
Induſtrie eingegriffen, und es iſt von höchſtem Werthe, daß im 
nöthigen Augenblicke alle Hemmniſſe, welche einer guten Entwicklung 
entgegenſtehen, rechtzeitig aus dem Wege geräumt werden, daß in 
dieſem Falle Einmüthigkeit herrſcht zwiſchen den Staatsgewalten und 
der Induſtrie. Meine Damen und Herren, Sie ſind aus allen 
Theilen des deutſchen Vaterlandes hier in Breslau zuſammenge⸗ 
kommen, um unſer Schleſien kennen zu lernen. Wir Schleſier ſind 
glücklich, ſagen zu dürfen, daß bei uns die Staatsbehörden und die 
Vertreter der Induſtrie im engen Zuſammenhalt wirken, daß an der 
Spitze unſerer Behörden Männer ſtehen, beſonders ein Mann und 
ſeine nächſten Beamten, welche immer bereit ſind, nach allen Seiten 
nach oben und unten zu helfen, denen der Arme und der Reiche 
gleich gilt. Deshalb bitte ich Sie, die aus der Ferne hierher geeilt 
ſind, und Sie aus Provinz und Stadt, ſich mit mir zu vereinigen, 
indem wir in Dankbarkeit unſer Glas den königlichen Behörden und 
ihren Vertretern weihen, an deren Spitze wir den Herrn Ober⸗ 
präſidenten hier begrüßen. Sie leben hoch!“ 


Herr Gewerberath Frief verlas ſodann ein Telegramm des er⸗ 
krankten Vereinsvorſizenden Commerzienrath Wolf in Magdeburg 
(berühmt durch ſeine eigenartigen, die engliſche Concurrenz überflügeln⸗ 
den Röhrenkeſſel), in welchem „der in der Beſſerung begriffene 
8 dem Vereine herzliches Gedeihen wünſcht und ein „Glückauf“ 
zuruft. 

Das nach der Melodie: „Wohlauf die Luft geht friſch und rein“ 
von Julius Geſellhofen gedichtete Lied der Ingenieure rief einen 
wahren Beifallsſturm hervor und vielſeitig wurde nach dem leider 
nicht anweſenden Dichter verlangt. Die Hauptſtrophen lauten: 

Die Kraft, die einſt im Chaos ſchlief, Bei ſcharfen Geiſtes Fackelbrand 
Der Berenott dug, das Suntel let, Dab fegreit zwingt des M 
e . a lere 

e lo [4 „ > 
Bläht ſich Hin Waſſerdampfe, ie hen 
Und mit ihr ringt um den Beſitz 


r ring In roher Stoffe Zellen, 
Der Ingenieur im Kampfe. 


Ob ſie im Waſſerſchwall ſich bäumt, 
Sich dem Befehle ſtellen. 
Gefeſſelt muß des Dampfes Kraft 


Und weil der Menſchengeiſt zumal 
13 zahmes Zugvieh dienen, 


Verwandt mit ihr geboren, 

Und in der Weltenſonne Strahl Und in der engen Klauſe Haft 

Gereift und ausgegohren, Umtreiben die Maſchinen. 

Giebt's — Aug' um Auge, Zahn um Des Feuergeiſt's Titanenſohn, 
Zahn — Der Blitz, regt ſeine Schwingen 

Gehorſam in der Menſchheit Frohn 


Und höher ſtrebt der kecke Geiſt 
Zu weitrer Thatkraft Firnen; 
Wer weiß, was ungeboren kreiſt 
Noch hinter Menſchenſtirnen! 
Kein Räthſel zwiſchen Pol und Pol 
Darf trotzend ſich empören: 
Die Löſung zu der Menſchheit Wohl 
Gelingt den Ingenieuren. 

Herr Ingenieur Frederking⸗Leipzig, Vorſtandsmitglied des Vereins 
deutſcher Ingenieure, brachte den Toaſt auf Breslau aus: Es ſei für 
eine große Stadt gewißermaßen ein nothwendiges Uebel, Vereine bei 
ſich zu ſehen, wenn auch der wiſſenſchaftliche Verein der Ingenieure 
ſich nicht mit den Ruderclubs ꝛc. vergleichen laſſe. Es ſei ihm von 
Vertretern einer rheiniſchen Stadt geſagt worden: „Wozu kommt Ihr 
denn an den Rhein? doch nur um Euch zu amüſiren.“ Stettin 
und Leipzig, beide groß als See⸗ und Handelsſtädte, freuten ſich, daß 
die deutſchen Ingenieure in ihren Mauern tagten. Wie aber kam 
Breslau dazu, den Verein mit wirklicher Herzlichkeit in Leipzig ein⸗ 
zuladen, dies Jahr hier zu tagen? Der Wein könne nicht der Grund 
geweſen ſein, zwar wächſt auf Schleſiens Bergen ſtellenweis Wein, 
aber bekanntlich muß man geborner Schleſier ſein, um ihn trinken 
zu können. Auch mit der Induſtrie Breslaus ſei es Nichts als Ein: 
ladungsmotiv, wenigſtens ſei dieſelbe ſorgfältig im Programm ver⸗ 
borgen gehalten und fo ſei es wohl der Umſtand, daß Breslau, zwiſchen 
dem induſtriereichen Oberſchleſten und Niederſchleſien in der Mitte 
gelegen, gewiſſermaßen die Reſultirende ſei, welcher den Verein hierher 
rief. Die Vereinsgenoſſen haben aber hier eine ſo gute, herz⸗ 
liche Aufnahme gefunden, daß ich ſie einlade zu rufen: „Breslau lebe 
hoch, hoch, hoch!“ Das Organ des Redners hatte ſeine Ausführungen 
nur einem Theile der anweſenden vierhundert Gäſte deutlich vernehm⸗ 
bar werden laſſen und es hatte ſich daher zum Schluß ſchon eine ge: 
wiſſe Unruhe im Saale bemerkbar gemacht, welche aber aufrichtiger 
Spannung wich, als Herr Stadtrath Mühl das Wort als Ver⸗ 
treter des Oberbürgermeiſters ergriff: „Meine Damen und Herren, 
der Vorredner hat ſich viele Mühe gegeben, herauszufinden, was wohl 
die Stadt Breslau veranlaßt haben konne, den Verein deutſcher 
Ingenieure einzuladen und es iſt ihm in der That geglückt, Einzelnes 
zu finden, was wohl nicht der Grund zu dieſer Einladung geweſen 
iſt. Zunächſt iſt es der Wein gewiß nicht geweſen, der die ſtädtiſchen 
Behörden zu dieſer Einladung führte, ſondern es waren ganz andere 
Gründe, welche uns nach der Ehre Ihres Hierſeins verlangen ließen. 
Breslau liegt ſo weit ab von der Mitte des Reiches, ſo 


Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft bei uns zu 
ſehen, die hier immer überzeugt werden, daß Breslau beſſer iſt als 


Auch den Ruderclub haben wir gern bei uns auf⸗ 


eme. 
Sie muß, ob ſie noch thatlos * 


Thätigkeit ſo umfaſſend iſt, daß ſie gar nicht beſſer ausgedrückt werden 
kann, als in dem poetiſchen Wort des eben geſungenen Liedes: 

„Die Löſung zu der Menſchheit Wohl 

Gelingt den Ingenieuren.“ 

Ueber die Aufnahme eines ſolchen Vereins ſchwankt bei uns Nie⸗ 
mand auch nur einen Augenblick. Daſſelbe Streben moderner Cultur⸗ 
entwicklung, welches Sie beſeelt, finden Sie hier, und wir begrüßen 
freudig die Männer, welche die Cultur in ihre gegenwärtigen Bahnen 
lenken helfen. Weshalb Breslaus techniſche Einrichtungen nicht ſpeciell 
im Programm aufgezählt ſind, weiß ich nicht. Von der Induſtrie 
Schleſiens iſt in Breslau allerdings nur ein beſcheidener Theil vor⸗ 
handen, aber dafür iſt unſere Stadt der Mittelpunkt der Induſtrie, 
des Handels und der Wiſſenſchaft Schleſiens, und daher erging 
unſere Einladung an Sie. Hoffentlich werden die verehrten Mit⸗ 
glieder in Breslau Tage verleben, deren angenehme Erinnerung Sie 
ſpäter wieder nach Breslau führen wird. In dieſem Sinne trinke 
ich auf das Wohl des Vereins deutſcher Ingenieure und rufe Ihnen 
zu: Auf Wiederſehen.“ 

Allſeitige laute Zuſtimmung lohnte dem Redner, deſſen Aus⸗ 
führungen ſich Herr Ober-⸗Ingenieur Minſſen mit einem kurzen 
Toaſt auf die lieben Gäſte anſchloß, Namens derer Herr Ober⸗ 
Regierungsrath von Strauß antwortete: „Nehmen Sie den Dank 
der Gäſte für die Freundlichkeit, welche Sie uns erwieſen haben. 
Heute Morgen ſchon konnte ich Ihnen zurufen: Morgens Arbeit, 
Abends Gäſte; heut Nachmittag haben Sie uns gezeigt, daß die 
Ingenieure auch in die Herzen Wege bahnen und daß ihre welt⸗ 
bewegenden Kräfte oft Etwas bewegen, was ſonſt ſchwer beweglich iſt. 
Wir fühlen uns unter Ihnen wohl, Ihre Worte kommen vom Herzen 
und gehen zum Herzen und deshalb rufen wir: herzlichen Dank!“ 

Herr Ober⸗Baurath Grotefend, Vorſitzender des Breslauer 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereins, betonte die Aufgabe des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Ingenieur-Vereine, die Architekten im Bauweſen 
zu unterſtützen, indem immer mehr an Stelle des Menſchen die Kraft 
der Maſchine trete. Das Eldorado der Ingenieure liegt im Hütten⸗ 
bezirk, wo das Eiſen für Bauzwecke immer mehr benützt wird. 
Dieſer Geſichtspunkt führe oft zur Differenz zwiſchen Architekt und 
Ingenieur, indem Conſument und Producent oft ſehr verſchiedene 
Intereſſen haben. Die Vereinigung beider in einem Vereine iſt das 
Sicherſte und Zweckmäßigſte. Ich begrüße daher die Verbindung der 
Architekten und Ingenieure, den Bruderverein der Collegen, und 
trinke mein Glas auf das Wohl des Vereins Deutſcher Ingenieure 
und ſpeciell auf das Wohl des nächſten Bruders, des hiefigen Bezirks⸗ 
vereins der Ingenieure. 

Herr Profeſſor Zemann aus Stuttgart fand lauſchende Hörer 
als er mit prononcirt ſüddeutſchem Accent begann: „Hochverehrte Ver: 
ſammlung, Liebwerthe Damen und Herren, Werthe Feſtgenoſſen! Das 
Ende meines Trinkſpruches hätte ich ſchon, es liegt mir im Herzen 
und auch auf der Zungenſpitze, nur die Einleitung macht mir noch 
Sorge. Ich möchte nicht links, nicht rechts anſtoßen und mir keinen 
Vorwurf machen, Etwas geſagt zu haben, was nicht gefällt. Was 
uns hierher gezogen hat, das hat uns geſtern Abend ſchon die lieb⸗ 
liche Verehrerin der Sileſia geſagt. Es iſt die ſchleſiſche Gemüthlich⸗ 
keit. Wer aber iſt Schuld an dieſer Gemüthlichkeit? Wer verdient 
für dieſes Lob in erſter Linie geprieſen zu werden? Als wir jung 
und ſchoͤn waren, in der Jugend Locken prangten, da waren wir auch 
gemüthlich, aber wenn man erſt mal Haare gelaſſen hat (Reder des 
monſtrirt dabei das bei ihm beginnende Nachlaſſen des Haarwuchſes 
unter ſchallendem Jubel), wenn man ſein Brot im Schweiße ſeines 
Angefihtd verdienen muß, dann hort die Gemüthlichkeit bald auf, 
Aber die Natur hat uns einen Zauberſtab gegeben, die Gemüthlich⸗ 
keit feſtzuhalten, nach dem wir nur zugreifen dürfen. Freilich giebt es 
Verſtockte, welche nicht zugreifen und Ungemüthliche werden wollen. 
Dieſer Zauberſtab iſt die deutſche Frau, die uns die Falten aus 
der Stirn ſtreichelt, wenn wir nach Haus kommen, die auf den Tiſch 
ſetzt, was der Mann verdient (lebhafter Beifall). Ja mehr kann 
man nicht verlangen. Die uns „Väterchen“ titulirt, was ja ſchon im 
erſten Ehejahre als Schmeichelei angenommen wird, fragt, was 
wir den Tag über veranſchlagt, conſtruirt, verdient haben, und es 
bewirkt, daß wir wieder gemüthlich werden. Die deutſche Frau weiß, 
arbeitſam und fröhlich zu erhalten, was wir erringen, ſie leitet die 


Soͤhne an, in die Fußtapfen des verdienten Vaters (Bravo) zu treten, 


und nimmt nöthige Correcturen des Vaters gemüthlich vor. Sie hat 
ein weſentliches Verdienſt an unſerer Leiſtungsfähigkeit. Ohne 
dieſen Factor vom Himmel würden wir bald ungemüthlich werden 
und ein ungemüthlicher Ingenieur iſt das Schlimmſte von Allem. 
Dieſer wohlthätige Factor unſeres Standes läßt uns auch nicht 
über unſere Verhältniſſe hinaus prunken. Nur einmal im Jahre 
können wir uns gehoben fühlen und mit gewölbter Bruſt 
ſtolz uns in dem Kranze unſerer Ehrengäſte und ihrer Anerkennung 
Angeſichts unſerer Frauen freuen. Und das iſt gut. Denn 
manchmal kann es die deutſche Frau nicht verſchmerzen, daß fie 
nur ein Ingenieur geheirathet hat. Ihr feines Gefühl zeigt ihr, daß 
der Techniker in unſerem Staate nicht die Rolle ſpielt, wie der Juriſt 
oder der Wehrſtand, obgleich wir als Nährſtand doch wohl ein Recht 
dazu hätten. Ich ſage das, ohne links oder rechts anſtoßen zu wollen, 
nur zum Hinweis darauf, daß eine Jungfrau, deren Bruder Ingenieur 
iſt, ſtolz darauf ſein kann, und wenn Eine Einen kriegen kann, der 
nur Ingenieur iſt, die nehme ihn, weil er Ingenieur iſt. Und auf 
den wohlthätigen Factor im Leben des Ingenieurs, auf die Damen, 
bitte ich die Gläſer zu heben. Sie leben hoch, hoch, hoch!“ 

Die launige Rede hatte alle Geiſter entfeſſelt und nur ſchwer ver⸗ 
mochte der letzte Redner, Herr Generalſecretär Peters, ſich Gehör 
zu verſchaffen. Er entſchuldigte ſich, daß das Reden kein Ende 
nehmen wolle, aber da man einmal aufs Familiäre gekommen ſei, 
wolle er noch ein Geburtstagskind leben laſſen, den Breslauer Be⸗ 
zirksverein der Ingenieure, der als zweijähriger Bengel ſchon die 
Courage gehabt, die deutſchen Ingenieure nach Breslau einzuladen 
und nun ein fünfundzwanzigjähriger Mann ſei, auf den man ſtolz 
ſein könne. Dieſer letzte Toaſt war kaum verhallt, als ein Lied auf 
„die beſten Ingenieure“, die Damen, erklang, von Th. Nöthig's 
nach der Melodie des Huſſttenliedes gedichtet. Die beſungene Ingenieure 

ie ſchon manche Kettenbrücke Die, bis daß die Di ten, 

ee ander Menfchheit Glück, Sich in d en 
2: Und dazu als Material _ :: Trotz der Männer Groll und Hohn 

Weder Eiſenglied noch Stahl, Schwemmceanaliſation 

Sondern Liebe brauchten. : Ueberall zu ſchaffen. :: 

Die den Telegraph erfanden, Die als weiſe Architekten 

Sich auf Lichteffect verſtanden, Längſt die Zauberkunſt entdeckten, 
. Deren Augen angefacht, |: Wie man baut den eignen Herd 

Eh' noch Siemens d'ran gedacht, Und ein Heim, das Goldes werth, 

Manch ver Feuer. : Auch in ärmſter Hütte. : 

Die zum Heil für Herz und och die liebenswürd'gen Meiſter, 

Prarfiſch Wurm na * Hie erfinderiſchen Geiſter, 5 
ih Aber manchen Hitzkopf auch : Hoch das ſüßeſte Patent, 

Unterwieſen im Gebrauch elches man auf Erden kennt, 

Eines Regulators. ! Dieſes Glas den Damen! : 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung) 
waren in einem ebenſo reichen als ſchönen Kranze vorhanden und 
Schleſien, ſowie ſpeciell Breslau hat ſich auch hierin den Gäſten von 
der beſten Seite gezeigt. 

Ein drittes Lied ſchloß die Feſtfeier. 
geworden und mit der Muſik voran ging es zu den harrenden 
beiden Dampfern, die unter perſönlichem Commando des Herrn 
Schifferälteſten Krauſe fuhren. Im Moment, als die erſten 
Perſonen die Dampfer betraten, ſignaliſirten drei Kanonenſchläge 
den Beginn eines prachtvollen Waſſerfeuerwerkes, deſſen zahl⸗ 
reiche, zum Theil ſehr originelle Effecte mit einem V. D. I. 
in Brillantfeuer, umgeben von bunten Sonnen und funkenſprühendem 
Sternkranze, ſchloſſen. Beſonders die in und unter dem Waſſer ab⸗ 
brennenden Feuerwerkskörper imponirten allſeits. Der Zoologiſche 
Garten lag in reichem bengaliſchen Feuer und in herrlicher Klarheit 
leuchtete das milde Mondlicht zur ſchoͤnen Waſſerfahrt. Mit einem 
Male flammte der Rieſenkoloß des Waſſerhebewerkes roth auf und an 
der Waſſerfront zerſtäubte eine mächtige Fontäne in buntem Licht ihre 
Waſſermaſſen zwiſchen zahlreichen Leuchtkugelröhren. 

Die Häuſer der Uferſtraße gaben den Hintergrund für das originelle 
Schattenſpiel tanzender Kinder im Rothfeuer. Die komiſchen 
Schattenfiguren auf rothem Grunde wirkten geradezu überwältigend 
und brachten ſelbſt Hypochonder zum Lachen. Beſondere Anerkennung 
erntete von den Dampfern aus ein radſchlagender Jüngling, deſſen 
Schatten häuſergroß war. Die Ufer der Oder waren von 
Tauſenden beſetzt, welche die Dampfer mit lautem Zuruf grüßten. 
Prächtige Bilder gaben das im Rothfeuer glänzende neue 
Regierungsgebäude, die gleichfalls bengaliſch beleuchtete Schule 
zum heiligen Geiſt, die Häuſer der Heiligen Geiſtſtraße und die alten 
Bauten des Ritterplatzes, beſonders im Gegenſatz zu der finſter und 
ſchwarz daliegenden Dominſel. Von der Holteihöhe grüßten Kanonen⸗ 
ſchläge und Raketen die Stromfahrer. Am Krauſe u. Nagel'ſchen 
Bollwerk hartte eine dichtgedrängte Menſchenmenge voll Intereſſe den 
Gäſten entgegen. 

Die Oderfahrt war eine glanzvoll gelungene Nummer des Pro⸗ 
gramms und wird allen Theilnehmern in ſteter Erinnerung bleiben. 
Vom Ausſtieg an trennte ſich die Verſammlung, ein Theil zog heim⸗ 
wärts, der größere aber nach der Bierſtraße und e 

. Stein. 


% Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich, vaterländiſches Feſt⸗ 
ſpiel für höhere Schulen. Unter diefem Titel tft ſoeben bei E. Wohl⸗ 
farth (E. Morgenſtern's Buchhandlung) hierſelbſt eine Dichtung vater⸗ 
ländiſchen Inhalts erſchienen, die in hervorragendem Grade geeignet 
erſcheint, an patriotiſchen Gedenktagen die feſtliche Stimmung zu erhöhen 
und die Herzen, beſonders der Jugend, mit warmer Liebe zu Kaiſer und 
Reich zu erfüllen. Der bevorſtehende Sedantag, welcher in den Schulen 
diesmal ſchon am 1. September gefeiert wird, bietet die nächſtliegende 
paſſende Gelegenheit, dieſe Dichtung in unſern Schulen heimiſch zu 
machen. Wie wir erfahren, wird das Feſtſpiel bereits an ver⸗ 
ſchiedenen Lehranſtalten von Schülern oberer Klaſſen eingeübt, 
um am Sedantage zur würdigeren Geſtaltung der Feier beizu⸗ 
tragen. Der Verfaſſer, Herr Ernſt Reinitz, Lehrer am biefigen 
königl. Friedrichsgymnaſium, hat in richtiger Würdigung deſſen, daß ein 
derartiges Feſtſpiel mit den einfachſten Mitteln und ohne die Inanſpruch⸗ 
nahme eines umſtändlichen Apparats aufführbar ſein müſſe, den Dialog 
auf drei Perſonen vertheilt. Es ſind ehemalige Kampfgenoſſen aus dem 
Kriege von 1870/1, die ſich in der Reichshauptſtadt nach langer Trennung 
wiederfinden und nun in poetiſcher Wechſelrede die Ereigniſſe jener großen 
Zeit bis auf die Gegenwart an ſich und dem Hörer vorübergehen laſſen. 
Es treten uns hier die Geſtalten und die unvergänglichen Ruhmesthaten 
der beiden dahingeſchiedenen Kaiſer, Wilhelms I. und Friedrichs III., im 
Glanze dichteriſcher Verklärung entgegen. Ein beſonders glücklicher, 
weil ſinniger Gedanke war es von dem Verfaſſer, die Worte 
pietätvoller und dankbarer Erinnerung, in denen die Geſtalt des 
königlichen Dulders Friedrich charakteriſirt wird, einem Süddeutſchen, 
und zwar einem Baiern, in den Mund zu legen, weil ja „unſer Fritz“ 
jenſeits des Mains durch feine ſieghafte, bezaubernde Perſönlichkeit die 
Herzen Aller für immer gewann. Auch des unglücklichen Königs Ludwig 
wird flüchtig, aber mit großer Wärme gedacht. Das Gedicht klingt in 
ein Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. aus. Die Sprache des Feſtſpiels — 
daſſelbe iſt in fließenden fünffüßigen Jamben gedichtet — tft ſchwungvoll 
und edel. Der Verleger hat die Dichtung auf feinem Papier geſchmack⸗ 
voll drucken laſſen. Wir glauben, der Verfaſſer hat ſich ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Verdienſt erworben, indem er Schulen, patriotiſchen Ver⸗ 
einen u. ſ. w. dieſe anſprechende vaterländiſche Dichtung gewidmet hat. 

„Der öſterreichiſch⸗ungariſche Hilfsverein „Auſtria“ veran⸗ 
ſtaltete am Sonnabend, den 18. Auguſt, Abends, anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Franz Joſef ein Feſteſſen im großen Saale des Hanſen⸗ 
ſchen Etabliſſements. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Redacteur Seckles, mit einem Hoch auf den Kaiſer Franz 
Joſef, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Hauptmann Lux, ein 
FAR auf den Deutſchen Kaiſer und König von Preußen ausbrachte. Es 
olgten zahlreiche ernſte und launige — und künſtleriſche Vor⸗ 
träge, welche die Feſtgenoſſen bis in die vorgerückte Nachtſtunde in animirteſter 
Stimmung beiſammenhielten. 

* Poſtamtsverlegung. Die in der Nr. 580 der Breslauer Zeitun 
vom 19. Auguſt enthaltene Notiz über die Aufhebung der Sof ta 
Nr. 16 in der e a An beruht, wie uns die kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Direction mittheilt, auf einem Irrthum. 

2. Perſonalveränderungen bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction Breslau. Verſetzt: Betriebs⸗Controleur Walter von Poſen 
nach Breslau; Stations⸗Borßeher II. Klaſſe Bach von Dölitz nach Pleſchen; 
Döring von Pleſchen nach Dölitz; Stations⸗Aſſiſtenten zuge von Leob⸗ 
ſchütz nach Sohrau OS.; Stebel von Kreuzenort nach Leobſchütz; Bahn⸗ 
meiſter John von Odenkirchen nach Malapane. 

R. Wettſchwimmen. Der Breslauer Schwimmverein von 1885 
veranſtaltete geſtern Nachmittag ein großes Wettſchwimmen, Wett⸗ 
ſpringen und Wetttauchen in der Kerber'ſchen Schwimmanſtalt. Es 

atte ſich ein zahlreiches Puplirum, welches vorwiegend den beſſern 

tänden angehörte, in der feſtlich decorirten Anſtalt eingefunden. Auch 
der commandirende General von Böhn war mit feinem Adjutanten er: 
ſchienen, um jein Intereſſe für den auch in der Armee eifri gepflegten 
Waſſerſport zu bekunden. Nach einem kurzen, höchſt beifällig au ge⸗ 
nommenen Feſtprologe wurde das Programm mit m Knabenſchwimmen 
eröffnet. An demſelben betheiligten ſich 18 Schwimmer im Alter von 12 
bis 14 Jahren. Die Bahnlänge betrug 60 Meter und wurde von dem 
jährigen Knaben Beſchorner in 1 Minute 9 Sekunden surhcgelegt. 
Dicht hinter ihm erreichten das Ziel Urban und Kallenbach, erſterer in 
1 Min. 15%, Sek. Der Sieger mußte ſich mit einem Ehrenpreiſe be⸗ 

mügen, da kein Einsatz geboten war. Am Jugendſchwimmen betheiligten 
fi 15 junge Leute im Alte von 14 bis 18 Jahren. Die Bahnlänge 
von 120 Meter wurde von Schmiedner in 1 Min. 26 Sek., von Beſchorner 
in 1 Min. 32 Sek. und von Kabierſchre in 1 Min. 35 Sec. zurückgelegt. 
Den Ehrenpreis trug ſomit Schmiedner davon. Das Wettſpringen 

el aus, da die drei erſten Theilnehmer ihre Nennung muri ezogen 
baren Beſonderes Intereſſe ai das Rückenſchwimmen, welches nur 
mit Handbewegungen bei geſtreckter Körperhaltung ausgeführt wurde. 
Die Bahnlänge betrug 60 Meter, wovon 30 Meter kopfwärts und 30 
Meter fußwärts zu ſchwimmen waren. Der Einſatz betrug 3 Mark. Für 


Es war fa neun Uhr i 


die Gewinner war ein Ehrenpreis und ein ſilbernes Ehrenzeichen beſtimmt. 
Von den ſechs Theilnehmern erreichten das Ziel F. Reiche⸗Berlin (Ber⸗ 
liner Schwimm⸗Verein 1878) in 1 Min. 45 Sek., W. Röhrs⸗Hambur 
Schwimmſport⸗Club Triton und Verein 1879) in 1 Minute 

kunden und H. Magel⸗Breslau (Breslauer Schwimmverein 1885) 
in 2 Minuten 45 Sekunden. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit wurden 
die Leiſtungen im Dauertauchen auf Zeit 5 Ein Ehrenpreis und 
ſilbernes Ehrenzeichen waren für die beiden beſten Taucher ausgeſetzt. Der 
Einſatz betrug 3 M. und drei Bewerber rangen um die Preiſe. Die beſte 
Leiſtung 8 J. Kubis⸗Breslau . de Schwimm⸗Vexein 1885), 
welcher 2 Min. 11½ Sec. unter Waſſer blieb. J. Mennicke⸗Berlin hielt 
es 1 Min. 48 Sec. in der Tiefe aus, während E. Kettulinski⸗Breslau 
ſchon nach 1 Min. 26 Sec. wieder auf der Oberfläche erſchien. Am 
Meiſterſchaftsſpringen für Deutſchland e ge ſich E. TE 
Magdeburg (Magdeburger Schwimm⸗Club), E. Kühn⸗Berlin und P. 
Weidler jr.-Berlin. Der Einſatz betrug 10 M. Dieſer Wettkampf förderte 
Nadezu bewunderungswürdige Leiſtungen zu Tage, namentlich erregte das 
Springen mit angelegten Händen, ferner der Seiten⸗ und Rückenſprung 
allgemeines Intereſſe. Wiederholter Beifall lohnte die wackeren Springer, 
von welchen ſchließlich Herr Oſchenfzig als Meiſterſpringer von Deutſch⸗ 
land für das Jahr 1888 proclamirt wurde. Die Productionen erfolgten 
unter Muſikbegleitung, und um jede Eintönigkeit zu vermeiden, wurden 
zwiſchen die einzelnen Programmnummern kleine Waſſerſcherze im Genre 
der Pantomime eingefügt. So erſchien ein Zahnzieher, welcher nach voll⸗ 

ener Operation mitſammt ſeinem Patienten ins Waſſer fiel, ferner ein 
3 Zecher, der ſein Glas Bier auf dem Rücken liegend aus⸗ 
trank und ſich dazu von einem ſchwimmenden Kellner Brot und Wurſt 
ferviren ließ, wobei der Tiſch in Form eines flachen Pultes auf der Bruſt 
des ſchwimmenden Gaſtes lag; ee ein aus mehreren recht kokett 
gekleideten Damen beſtehendes Ka eekränzchen, welches durch zwei Cour⸗ 
macher geſtört und derart aus Rand und Band gebracht wurde, daß 
ſchließlich die e Geſellſchaft von der ſchwimmenden Brücke herab ins 
Waſſer fiel. Die Rieſenſprung⸗Concurrenz für Schwimmlehrer, welche als 
letzte Programmnummer figurirte, blieb unentſchieden, ſo daß der dem 
Giger beſtimmte Preis von 10 M. unter die beiden Concurrenten zu je 
5 M. vertheilt wurde. Heute, Montag, findet das Wettſchwimmen im 
Zedlitzer See ſeine Fortſetzung. 

66 Beurlaubung. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Ein⸗ 
gaben wegen Dienſtentlaſſung Militärpflichtiger nach abſolvirter zwei⸗ 
jähriger N 5 wegen häuslicher Verhältniſſe (Reclamationen) nun 
bald möglichſt bei den qu. Behörden eingereicht werden müſſen, wenn die 
Petenten wünſchen, ve ihre Anträge noch im laufenden Jahre Erledigung 
finden ſollen. Die Reſerviſten und zur Dispoſition Beurlaubten werden 
ſogleich nach Beendigung der Herbſtübungen im September entlaſſen und 
die Entſcheidung über ihre Entlaſſung erfolgt durch] die betreffenden Ab⸗ 
theilungs⸗Chefs ſchon vor Beginn der Uebungen reſp. Manöver. 

Im Holthauſen'ſchen Junſtitut beginnt der Unterricht nach den 
Ferien wieder am Mittwoch, den 22. Auguſt. In der genannten Anſtalt 
werden die Herbſtferien mit den Sommerferien zuſammengelegt, ſo daß 
der größte Theil des Monats Auguſt, den Wünſchen der betheiligten 
Eltern und Schülerinnen, ſowie den Anforderungen der Geſundheitspflege 
entſprechend, noch in die Ferienzeit fällt. 

66 Aufterordentliche Reviſionen. Durch den Decernenten der 
Markt⸗Verwaltung, Stadtrath Kopiſch, wurde unter Hinzuziehung eines 
Markt⸗Deputirten eine Reviſion der Wochenmarktſtandsgeld⸗Erhebung auf 
den Marktplätzen und ſpäterhin noch eine ſolche im Kaſſen⸗ und Amts⸗ 
local der Markt⸗Inſpection vorgenommen. — Ebenſo wurde durch den 

enannten Decernenten die Ralle des Ufer⸗Zollamtes am Marienauer 
Whore einer außerordentlichen Reviſion unterzogen. 

PB Neues Wachswaſſer. Durch ſtarke Gewitterregen iſt in Ober⸗ 
ſchleſien neuerdings Wachswaſſer eingetreten, ſo daß die Oder auf 5,40 m 
ſtieg. Nach einer ſoeben eingegangenen Depeſche iſt das Waſſer indeſſen 
bereits bis auf 4,2 m ab gallen. Vorausſichtlich dürfte es hier einen 
höheren Stand nicht erreichen. dem noch andauernden Regenwetter 
und der nach oben ſtehenden Windrichtung iſt indeſſen kein baldiges Ab⸗ 
fallen zu erwarten. — Das Wachswaſſer iſt der Schifffahrt 468 günſtig. 
Die Fluthrinne, ſowie das Nadelwehr werden gezogen. Die Strombau⸗ 
arbeiten und die Sandbaggerungen gun allerdings unterbrochen. Die 
Verladungen im Ober⸗ und Unterwaſſer gehen flott von ſtatten. 

Betrug. Zu einem Kaufmann in Neumarkt kam am 27. vorigen 


-F 
Monats ein anftändig gekleideter Landwirth, der ſich als der Sohn eines] f 


begüterten Gutsbeſitzers aus Leuthen ausgab und eine bedeutende Be⸗ 
ſtellung auf künſtliche Dungmittel machte, die Anfang des Monats Auguſt 
abgeliefert werden ſollten. Im weiteren Verlauf des Geſprächs machte 
der Fremde dem Kaufmann die 9 daß er hier eine ng 
für gelieferte Waaren erwartet habe, ſolche aber wegen Abweſenheit des 
Schuldners nicht empfangen konnte. Er bat daher den Kaufmann, ihm 
75 Mark vorzuſchießen, da er unterwegs noch einige Schweine einzukaufen 
beauftragt ſei und er bei Ablieferung der beſtellten Dungmittel die ge⸗ 
liehene Summe dankend zurückerſtatten würde. Der leichtgläubige Kauf⸗ 
mann händigte dem Fremden die geforderte Geldſumme ein, iſt aber, wie 
ſich ſpäter herausſtellke, in die Hände eines Betrügers gerathen. Derfelbe 
iſt circa 30 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, hat hageres, ſonnen⸗ 
ebräuntes Geſicht, blonden nurrbart und trug einen gelbbraunen 

urnſtoff⸗Ueberzieher, wein Chemiſett und Mütze. Bis jezt hat man 
des Betrügers noch nicht habhaft werden können. 

+ Plötzlicher Todesfall. Der 11 Jahre alte Knabe Wilhelm 
Lidderbogen, Sohn eines General⸗Agenten vom Fränkelplatze, verſtarb 
1 055 plötzlich während der Fahrt von Zobten nach Breslau in einem 

iſenbahnwagen. Der Knabe litt ſchon ſeit längerer Zeit an Gelenk⸗ 
Rheumatismus. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Der auf der Mariannen⸗ 
ſtraße wohnhafte und in der Vereinigten Oelfabriken Aetien-Beieligaft 
auf der Fiſchergaſſe beſchäftigte Arbeiter Oskar Rauher wurde am 14. e. 
beauftragt Körner abzuladen. Im 2. Stockwerk gerieth er zwiſchen die 
Riemenſcheiben und es wurden ihm zwiſchen den Balken und den Riemen⸗ 
ſcheiben beide Beine vollſtändig zermalmt. Er wurde ins Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft und verſtarb dort ſchon am 15. c. an den Folgen der 
erlittenen Verletzung. 

+ Unglücksfall. Am 19., Nachmittags 3 ½ Uhr, ſpielte die 10 Jahre 
alte Pflegetochter eines Kaufmanns von der Friedrichsſtraße, Namens 
Emilie Vogt, mit mehreren anderen Kindern in dem Hofraume des Hoff⸗ 
mann'ſchen Waggonfabrikgebäudes in der Holteiſtraße. Hierbei kam die 
erwähnte Kleine an die dort befindliche Drehſcheibe, die ſich in Bewegung 
ſetzte. Das Mädchen gerieth unter die Scheibe und erlitt bedeutende Ver⸗ 
letzungen an den Oberſchenkeln. 

‚+ Vermißft wird feit dem 19. der 3½ Jahre alte Knabe Hermann 
Winkler, Sohn eines Schuhmachers auf der Brüderſtraße Nr. 9. Der 
Knabe iſt mit rothem Kleide, weißer Schürze, weißen Strümpfen, Leder⸗ 
ſchuhen und dunkelblauem Filzhut bekleidet. 

+ Selbſtmord. Am 19. c., Nachmittags, machte der 58 Jahre alte 
Dienſtmann Gottlieb H. in einer Bohn auf der Sandſtraße ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Selbſtmörder litt ſeit einigen 
Tagen am Delirium. 

+ Berhaftet wurde ein bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafter Arbeiter 
Namens Otto Stobbe, welcher einem Fuhrwerksbeſitzer von der Berg⸗ 
mannsſtraße vor einigen Tagen ein Kummet und zwei Pferdeleinen ge⸗ 
ſtohlen hatte. Der freche Dieb hatte dieſe Pferdegeſchirrtheile bereits einem 
Fuhrwerksbeſitzer auf der Niedergaſſe verkauft. 
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66 722, einem Kaufmann vom ie ein ſchwarzſeidener Regen⸗ 
ſchirm, einer Schneidermeiſtersfrau von der Schießwerderſtraße im Schieß⸗ 
werdergarten ein Portemonnaie mit 38 Mark Inhalt, einem Anſtreicher 
von der Tauentzienſtraße ein hellgrauer Sommerüberzieher. — Abhanden 
ren iſt der Wittwe eines Paſtors aus Halle ein Portemonnaie mit 
5 Mark Inhalt, einem Herrn aus Pommern eine Brieftaſche, enthaltend 
Militärpapiere und zwei Pfandſcheine über drei verſetzte goldene Ringe 
und einen grauen Ueberzieher, der Frau eines Kaufmanns aus Beuthen 
Oberſchleſ. ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt, der Frau eines Ge⸗ 
richtsdieners von der Matthiasſtraße eine Granatbroche, einem Kaufmann 
aus Gellendorf ein goldenes Medaillon. — Gefunden wurden ein gol⸗ 
denes Armband, eine Granatbroche, zwei braunlackirte Reſtaurationstiſche, 
ein filbernes Armband, ein Portemonnaie mit fünf Pfandſcheinen, ein 
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2 — Sommerüberzieher und zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. Vor⸗ 
ur 3 werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahr 


Z. Von der Waſſerumſchlagſtelle Pöpelwitz. 
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en Tagen wegen des hohen erſtand 
der Oder erfolgten ſehr ſtarken Zufuhr von Frachten für Waſſer⸗ 
umſchlagſtelle in Pöpelwitz wurde am vorigen Sonnabend Nachmittag 
auf der Pöpelwitzer 0 teſtelle eine Conferenz von Mitgliedern der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction und der königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Aemter Breslau (Brieg.—Liſſa) und (Breslau —Tarnowitz) abgehalten, 
welche die Vermeidung einer Ueberfüllung des hieſigen, ſowie der Nach⸗ 
barbahnhöfe zum Gegenſtande hatte. 

. Glogau, 18. Auguſt. [Ergänzungswahlen zum Kreistage. 
Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheiden nachbenannte Herren als Kreistags⸗ 
Abgeordnete aus: a. aus dem Wahlverbande der größeren länd⸗ 
lichen Grundbeſitzer: Graf v. Schlabrendorff⸗Soppau, Freiherr von 
Schlichting⸗Wilkau, Rittergutsbeſitzer Jordan⸗Baunau, Peyer⸗Kreidelwitz, 
Wendorff⸗Wettſchütz, Dencker⸗Klemnitz, Maager⸗Denkwitz; b. aus dem 
Wahlverbande der Städte: Oladtälleſter Wehnert, Kaufmann L. 
Bauch, Stadtbaurath Wingen und Stadtrath Cleemann zu Glogau; 
e, aus dem Wahlverbande der Landgemeinden: Gaſtwir 
Töppich⸗Muſternick, Gaſtwirth aner e Gemeindevorſteher 
Fauſtmann⸗Tſchepplau, Gemeindevorſteher Deinert⸗Tſchirnitz, Gutsbeſitzer 
Pauli⸗Lerchenberg und Gemeindevorſteher Kluge⸗Nilbau. Die vorgeſchrie⸗ 

enen Ergänzungswahlen ſind im Monat November d. J. vorzunehmen. 
Die Stadtgemeinde Glogau hat in Folge Beſchluſſes des Kreistages an⸗ 
ſtatt wie bisher ſieben jetzt acht . zu wählen. Die 
Neuwahl dieſes achten Abgeordneten iſt ebenfalls im November d. J. vor⸗ 
zunehmen. Wahlverbande der Landgemeinden findet im neuen Wahl⸗ 
bezirk XI eine En für den bereits früher ausgeſchiedenen Ab⸗ 
geordneten Anders in Noßwitz ſtatt. 2 

este 20. Auguſt. [Aufhebung des Schulgeldes. — 
Richtigſtellung. — Kreistag.] In der am vergangenen Freitag ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde mmig dem B e 
des Magiſtrats a vom 1. October c. ab das Schulgeld in den 
beiden hieſigen Stadtſchulen sur mehr zu erheben; nur auswärtige, 
die hieſigen Elementarſchulen beſuchenden Kinder haben das doppelte 
Schulgeld zu entrichten. — Die in — Zeitungen auftauchende 
Nachricht, daß das hieſige St. Hedwigs⸗Stift von der —— Wacht⸗ 
meiſter Kloſe eine bedeutende Erbſchaft gemacht habe, iſt dahin richtig zu 
ſtellen, daß die königliche Regierung die Genehmigung zur Annahme des 
Erbes noch nicht ertheilt hat, und außerdem die Höhe deſſelben erſt in 
einigen Mongten feſtgeſtellt werden kann. — In dem am 31. dieſes 
Monats hierſelbſt ſtattfindenden rg fol zunächſt darüber 5 
ſchluß gefaßt werden, auf welche Weiſe die durch das letzte Hochwaſſer 
heimgeſuchten Gemeinden am wirkſamſten unterſtützt werden können, ferner 
wird über Verwendung der im hieſigen Kreiſe aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen überwieſene Summe von 29112 M. nach dem Geſetze vom 14. Mai 
1888 berathen werden, und ſchließlich ſollen verſchiedene Wahlen vorge⸗ 
nommen werden. 

Sprottau, 18. Aug. [(Stadtverordnetenſitzung. Ze 
gebäude. — Schulgeldaufhebung. — Gartenfeſt.] Den Stadt: 
verordneten wurde in der Sitzung vom 17. Auguſt die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der Stadtſecretär Weſchke in Stettin die Wahl zum Bürger: 
meiſter hieſiger Stadt angenommen hat und Anfang October dic 8 
waltung des Amtes übernehmen wird. — Einen wichtigen Gegenſtand 
der Berathung bildete der geplante Bau eines Poſtgebäudes. Dieter Ver: 
handlung e auch der Poſtrath Ses ae aus Liegnitz bei. Das 
Bedürfniß, ein größeres, den Verhältniſſen entſprechendes Poſtgebäude zu 
haben, iſt auch von der Poſtbehörde anerkannt worden. In jüngſter Zeit 
offerirten die ſtädtiſchen örden den Poſtfiscus den Platz als Baup 
auf welchem jetzt das Geigerſtift, der ſtädtiſche Marſtall und das Aichamt 
Poste Sie forderten für dieſen Platz die Summe von 50 000 M., der 

oſtfiscus will dagegen nur 42000 Mark zahlen Die Stadtverordneten 
ermäßigten heut den Koſtenpunk auf 4500 Mark. Ob Poſtfiscus den 
von den Stadtverordneten jefigejenten Preis zahlen wird, muß abgewartet 
werden. — Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten, daß vom 1. October 
dieſes Jahres ab in evangeliſchen und katholiſchen Stadtſchule für 
die einheimiſchen Schüler das Schulgeld in Wegfall kommt. — Der 
Cigarrenſpitzen⸗Sammelverein veranſtaltete vorgeſtern zur Unterſtützung 
ür arme Kinder ein Feſt im Hein ſchen Garten. Durch daſſelbe erzielte 
der Verein eine Einnahme von 438 Mark. 

g. Trachenberg, 20. * [Beſuch der Rawitſcher Kreis: 
Gewerbe⸗Ausſtellung.] eſtern machte der Lehrer Wurm an der 
ev. Stadtſchule, der zugleich einer der Lehrer der hieſigen Handwerker⸗ 
lehrlings⸗Fortbildungsſchule iſt, mit den Zöglingen der letzteren eine Fuß⸗ 
tour nach Rawitſch zum Zmecke des Beſuches der dortigen Kreis⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Geldſpenden, welche dem W. von wohlhabenden Gönnern 
der Lehrlingsſchule zufloſſen, gewährten auch den ärmeren Schülern die 
Möglichkeit, an dem Ausfluge kheilzunehmen. Die Direction der Gewerbe⸗ 
9 kam dem Unternehmen in anerkennenswerther Weiſe entgegen, 
indem fie den Eintrittspreis auf 10 Pf. pro Kopf herabſetzte. 

O Leobſchütz, 19. Aug. [Das oberſchleſiſche Bundesſchützen⸗ 
feft] nahm, wie geſtern . heute Vormittag, vom prächtigſten 
Wetter begünſtigt, Men fang. Die eintreffenden Gäſte wurden von 
Deputationen der hieſigen Gilde vom Bahnhofe abgeholt und mit Muſik⸗ 
2 nach der Stadt und in die Weberbauer'ſche Brauerei, das Feſt⸗ 
local, 1 eitet. Die Stadt ſelbſt prangte im herrlichſten an — 
Ueberall herrſchte das fröhlichſte Leben und Treiben, da außer undes 
gilden und den geladenen öſterreichiſchen Schützen ſich zahlreiche Feſtgäſte 
aus dem Kreiſe und den benachbarten Städten hier einfanden. Im 
Ganzen waren 14 Gilden vertreten, darunter zwei öſterreichiſche, Jägern⸗ 
| und Hotzenplotz. Nachdem die letzten Gäſte, um 11%, Uhr, vom 
Bahnhofe abgeholt waren, fand in dem Garten der Weberbauer'ſchen 
Brauerei Frühconcert von der Capelle des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments 
Nr. 6 ſtatt. Hierauf vereinigten ſich die Feſtgäſte zu einer gemeinſchaftlichen 
Mittagstafel in E. Beyer's Brauerei, von wo auch um 2 Uhr 
Nachmittags der Feſtzug ſeinen Ausgang nahm. Eröffnet wurde derſelbe 
durch die Stadteapelle; dieſer folgten die Gilden in nachſtehender Ord⸗ 
nung: Leobſchütz, Jägerndorf, Ziegenhals, Hotzenplotz, Ratibor, Oppeln, 
Ober⸗Glogau, Groß -Strehlitz, Königshütte. Gleiwitz, Beuthen OS., 
Pleß, Rybnik, Neuſtadt OS., Myslowitz und zum Schluß wieder 
Leobſchütz. Von der Ottokarſtraße a ſich der Zug über die 
Kreuzſtraße nach dem Ringe vor das Rathhaus, auf deſſen Altane 
Magiſtrat und Stadtverordnete Aufſtellung genommen. Nachdem 
unter den Klängen des Präſentirmarſches die Fahnen aus dem 
Veſtibule herausgeholt und der Zug aufmarſchirt war, hielt Bürgermeiſter 
Schelenz mit weithin über den Marktplatz tönender Stimme eine 
Anſprache, in der er Namens der Stadt die Gäſte herzlich will⸗ 
kommen hieß. Er ſchloß mit einem 9 aufgenommenen Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm, worauf die Muſik die Nationalhymne intonirte. Dem⸗ 
nächſt ergriff der Bundespräſes, Stadtrath Schreiber⸗Ratibor, das Wort, 
um Namens des Bundes der Stadt Leobſchütz für den Empfang zu danken. 
Redner ſchloß ebenfalls mit einem Hoch auf den Kaiſer. Der Zug ſetzte 
ſich hierauf wieder in Marſch und nahm ſeinen De nach dem Schieß⸗ 

auſe, wo alsbald in der neuerbauten Schießbahn das Bundesſchießen 
einen Anfang nahm. Auf dem Feſtplatze herrſchte das fröhlichſte Leben. 
ends finden zwei große Concerte bei erbauer und Beyer ſtatt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

A Berlin, 20. Aug. Der Kaiser ſoll der Berufung Harnacks 
an die theologiſche Fakultät der Univerfität Berlin zugeſtimmt haben. 
Danach wäre der Conflict zwiſchen Regierung und Oberkirchenrath 
zu Gunſten der erſteren entſchieden. 

> Berlin, 20. Auguſt. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, 
ſoll Fürſt Bismarck beabſichtigen, das Portefeuille des Handels dem⸗ 
nächſt abzugeben. . 

* Berlin, 20. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zur 
Wahl Boulanger's: Der Boulangerſchwindel ſteht wieder einmal 
in vollem Flor, und die Zeitlage ſcheint den Hang zu Extra⸗ 
vaganzen bei den Franzoſen noch zu begünſtigen. Da iſt es denn 
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allerdings nicht ganz leicht, mit ruhiger Zubverſicht der weiteren Ent⸗ 


wicklung der Dinge zu harren, auf welche das Aufflackern des 
Boulangismus und die kritiſche Zuſpitzung der Beziehungen zu 
Italien vorbereiten. Boulanger's dreifache Wahl mit der erdrückenden 
Mehrheit von 303650 Stimmen gegen 181196 iſt für die Republik 
eine ſchwere Niederlage. — Die Aufregung iſt groß in Paris und 
in den Departements. In Paris harrten geſtern Abend von 9 Uhr 
an dichte Menſchenmaſſen des Wahlergebniſſes. Dabei gab es überall 
boulangiſtiſche Kundgebungen. Auf der Place de la Bourſe, der 
Rue Montmartre, dem Boulevard des Capucins griff die Menge 
die Kette der Schutzleute an, und es kam zu Schlägen und Ver⸗ 
haftungen, in der Rue du 4. Septembre zündete der Poͤbel ein 
Freudenfeuer mit opportuniſtiſchen Blättern an. 120 Poliziſten kamen 
die Straße entlang und riefen eine allgemeine Panik hervor. Man 
rief „Conspuez Ferry! Conspuez Floquet!“ Um 1 Uhr wurde der 
Wagenverkehr geſperrt. Die Poliziſten ſuchten überall die Anſamm⸗ 
lungen zu zerſtreuen. Wo das Wahlergebniß bekannt wurde, fingen 
die Leute überall an „Vive Boulanger!“ zu ſchreien. Die fchönften 
Tage des Boulangismus ſchienen wiedergekehrt zu ſein. In der 
Rue Montmartre ſchoß, nach einer Meldung der „Poſt“, ein Mann 
auf einen Poliziſten und wurde ſofort arretirt, außer ihm noch ſechs 
andere Leute. Boulanger war mit ſeinen Freunden bei Durand, wo 
er zahlreiche Gratulanten und neue Anhänger empfing. Er will 
daß Mandat im Nord annehmen, ſofort nach Wiedereröffnung der 
Kammer in einer großen Programmrede Auflöſung und Reviſton ver: 
langen und dann ſein Mandat niederlegen, um eine neue Wahl 
herbeizuführen. — In Amiens gab es ſtürmiſche Kundgebungen, die 
Infanterie mußte mit dem Bajonnet angreifen. In Lille, wo es 
ähnlich war, wurden 14 Verhaftungen vorgenommen. 

© Berlin, 20. Auguſt. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dittrich zu Liegnitz 
iſt — Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksausſchuſſe 
zu 


iegnitz auf die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitz des letzteren er⸗ 
nannt worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) - 

Potsdam, 20. Aug. In der Anſprache, welche der Kalſer am 
Sonnabend nach Beſichtigung des 1. Garderegiments hielt, hob der⸗ 
ſelbe hervor, daß es ihm eine Freude ſei, gerade heute, am Gedenk⸗ 
tage der Schlacht bei St. Privat, das Regiment zu ſehen, an dem 
Tage, der für die ganze Armee bedeutend ſei und ein Gedenktag an 
Viele, welche nicht mehr ſind. Ferner ſprach der Kaiſer die Hoffnung 
aus, daß das Regiment, wenn die Zeit einmal an daſſelbe herantrete, 
nicht zurückſtehen werde vor dem, was es an jenem Tage vor acht: 
zehn Jahren geleiſtet. 

Hannover, 20. Auguſt. Der „Hannov. Courier“ meldet: Herr 
5 werde kein Mandat zum Abgeordnetenhauſe an⸗ 
nehmen. 

Frankfurt a. M., 20. Aug. Cris pi iſt Nachmittags 3½ Uhr 
hier eingetroffen und im Frankfurter Hof abgeſtiegen. 

Rom, 20. Aug. In Savona ſtellten 1500 Arbeiter der Metall⸗ 
fabrik die Arbeit wegen Lohnherabſetzung ein. Eine Arbeiter- 
Deputation begab ſich zum Unterpräfecten. Die Ordnung wurde 
nicht geftört. 

Haag, 20. Auguſt. Der König, welcher ſich auf Schloß Loo be⸗ 
findet, iſt feit einigen Tagen von einem katarrhaliſchen Leiden befallen, 
im Folge deſſen er das Bett zu hüten genöthigt if. 


! ; Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 20. Aug., 1 Uhr Nachm. O.⸗P. 5,30, U.⸗P. 350 m. Steigt. 
Natibor, 20. Auguft, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 3,98 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 


® Deutsche Kohlen in Belgien, Aus Brüssel wird der „V. 2.“ ge- 
schrieben: Die deutschen Kohlenwerke haben, wie auch der „Moniteur 
des Ind.-Mat.“ heute trotz seines grossen Verdrusses über ihr Vorgehen 
anerkennen muss, ausserordentlieh geschickt Belgien gegenüber operirt. 
Als der belgische Eisenbahnminister vor 18 Monaten die Kohlentrans- 
porttarife im Innern des Landes bedeutend herabgesetzt hatte, gelang 
es den deutschen Kohlenwerken, bei dem Minister für mehrere Bezirke 
auch für die deutschen Kohlen Tarifermässigungen von 50 Cent. und 
75 Oent. pr. Tonne bewilligt zu erhalten. Nachdem sie dieses wenig 
beachtete Ergebniss erzielt hatten, wandten sie sich an die rheinisch- 
westfülischen Eisenbahnen und forderten dieselben Tarifermässigungen, 
welehe der belgische Eisenbahnminister den belgischen Kohlen be- 
willigt hatte, Ihr Antrag fand Gehör, und jetzt haben die deutschen 
Kohlen vor den belgischen Kohlen in Belgien einen Vorsprung von 
1,50 bis 1,75 Frs. pr. Tonne voraus. Die belgischen industriellen Blätter 
fordern nun, dass das belgische Ministerium sowohl auf diplomatischem 
Wege als auch durch Verhandlungen mit den Eisenbahndirecetionen auf 
den luxemburgischen und elsässisch-lothringischen Eisenbahnen be- 
deutende Tarifermässigungen für die belgischen Kohlen durchsetze. 
© Türkische Finanzen. Wie man aus Konstantinopel schreibt, ist 
die mit Sicherheit erwartete kaiserliche Sanctionirung der mit der 
Gruppe der Ottomanbank abzuschliessenden türkischen Anleihe von 
1,5 Millionen Pfund nicht erfolgt, da der Sultan die Bedingungen des 
vom Grossvezier, dem früheren Finanzminister Mahmud Dschellaleddin 
Pascha und Herın Devaux als Vertreter der Banken gefertigten Ver- 
entwurfes für allau drückend erachtet. Die Directoren der be- 
treffenden Banken wurden am 13. d. auf die Pforte geladen, um neue 
Unterhandlungen auf veränderter Grundlage einzuleiten. 


Submissionen. 

A-—s. Bauarbeiten. Bei dem hiesigen Betriebsamte Breslau-Tarno- 
witz stand die Ausführung der Arbeiten und die Lieferung der Ziegeln 
zum Bau eines Locomotivschuppens auf Bahnhof Krotoschin zur Sub- 
mission. Erforderlich sind: 1) 41000 Hintermauerungs-, 2) 24000 
Verblendziegel, 3) 43500 Klinker. Es offerirten er Mille: 
F. Günzel, Breslau, zu 22, 25 und 23 Mark franco Klein-Bresa, 
Ottomar Pursche, Liegnitz, zu 19, 22 und 21½ franco Liegnitz, 
Gebr. Robinsky, Krotoschin, zu 26, 30 und 32 M. fr. dort, Louis Cohn 
daselbst zu 31, 31 und 28 M. fr. dort, F. Gregor, Kuckolsmühle, ad 1 zu 19½, 
ad 3 zu 22½ M. fr. Cosel-Kandrzin. — Die Erd-, Maurer- u. Zimmerarbeiten, 
veranschlagt auf 4450 M., boten an; Gebr. Robinsky, Krotoschin, zu 4490 M., 
B. Ibsch & Söhne, 2 zu 5437 M. — Die Eisenarbeiten (Anschlag 
3290 M.) offerirten: M. G. Schott, Breslau, für 3255 M., Beuchelt & Co., 
Grünberg, für 4220 M., Rhein 4 Co., Zawodzie bei Kattowitz, für 3559 
Mark, Gebr. Pietzsch, Schwiebus, für 2910 M., C. Reichelt, Krotoschin, 
für 3333 M., Sternberg, dort, für 3669 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 

Berlin, 20. August. Neueste Handelsnaohriohten. Mit der 
Ultimo-Regulirung hat sich die Börse heute zunächst nur weni 
beschäftigt, da sich bisher keinerlei Anzeichen von einer Verthenerung 
des Geldes eingestellt haben. Als Durchschnittssatz für die wenigen, 
heute ausgeführten Prolongationen ist die Rate von 31/, pCt. zu nennen. 
— Der Cours, zu welchem die Actien der Norddeutschen Jute- 
ge und Weberei morgen an der hiesigen Börse zur Ein- 
führung gelangen sollen, dürfte sich auf 145—146 pOt. stellen. — Unter 
der Firma „The pure Spirit Company Limited“ ist in London 
eine Actiengesellschaft mit 200 000 Pfd. Sterl. gegründet worden. Die- 
selbe bezweckt die Ausnutzung einer patentirten Erfindung des Mr. T. 
G. Bowick, mittels Hydrocarbon eine vollständige und verhältnissmässig 
billige Rectifiation des Alkohols zu erzielen. Unter den Gründern be- 
findet sich auch ein grosser Leipziger Spiritus-Interessent. — Die 
Westfalia, Actiengesellschaft für Fabrikation von Port- 
landcement und Wasserkalk zu Beckum, hat mit der Bank- 
* A. Spiegelberg in Hannover eine 4½procentige erststellige hypo- 
thekarische Anleihe im Betrage von 300 000 M. abgeschlossen. — Far 
ei Se e Generalversammlung der Leipziger Disconto-Gesell- 
* atten 10 Actionäre Stimmen deponirt. Erschienen waren 


ig | 12,80 M. Br., 


106 Actionäre mit 17912 Actien und 3561 Stimmen. Dr. Nienholdt 
(Liquidator) erstattete einen Bericht. Es entspann sich eine lange, leb- 
hafte Discussion, welche sich namentlich gegen den Vergleichsvorschlag 
des Aufsichtsrathes richtete, der 10 pCt. gleich 30 M. ne Actie bietet. 
Der Vorchlag wurde, obgleich ein Gegenantrag gestellt war, mit 2841 
gegen 718 Stimmen angenommen. Baron v. Ardenne protestirte gegen 
en Beschluss, da die Versammlung nicht beschlussfähig sei. Der 
Protest wurde zu Protokoll genommen. — Der Prospect, betreffend die 
Einführung der Actien der Gleiwitzer Chamotte-Fabrik an der 


befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 18. 


88 50 88 70 Preuss. 4% cons. Anl. 
133 40133 — | Prss. 31/,0/, cons. Anl. 
. 165 90165 40 | Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 
167 801167 50] Schles. Rentenbriefe 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn .... 
Warschau-Wien... 
Lübeck-Büchen ... 


hiesigen Börse, ist D der Firma Hirschfeld & Wolff heute ein-] Mittelmeerbahn ... 128 —! — — Posener Pfandbriefe 
ereicht worden. — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen N 3 do. do. 3½0 
tücke der 3procentigen Prioritäten der Oesterreichisch-Unga- Re ehe Een 90 411 


rischen Staatseisenbahn- Gesellschaft ist für die Woche vom 
20. bis 25. August auf 81,19 festgesetzt worden. — Der Einlösungs- 
cours für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons und 
verlooste Stücke ist unverändert heute 166 M. für 100 Fl. geblieben. 
— Dem Kreise Schwerin a. W. ist ein Privilegium wegen Aus- 
fertigung auf den Inhaber lautender Aproc. Kreis-Anleihescheine 
im Betrage von 180 000 M. ertheilt worden. 

Wien, 20. Aug. Creditbilanz. Gewinne: Provisionen 509 229 Fl., 
Zinsen 1416262 Fl., Devisen 180043 Fl., Gewinne an Effecten und 
Consortialgeschäften 1 388 092 Fl., Verschiedenes 260 171 Fl., Gewinne 
bei der ungarischen Creditbank 95584 Fl. Lasten und Verluste: Ge- 
halte 471 924 Fl., Spesen 191 272 Fl., Steuern und Gebühren 228 698 Fl., 
Abschreibungen an Forderungen 44 752 Fl., Verschiedenes 20 293 Fl. 
Demnach Reingewinn 2892441 Fl. Die Resultate der Consortial- 
geschäfte sind, soweit sie bis zum 30. Juni vollständig abgerechnet 
waren, in dieser Aufstellung berücksichtigt worden. 

Wir geben nachstehend zur Vergleichung die Ziffern aus der 
Semestralbilanz des Vorjahres. Es ergab sich damals folgendes 
Resultat: Gewinne: Provisionen 503118 Fl., Zinsen 1537490 Fl., 
Devisen 207 502 Fl. An Effecten: Consortialgeschäfte 504 998 Fl., Ver- 
schiedenes 168 640 Fl., Gewinn bei der ungarischen Creditbank 
54078 Fl. Lasten, Verluste, Gehalte 463 054 Fl., Spesen 178 504 Fl., 
Steuern 250 392 Fl., Abschreibungen, Forderungen, abzüglich nachträg- 
lich eingegangener 8351 Fl., Verschiedenes 20 587 Fl., Reingewinn 
2054 938 Fl. Die Resultate der Consortialgeschäfte waren nur soweit 
berücksichtigt, als sie am 30. Juni 1887 vollständig abgerechnet waren. 
11 Wien, 20. Aug. Der Abendprivatverkehr nahm die Semestral- | Tarnowitzer Act. 


Bilanz der Creditanstalt mit Hausse 319,50 auf, später ermattete die do. St.- Pr.. 106 20108 70 
Stimmung. Die Actien sanken bis 317 und schlossen 316,75. Redenhütte St. Fr. 117 70,117 70 amaerdem 8 f K 


do Oblig. . 114 10 — — London 1 Lstrl. 8 T. 

+ Frankfurt a. M., 20. August. Die „Frankf. Zig.“ meldet: Schl Dampf.-Comp. 133 — [133 50], do. 1 „ 3M. 
Zwischen der italienischen Regierung und der Mittelmeerbahn sei ein ö * ; Paris 100 Fres. 8 T. 
provisorisches Abkommen zu Stande gekommen, welches letzterer den Inländische Fonds, Wien 100 Fl. 8T. 
Bau der directen Linie Rom-Sagni um 22½ Millionen überträgt. 


D. Reichs- Anl. 40% 108 50108 50] do. 100 Fl. 2M. 

. 8 chau 5 
Berlin. 20. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete e Falun Pisbam 1 * 

in mässig fester Haltung, ermattete aber angeblich auf russische Berlin, 20. August, 3 Uhr 10 Min. (b 

Steuerpläne und beunruhigende officiöse Artikel bald, da bei wach-] der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 

sendem Angebot sich Mangel an Kauflust zeigte. Die von den fremden 

Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls 


Ostpreuss. Südbahn. 120 50|120 70 | Oberschl.3½ % Lat. E. 


5 do. 4½% 1879 
Bank-Actien, 3 
Bresl.Discontobank. 107 — 106 90 Nate en ee 
do. Wechslerbank 102 701103 —]Mhr.-Sehl. Cent. 5. 
Deutsche Bank.. 172 —|171 — Ausländische 
Disc.-Command. ... 223 — 222 40 Egypter 4% .. 
Oest. Credit- Anstalt 164 50 164 60 Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 123 20123 20 Oest. 4% Goldrente 


do. 4¼ % Papierr. 

industrie- Gesellschaften. A e 
Brel.Bierbr. Wiesner 47 50 47 50] 40. 1860 Bean 
do.Eisenb.Wagenb. 145 50:146 20| p 1 50 Pr Ko 
do. verein. Oelfabr. 94 40' 93 10 do 5110 Pfa abr 
Hofm.Waggonfabrik 132 — 131 — Run 30, 8d 1.001. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 131 — 8 1 
Schlesischer Cement 215 701216 —| ü 1880 do, do. 
Cement Giesel..... 160 70| 160 70 Kuss. 1884er 00. e 
Bresl. Pferdebahn.. 137 — 186 50 a On r 1 En 
Erdmannsdrf.Spinn. 87 50 8 — 40. 4½ B. Or. Pr. 
Kramsta Leinen-Ind. 136 50 136 10 do. 4/sB.-Or.-Pfbr. 
Schles. Feuerversich. do. 1883er Goldr. 
Bismarckhütte 168 50172 Türkische Anl. 

Donnersmarckhütte. 66 

Dortm. Union St.-Pr. 83 

2400. 4½% big + 
0. 4 ig. 1 

GörlBis.-Bd.(Lüders) 152 301154 50] Serb: amort. Rente 
Oberschl. Eisb.-Bed. 103 90 103 60 a 
Schl. Zinkh. St.-Act. 137 50139 50 
do. St.-Pr.-A. 138 — 140 — ] Oest. Bankn. 100 Fl. 
Bochum. Gusssthl.ult 175 30174 50 Russ. Bankn. 100 SR. 


Cours vom 18. 20. Cours vom 
Oesterr. Credit. ult. 164 75165 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 


weniger günstig, boten aber besondere geschäftliche Anregung nicht | Dise.-Command..ult. 223 25222 75 | Drtm.Unionst.Pr.ult. 
dar. Das Geschäft entwickelte sich bei weichenden Notirungen | Berl. Handelsges. ult. 171 75/170 75 Laurahütte ..... ult. 
ziemlich lebhaft. In der zweiten Hälfte der Börsenzeit machte sich] Franzosen alt. 108 37 110 — | Eeypter........ ult. 


Lombarden..... ult. 44 37| 45 — [Italiener ult. 
Galizier ult. 87 87 88 50 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 167 50167 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 72 25 71 75 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 50118 75 Russ. II. Orient-A. ult. 


wieder eine kleine Befestigung geltend, doch gestaltete sich der 
Verkehr dann ruhiger, 5 Capitalsmarkt erwies sich fest für 
heimische solide Anlagen, während fremde, festen Zins tragende 
Papiere der Haupttendeng entsprechend schwach lagen. — Auf 
internationalem Gebiete gingen Oesterreichische Creditactien mit 


einigen Schwankungen 4, Procent höher ziemlich lebhaft um;] Mecklenburger ..ult. 156 —|156 Russ. Banknoten. ult. 
Franzosen und Lombarden setzten fest ein, gaben später bei ziemlich Berlin, 20. August, [Schlussbericht.) 

111 Umsützen nach, wie denn auch Elbethalbahn und Galizier ziem- Cours vom 18. 20. Cours vom 
ich lebhaft waren; Gotthardbahn matter, Schweizer Nordostbahn und] Weizen. Verflauend. | Rüböl Still. 


Unionbahn schlossen fester. Von den fremden Fonds erfuhren Rus- 
sische Anleihen, sowie Ungarische Goldrente und Italiener eine Ab- 
'schwächung. Deutsche und preussische Staatsfonds, Pfandbriefe und 
inländische Eisenbahn-Obligationen waren zumeist fest und in nor- 
malem Verkehr. Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 1261); 3, 


Septbr.-Oetbr. ... 172 50171 75 
Novbr.-Dechr. . . . 174 50174 — 


Roggen. end. 
. 141 50/140 75 


Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. .... 


Verflau 
Septbr.-Octbr. . 


Octbr.-Novbr..... 143 — 142 —|Spiritus. Matter. 


dagegen gewannen Dortmunder Union %. Am Cassamarkt notirten] Novbr.-Deebr. ... 144 75 143 75] do. 50er 
höher: Oberschlesische Eisenindustrie 0,55, Schlesische Zinkhütten 2,] Hafer. - : ; do. 70er 
Tarnowitzer Stammprioritäten 0,50 pt.; niedriger: Donnersmarekhütte] August . . 119 —118 25] 50er August- Sept. 


0,50, Marienhütte (Kotzenau) 1,15, Oberschles. Eisenbahn 0,30 pCt. Von 


3 Septbr.-Octbr. ... 118 75118 50] 50er Septb.-Oetb. 
Industriepapieren gewannen: Breslauer Eisenbahnwagen 0,75, Erd- 


Stettin, 20. August. — Uhr — Min. 


mannsd. Spinnerei 0,50, Görlitzer Eisenbahnbed. 2,20, Görlitzer Maschin. Cours vem 18. Cours vom 
conv. 1,25, Schles. Dampfer 0,50; dagegen verloren Breslauer Oel- [Weisen. Matt. Rüböl. Still. 

fabriken 0.90, Breslauer Pferdebahn 050, Schering 2,50, Schlesische] Septbr.-Octbr. ... 176 50176 —| August.......... 
Leinen 0,40 pCt. Octbr.-Novbr. ... 177 50 176 50] Septbr.-Octbr..... 


Berlin, 20. August. Produotenbörse. Trotz fester Berichte und 
kühler Witterung war die Tendenz heute hier ziemlich matt. — Loco 
Weizen still, Termine setzten mit etwas höheren Coursen fest ein, 
ermatteten aber im weiteren Verlaufe durch erneut auftretendes Reali- 
sationsangebot, welches von der Nähe des Herbsttermins veranlasst 
wird. Preise gaben langsam nach und schlossen mit erhöhtem Report 
3,—/, Mark niedriger als Sonnabend. — Loco Roggen hatte müssigen 
Handel zu behaupteten Preisen; Termine eröffnete mit letzten Schluss- 
coursen, welche sich aber nicht behaupten konnten, als Realisationen 
fortgesetzt und die vorwöchentlichen Abgaben für Petersburger Rech- 
nung wieder aufgenommen wurden. Die wenig ins Gewicht fallende 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Octbr. .. . 138 —|137 — | Spiritus. 
Octbr.-Novbr. .. . 139 —,138 —] loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 
Petroleum. loco mit 70 Mark 
loco (verzollt) .... 13 —| 13 — 

20. August. 3%, Rente 83, 67. 

105,40. Italiener 96, 55. Staatsbahn 550, —. Lombarden 


Cours vom 
Preuss. Pr.- Ani. de55 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 50105 40 | Pr.31/,0/,St.-Schlädsch 


August-Septbr.70er 32 — 
Neueste Anleihe 1872 


Berlin, 20. August. [Amtliche Schluss-Course,] Schluss 


18. 20, 
153 501152 70 
101 80/101 90 
107 40107 50 
104 40104 30 
102 — 1102 — 
105 40105 40 
103 10/103 10 
101 900102 — 


Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. 


— — 101 70 
104 40 104 50 


81 90) 84 90 
97 500 97 20 
92 50 
67 80 
68 70 68 80 
119 — 118 60 
60 80 60 30 
54 400 54 — 
94 20 94 20 
106 20106 10 
84 — 83 20 
98 30 98 — 
60 70 60 20 
89 30 89 10 
111 80111 70 
14 60 14 60 
99 70 
35 — 
84 100 83 80 
75 80 75 60 
82 40 82 40 
94 10) 93 80 


Banknoten, 


166 —|166 — 
200 70199 65 


Wechsel. 


169 25 
20 47 
20 34 
80 75 

166 — 

165 10 

200 30 


— 


165 75 
164 70 
199 


ringliche Original-Depesche 


18. 20. 
105 25105 25 
83 —ı 83 12 
126 50126 12 
84 87| 84 75 
97 —| 96 87 
84 --| 53 75 
83 75! S3 37 
98 —| 97 75 
60 62| 60 62 
199 750200 25 


—, —. Egypter 


Paris, 20. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Trüge. 


Verminderung der Platzvorräthe scheint die bislang waltende günstige Cours vom 18. | 20. 2 Cours vom 18. | 20. 
Stimmung verschiedentlich ins Wanken gebracht 2 haben wo — Zproc. Rente .....- 83 67 83 67 Türken neue cons. 14 820 14 80 
hörte man am Markte diese Motivirung für vollzogene Verkäufe an-] Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. — — 
führen. Die Course schlossen namentlich für spätere Sicht merklich öproc. Anl. v. 1872. 105 40| 105 37 Goldrente, österr. 93 | 93 ½ 
schlechter. — Hafer hatte kleinen Umsatz zu niedrigeren Preisen. — Italien. 5proc. Rente 96 65) 96 551 do. ungar. 4pCt. 83% 83 56 
Mehl war ein wenig matter, — Rüböl eröffnete etwas billiger, be-] Oesterr. St.-E.-A.... 547 501 555 — 1877er Russen. — —| — — 
festigte sich aber bei ziemlich lebhaftem Verkehr. — Ueber Kar- Lombard. Eisenb.-A. 223 75 228 75 Egypter . 427 50 427 18 
toffeln berichtete man heute sowohl aus Anhalt als aus der Gegend London, 20. August. Consols 99,37. 73. Russen 98,-—. Egypter 
von Frankfurt a. O., auf schwerem Boden jetzt auch die Knollen] 84, 12. Trübe. 

ein Umsichgreifen der Fäule erkennen lassen. — Spiritus blieb sehr London, 20. Aug., Nachm. 4 Uhr. [ Schluss-Course,) Platz- 
ruhig. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52,3 Mark | discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ermattend. 

ben., per diesen Monat, per August-September und per Septbr.-Oetober ours vom 18. | 20. | Cours vom 18. | 20. 
52,2—52 M. bez., per Öctober- November 52.4—52,3 M. bez., per Novbr.- | Consolsp.2%/,0, April 99% | 99 07 Silberrente .......- 67, — 2 
December 52,3 52.2 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe Preussische Donsols 105 105 — Ungar. Goldr. 4proe. 82 82½ 


loco ohne Fass 32,8 M. bez., per diesen Monat, per August-September | Ital. 5proc. Rente... 95% 98 1 Oesterr. Goldrente . 
und September-October 32,6—-32,5 Mark bez., per October-November | Lombarden........ 8%, | 8 15 Berlin . . 
32,8—32,7 Mark ben., per November-December 32,8 —32,6 Mark bez. öproc. Russen de 1871 — — eg Hamburg 3 Monat. 

Hamburg, 20. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average Ben. de 1873 2 01 7 2 8 5 M. „er 
Santos per August 60½ per Septbr. 59½, per December 55/4, per März] Türk. Anl., convert. 1 4% 14% Paris 2 


1889 55%/,. Fest. 

Hamburg, 20. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
er NE rau 60%, per September 59¾, per December 55½, per 
März 56. Fest. 

Havre, %. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 77,25, per Septbr. 
72, 75, per December 66, 75. Alles behauptet. 

Magdeburg, 20. August. Zuokerbörse. Termine per August 
14.401445 M. bez. u. Gd., 14,50 M. Br., per Septbr. 14,35 M. bez. u. 
Gd., 14.375 M. Br., per Oct. 13,125 M. bez. u. Gd., 13,15 M. Br., per Oct.- 
Desbr. 12.85 M. d., per Novbr.-Dechr. 12,75 M. Br., 12,775 M. Gd., 

er Januar-März 12,825 M. bez., 12,975 M. Gd., 12,95 M. Br. 


Unifieirte Egypter. 84½ | 841g Petersburg . 
Staatsbahn 216, 87. Lombarden —, —. 
Goldrente 84, —. E 

Köln, 20. Aug. 
loco —, per November 18, 80, per Mürz 1 8 
November 14, 70, Mürz 15, 25. Rüböl loco 57, 50, per 
Hafer loco 14, —. 


loco fest, ruhig, 


8 f 8 

Framk furt a. Mi., 20. August. Mittags. Oreditactien 262, 50. 

Galizier 177, —. 

ter 84, 90. Laura —, —. Fest. ' 

Balrelüamasne) (Schiussbericht.) Weizen 
„ 65. en loco — 


Ungarische 


per 
October 55, 90, 


Hamburg, 20. Aug. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
holstein. loco 182—188. Roggen loco fest, ruhig, 
mecklenburgischer loco 148—158, russisch. Ioeo fest, 95—100. Rüböl fest, 
loco 52 nom. Spiritus ruhig, per August 20½, per August-September 


5 ee 20. TER, Zuckerbörse. Rohszucker 88° fest, loco 205 ir September-October 20%, per Oct.-November 21½. — Wetter; 
„20. q } Bewölkt. 
39-3950, weisser Zucker behauptet, per August 42,30, per Septbr. Ante dans, 20. Aug. IGetreidemarkt] (Schlussbericht.) 


41,60, per Octbr.-Januar 37,10, per Januar-April 37,25. 

‚London, 20. August. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16¼, 
fest. Rüben-Rohzucker 14%, fest. 

London, 20. August. Rübenzucker Bas. 88 per August eher 
Käufer zu 14, 3 + ½ pCt., per Septbr. zu 14, 3 + ½ Pt., per Oct. 
zu 13, 1½, per November-Dechr. zu 12, 7½. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Raps per Herbst —. 
Paris, 20. ee 
7 


[Getreidemarkt. 
fest, per Aug. 26,7 


per September 26, 
eptbr. 58, 75, In Septbr,-Decbr. 59, 10 
0 


(Schlussbericht) V 
„ per Septbr.-Deebr. 26, 75, 
er November-Februar 26, 75. — Mehl fest, per August 58, 25, per 
per November-Februar 59, 75. 


Weizen loco niedriger, per Novbr. 217, Roggen loco niedriger, per 
October 119, Rüböl loco 28 ¼½, per Herbe 27%, ͤ per Mai 1889 28, 


Weizen 


len, 20. = 2 Schluss- Course,] Schwächer. — Rüböl weichend, per August 65, 50, per Sept. 65, 50, per Sep- 
N 18. 20. n urs vom 18. 20. |tember-December 65, 50, per en April 69. 25. — Spiritus ruhig, per 
Credit-Actien.. 317 70 316 90 IMarknoten 60 60 25 August 42, 50, per September 41, 50, per September - December 4, —, 
St.-Eis.-A.-Cert. 259 75 261 80 80 ung. Goldrente. 101 50101 35 per Januar-April 40, 75. Wetter: Bedeckt. 0 5 

Lomb. Eisenb. 105 75 107 90 18 perrente 5 83 — 83 —| London, 20. Aug. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Simmt- 
Galizier 213 25 1213 — [Londooen 123 50123 55 liche Getreidearten fest und thätig, englischer Weizen knäpp, weisser 
Napoleonsd’or . 9 78 9 78 |Ungar. Papierrente 91 60 91 70 fremder 1 sh., rother ½, sh., Me und Bohnen ½ bis 1 sh., Hafer 


½ sh., Erbsen 1 sh. höher wie letzte Woche. Fremde Zufuhren: Weizen 
90 126, Gerste 2926, Hafer 53 605. 

Liverpool, 20. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 20. August, Abends 5 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 
317, 70. &proc. Ung. Goldrente 101, 35. Fest. 
Frankfurt a. M., 20. August, Abends 7 Uhr 13 Min. Credit- 
Aectien 262, 25. Staatsbahn 217, 62. Lombarden 89¾. Galizier 176, 25. 
Ungar. Goldrente —, —. Egypter 84, 80. Still, reservirt. 


Marktberichte. 


Breslauer Eiermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Breslau, 19. Aug. Das Geschäft blieb in der abgelaufenen Woche 
unbelebt und die Zufuhren ausreichend. Da nach einer zur Jetztzeit 
ungewöhnlichen Hausse die auswärtigen Consumplätze und speciell 
Berlin starke Abschwächung meldeten, so war es auch am hiesigen 
Platze nicht möglich, selbst die kleinste Preiserhöhung durchzusetzen. 
Frische normale Eier wurden, wie in der Vorwoche, im Engros- 
Geschäft mit 2,10 Mark per Schock gehandelt, während im Kleinhandel 
dafür 2,15—2,20 Mark per Schock und 0,55 M. per Mandel gezahlt 
wurde. Mittelgrosse Eier erzielten 1,70 M. per Schock. 

$ Striegau, %. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war aus Anlass des 
gleichzeitig stattfindenden Jahrmarktes von Verkäufern und Käufern 
sahlreich besucht. Die Preise für Getreide stellten sich im Vergleich 
zu den vorwöchentlichen Notirungen durchweg höher, und zwar für 
Roggen um 1 M., für Weizen und Gerste um 50 Pf., für Hafer um 
20 Pf. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. Weizen schwer 17,0 —17,50 M., 
mittel 16,00—16,50 M., leicht 15,00—15,50 M., Roggen schwer 13,00 bis 
13,40 M., mittel 12,20—12,60 M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste schwer 
13,10— 13,50 M., mittel 12,30—12,70 M., leicht 11,50—11,90 M., Hafer 
schwer 12,60—13,00 M., mittel 11,30—12,20 M., leicht 11,00—11,40 M., 
Kartoffeln 4,60—5,60 M., Heu 5,20—5,60 Mark, Richtstroh à Schock = 
600 Klgr. 21,00 M., Krummstroh 18,00 M., Butter à Kilogr. 1,90—2,00 M., 
Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier 
pro Schock 2,60—2,80 M., Essgurken pro Schock 1,00—1,60 M., Ein- 
sauergurken 30—70 Pf., Preiselbeeren & Fünfliter 1,00 M. 

Stettin, 19. August. (Wochenbericht.) Hering. Wir hatten in 
dieser Woche noch eine Zufuhr von 3901/, To. englischem Matjes- 
Hering; die Qualität fiel schön aus und wurde das ganze Quantum zu 
45—55 M. verst. schlank von Bord begeben. Der Import von neuem 
schottischen Hering belief sich in dieser Woche auf 7808 Tonnen und 
beträgt sonach die Total-Zufuhr davon bis heute 60 801 Tonnen gegen 
71 77& To. in 1887, 82 787 To. in 1886, 112016 To. in 1885, 107 503 fo. 
in 1884, 87657 To. in 1883, 79342 To. in 1882, 71665 To. im 1881, 
67 975 To. in 1880, 59 135 To. in 1879 und 39 744 To. in 1878 bis zur 
ng Zeit. Das Fangergebniss an der Schottischen Küste war in 
ieser Woche wieder weniger befriedigend; die Zufuhren der letzten 
8 Tage stehen denen der Vorwoche erheblich nach, begegneten aber 
reger Kauflust und fand ein flottes Geschäft zu ziemlich unveränderten 
Preisen statt. Shetländer Voll- 31—33 M. trans,, do. Matties 20--23M. 
trans., Ostküsten Crown- und Fullbrand 27,50—28,50 M. tr., do. Matties 
19,50—22 M. trans., ungestempelter Ostküsten Voll- 24—28 M. trans., 
do. Matties 17—20 M. je nach Grösse. Der Fang in Norwegen hat sich 
im Laufe dieser Woche etwas gebessert. Die Zufuhr von neuem Fett- 
hering betrug in 8 Woche 273 Tonnen, welche, befriedigend 
in Qualität, sofort Nehmer fanden; kleinere Sorten waren nur sehr 
wenig vertreten und erzielten bei guter Nachfrage verhältnissmässig 
hohe Preise. Es wurde bezahlt KER 30—31 M. tr., KK 31—33 M. tr., 
K 30 M. tr. Alte Fettheringe haben bei kleinem Lager keine Preis- 
veränderung erfahren 24—26 M. tr., KK 19—20 M. tr., K 16 M. 
trans. bez. Mit den Eisenbahnen wurden vom 1. bis 14. August 5265 
Tonnen Heringe verladen, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 
1. Januar bis 14. Aug. 94 619 To., gegen 92 988 To. in 1887, 117 835 To. 
in 1886, 75 169 To, in 1885 und 52824 Tonnen in 1884 in gleichem 


musste, konnten die Notirungen täglich erhöht werden. Auch für Ter-] Strauch, Mar., k., Friedrich⸗Carlſtr. 1. — Becker, Guſtav, Schlo ſer, 
mine war bessere Frage, vornehmlich für nächstmonatliche Sicht, so |ev., Brunnenſtr. 30, Kluge, Valeska, ev., Sedanſtraße 18. — Fiedler, 
dass die Notirungen ca. 1 M. anzogen. Die Witterung war fortdauernd | Max., Kaufm., k., Berlinerſtr. 69, Metzke, Mar., ev., ebenda. — Zimo⸗ 
ungünstig für die Kartoffeln, und lauten aus den benachbarten Pro-] long, Fried., Kaufm., k., Ohlauerſtr. 52, Hübner, Anna, k., Sedanſtr. 10. 
vinzen ebenfalls die Nachrichten kläglich. Sterbefälle. 

Loco contingentirt 52% M. Gd., loco uncontingentirt 32¼ M. Gd. Standesamt I. Roſt, Emilie, geb. Hübner, verw. früh. Bürgermeiſter, 
August contingentirt 52½ M. Gd., August uncontingentirt 32¼ M. Gd., 55 J. — Zipfel, Friedrich, Kaufm., 22 J. — Seeliger, Caroline, geb. 
September contingentirt 528 M. Gd. September uncontingentirt 32%, Neumann, Wirthſchaftsbeamtenwittwe, 64 J. — Pachnicke, Pauline, T. 
Mark Gd. d. Schneibermeiſters Joſef,7 W. — Dallmer, Maria, geb. Weiße, verw. 

„ Trautenau, 20. Aug. [Garnmarkt.] Bei anhaltend gutem] Königl. e 5 80 5. — Müller, Maria, ge Burghardt, 8 
Begehr war die Preistendenz unverändert. 3 28 J. — Korniſch, Margarete, T d. Werkführers Augu 

ivat-Telegr. der Bresl. Zig 6 M. — Zellner, Samuel, Deſtillateur, 20 J. — Mandel, Rofina 
8 8) Arbeiterin, 46 J. — Koſch, Franz, Arbeiter, 28 I. — Sinn, Meta, € 
. 3 P 7 2 7 ' 9 I ’ 

Budapest, 18. Aug. [Ungarische Allgemeine Creditbank. d. Schloſſers Hugo, 12 J. — Neumann, Felix, ©. d. Gaſtwirths elir, 
Waarenabtheilung.] Die Witterung war hierzulande, von verein-$3 T., Thiemendorf. — Mijchke, Ernſt, S. d. Kärrners Carl, 6 N 
zelten Strichregen abgesehen, die ganze Woche über sonnig und warm | Jäuſch, Reinhold, Buchhalter, 37 J. — Spitzer, Walter, S. d. Kaufm. 
und es konnten somit die Drüscharbeiten ungestört fortgesetzt werden, Albert, 2 M. — Schubert, Emma, T. d. Schloffers Paul, 2 M. — 
was auch in den besseren Zufuhren Ausdruck fand. Ueber die Mais-] Dittmaun, Friedrich, S. d. Tiſchlermſtrs. Herm., 6 W. — Biehweger, 
Pflanze hört man nichts Nachtheiliges. Dieselbe könnte aber im Inter-] Caroline, geb. Seite, verw. Subſignator, 86 J. — Stronzek, Bertha, 
esse der Kernbildung immerhin einige Niederschläge bald benöthigen. | geb. Reuter, Schuhmachermeiſterwitkwe, 64 J. 

— Unser Weizenmarkt eröffnete ruhig, aber schon am zweiten Markt- Standesamt II. Scholz, Eliſabet, T. d. Bahnwächters Eduard, 10 W. 

tage wurde die Stimmung fester, nachdem die ausländischen Plätze fast] — Mauköwitz, Pauline, T. d. Glaſers Auguſt, 4 J. — Jäſchke, Geor 

fortwährend Preissteigerungen meldeten und aus dem Westen neuer- S. d. Cigarrenarbeiters Otto, 4 M. — John, Carl, 17 J. — Völke 0 

liche Regenberichte einliefen, und sie blieb auch weiter fest, zumal] Marie, Fabrikarbeiterin, 21 J. — Pfennig, Hermann, S. d. Haushälters 

= 3 3 Äcceptationen N emp — in-] Ferdinand, 3 W. — Jacob, Carl, Betriebs⸗Secretär, 51 J. — Thiel, 

ändische Speculation Termin- und effective Waare flotter kaufte; wir] Ida, d. Arbeiters Adalbert, 2%. — Ki ſtav, Spinner, 20 J. 

8 den. Markt auch 2 in fester . 8 — — == —— ze 3 2 
eizen war die ganze Woche über gut offerirt und für Speculations- 

und Exportzwecke rege gefragt, a. die een am — Bekanntmachung. 

schwächer betheiligten; der Umsatz betrug ca. 1 etr. bei einer 8. . — 

Wochenzufuhr ah — 220 000 Mei, — Pe eisavance b a en 18 Salerenber Nachtrag zum Orts⸗Statut für die Stadt Breslau vom 

vergangenen Sonnabend 10—15 Kr.; wir notiren heute 79—81 Kilo | === 1880, betreffend das gewerbli ie icht: 

—— con e 7981 Kilo neuen Pest ‚Boden 740-5 Fl, 28. April eff 8 che Sch Da 

78—80 Kilo neuen Bäcskaer 7,35—50 Fl., 78—80 Kilo neuen Banater vu 39. salz 

7,30—45 Fl.— Herbstweizen, zu 7,55 Fl. einsetzend, reagirte auf Das Orts⸗Statut für * Stadt Breslau vom 7 April 1880, be⸗ 

7,48 Fl. und erreichte sodann 7,70 Fl. als höchsten Cours, um] treffend das gewerbliche Schiedsgericht, wird durch nachſtehenden Zuſatz 

wieder auf 7,63 Fl. zurückzugehen und heute neuerdings auf ergänzt: 12163 

7,70 Fl. zu steigen. Schlussnotiz ist 7,68 bis 7,70 Fl. — 8 2. j 

Frühjahrsweizen, zu 8 Fl. eröffnend, erreichte bei mehrfachen] Ausgenommen von der Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts find Streitig⸗ 

Schwankungen 8,31 Fl. als höchsten Cours und schliesst heute 8,29 keiten der vorſtehend bezeichneten Art: 

bis 30 Fl. — Roggen hatte bei sehr schwacher Exportfrage nur] & zwiſchen Mitgliedern neuer Innungen ss 97 ff. R.⸗G.⸗O.) und ihren 

einen Umsatz von ca. 6000 Mctr. zumeist für Consumzwecke, und die Lehrlingen (§ 97 Abſatz 2 Ziffer 4 ibid.): ; 

Preise mussten 10 Kr. nachgeben; man bezahlte geringere Waare] b. zwiſchen Mitgliedern folder neuen Innungen, für welche auf Grund 

5,25 Fl., mittel und bessere Qualitäten 5,45 —70 Fl. — In Gerste war des § 97a Ziffer 6 R.⸗G.⸗O. ein Schiedsgericht beſteht und ihren 

diese Woche im Allgemeinen schwächerer Verkehr; nachdem die Geſellen oder Gehilfen. f f 

Exporteure zurückhaltend sind und nur 50—55 Kr. billigere Preise als Breslau, den 1. Juni 1888. 7 

vergangene Woche bewilligen; es dürften im Ganzen ca. 30 000 Metr.] Der Magiſtrat hieſiger Königlichen * und Reſidenzſtadt. 

zumeist Südbahnwaare gehandelt worden sein, während andere Pro- gez. Friedensburg. oetz. 

venienzen der überspannten Forderungen wegen unverkäuflich waren Statuten⸗Nachtrag 

und bezahlte man 5,50—7,50 Fl. je nach Qualität und Station. — Xa 550 88. 122 £ 

Hafer blieb bei einem Umsatze von circa 3000 Metercentner fest und] Vorſtehender Nachtrag wird hiermit genehmigt. 

die vorwöchentlichen Preise haben sich bei schwacher Zufuhr und] Breslau, den W. Juli 1888. 

guter Nachfrage voll behauptet; wir notiren 4 Fl. 85 Kr. bis 5 Fl. 60 Kr. (L. 2) 

je nach Qualität. Herbsthafer 5 Fl. 30—32 Kr., Frühjahr 5 Fl. 60 bis Der Bezirks⸗Ausſchußß. 

62 Kr. — Mais büsste bei einem Umsatze von 25 000 Mctr. für Consum- * 

zwecke bis 10 Kr. im Preise ein und bezahlte man 6—6,20 Fl. je nach , 

Qualität. — Mais pro August-September ging von 6,23—6,27 Fl. und] Genehmigung 

sodann successive bis 6,10 Fl. herab und notirt schliesslich 6, 10—12 Fl.] B. A. I. 1824. . 

Mai-Junilieferung, zu 5,13 Fl. eröffnend, avancirte bis 5,25 Fl. und] wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

schliesst 5,21—23 Fl. — Oelsaaten. Von effectivem Kohlreps wurden] Breslau, den 16. Auguſt 1888. A 

an 2000 Metr. auf 12½— 13 ¾ Fl. für inländische — aus dem Der Magiſtrat 

Markte genommen. Für Waare pro August-September zeigte sich ein . IR 5 

starkes Deckungsbedürfniss zu rapid Sender Preisen und es dürften hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 

an 14 000 Metr. von 13¼ — 14½%% gehandelt worden sein. Die Notiz 8 

bleibt 14½—14¼½ Fl. 8 . In unserer Kunsthandlung ist ein Oelgemälde von 


FETT Verboeckhoven: 


Kauflust, welche aus Mangel an Zufuhr vom Lager Versorgung suchen f Wa, ev., e 95. — Isler, Gotthard, Heizer, ev, Sorgan, 


gez. Gf. beym. 


Zeitraum. esamte. 20. z u Br 
Sardellen unverändert, 1885er 55 M. per Anker bez., 56 Mark per Bom a Want „Auf der Weide“ ausgestellt und für einen sehr mässigen 
Anker gef., 1884er 54 M. per Anker gef. (Ostsee- Z.) Standesamt I. Fiebach, Jul., Schloſſer, k., Malerg. 29, Wisgalle, Freis verkäuflich. [2172] 


Bertha, k., Meſſerg. 10. — Grundke, Bruno, Kaufm., k., Schießwerder⸗ 
platz 2, Späthe, Pauline, ev., Kl. Scheitnigerſtr. 49. — Beruert, Karl, 
Arbeiter, k., Michgelisſtraße 17a, Graber, Maria, k., Seitengaſſe 8. 
Standesamt II. Nippert, Paul, Tiſchler, ev., Gartenſtr. 25, Gopp, | S— 


Professor Dr. Magnus] Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ist zurückgekehrt, „Thuringia“ in Erfurt, 


on, 5 gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen 
5 Zurückgekehrt, g 1 Benerverfigerung jeder Art; 
5 Professor Dr. Klopsch, Il. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 


Münchener Löwenbräu 
Geheimer Medicinalrath. Poſt oder Frachtwagen; 


Filiale 8 Breslau Se wohne jet 8% III. Capital⸗Verſich f den Todesfall mit 
= EIN so wohne jeg Ä ital- en auf den Todesfall mi 
Shweibnigerfitahe 36 u. CME seine Groitienfte, 3839. | Price. Wi.-_te, 18, l, m ard ohne Diotdenke je da Mahl des Kr 
Dr. König, ſicherten. 


— 2 A 
f 3 - enarzt. Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
Wir beehren uns hierdurch erg Sprechſt.: 9910 A. 3—4 N. fund ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstr. 13, neben der „Goldenen Gans“. 


Königsberg 1. Pr., 18. Aug. I[Spiritus- Bericht von 
Richard Heymann 4 Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hat sich im Laufe dieser 
Woche günstiger Tendenz zu erfreuen gehabt. In Folge besserer 


ebenſt Mittheilung zu machen, daß 


2 * ” Sulz... itts⸗Divi 3 t ält der Verſi beiſpielswei 
wir unfere renovirten Neſtaurationsräume e Poliklinik: ..... Se Beiherugiie ee re 
1 (f. Unbemitt.) Nm. von 2—3 Uhr. 15 30 1 60 90 Procent 


der Jahresprämie als Dividende. 


Für Hautkranke ꝛc. Iv. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebens fall und 


Sorechſt. Vorm. 8 —11, Nachm. 2—5, - i : 
| Breslau, Eruſeftr. 6. am 370 Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und 


Dr. Karl Weisz Nenten⸗Verſicherungen: i 
i Ser ee Wordart, V. Aufalle aller Art, Neiſe⸗ Unfälle ſowie gegen 


2 ’ Adi b = dem Grade der Verunglück 
enn Dehebt, je man Dem Orune Der Bernatleung 


N dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 
höhere „Kuabe uſchule, Die meide ene welche dem Verſicherten aus 
A ) Wagen für Michaelis täglich einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
121 lle Or Kart Mittelhans, [nicht an die Geſellſchaft über. : 2 
K Hi ndhene mene ne DIE re für — * ‚gegen dale e e ſo —— 
jeune billi tellt, daß es Niemand verſäumen ſollte dieſer Verſicher 
a F ä 2 ee eigenen 5 der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 
1 8 ür die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 


Dinstag, den 21. Lcuguſt er., 
wieder eröffnen. (859) 
Es wird uns angenehme Aufgabe fein, durch Verzapfung vorzuͤg⸗ 
lichſten Stoffes und Verabreichung exquiſiteſter Küche allen Anforderungen E 
u entſprechen, und empfehlen wir unſere auf's Geſchmackvollſte ausgeſtatteten Br 
Localiltten dem gütigen Beſuch des P. T. Publikums. 
Breslau, den 19. Auguſt 1888. 


Hochachtungsvoll 
Münchener Löwenbräu 
Filiale Breslau. 


F SR a N i ͤ S’adresser X. Y. 5 bureau de la ® 5 ichte 
’ JJ v ER, t nach der Berufsgefahr des erten richtende 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen 1888 b = _ Jade . zu jale, ae 105 aufegwelt 980 K 8 0 im 
reh Jede Buchhandiun N rima er ebirgs⸗] Gr. Clavierunterricht erth. eine] Zunamens, des Alters, des Stande e igs) 1 e ohn⸗ 
f ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. Himbeer⸗ Blanker Lehrerin. Geſl. Off. unt I. 4, 85JorteS, der Verſicherungsſumme umb Berficherungäbaur bei ber Direction 
1 — cee „ + Kim Brieftaſten der Brest. Stg. [2940] in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 
* eg. Einband und ganz neuer Aus 7 Brombeer- u. Ebreſchen⸗ — Ba inne Fe kun Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, - € 
5 Mark. 16911 Saft in Werkführer, Prof., Chriſt, 34 2 Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, . 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. a Jahr alt, gebildet und intelligent, „Görlitz bei Herrn k. A. lohn, 
a hat in großen Poſten preiswerth] würde ſich mit einem ehrenh. Mädchen „ Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
od. Wittwe verheirathen, wenn ihm „Reichenbach i. Schleſ. bei N 0²⁴.¹] 


jpat⸗ md “ abzugeben [2146] 
Piva Hock euer Stern“ — ilermann May, 


empfiehlt große {ine Zimmer nebſt angenehmem Garten⸗Aufenthalt bei Fruchtſaftpreſſerei, 
ermäßigten Preiſen. 12939] Mittelwalde in Schleſien. 


see Ostseebad Zinnowitz. Sawon.| Eine Herren- und eine 
Viele W. 


e Wohnungen in allen Größen zu eivilen Preiſen. Frauenſtelle in der neuen 
Auskunft erthelltsen = 4586 == Die — Syna oge zu verkaufen. 
— — — 


dadurch geboten wäre, ſich irgendwelche roſpecte werden unentgeltlich 

5 Griftenz zu gründen. - Ene Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zus 
unt. G. L. H. 11 d. d. Exp. B. Z. erbet.] ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
. dierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


überjenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Am Mittwoch, den 22. Auguſt cr., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir auf unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtr. 98 ein am 26. April er. ge⸗ 
borenes Stutfohlen däniſcher Race an den Meiſtbietenden len 


treuer 2 35 für alte * junge N 


a, Näheres zu erfragen Breslau, den 10. Yuguit 1888. 1821] 
| N. . , \Sräbichnerftr. 9,1. Et. ks. Die Direction. 
ö ! perſendet Anweiſung zur Rettung von Trun 


S T 
Unentgeltlich ucht, mit auch ohne —— voll ändig zu 


eſeitigen, M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdenerſtr. 78. Viele bunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben. 


e461 


Eine Herrenſtelle 


5 a e. ZA 
— * — dr 
— Neue Synagoge Mittelſchiff 3. Bank 


2 Alles Nähere dureh Gratis-Prospeete. Izu verm. Off. ent. H. 12 Bresl. Ztg. 


Mar Pringsheim, 
Stattbefonderer Meldung. Olga Pringsheim, 


Die Verlobung meiner 


älteſten Tochter Elfriede mit 
Richard 


dem Kaufmann Herrn Breslau, Auguſt 1888. 
Danziger aus Neuſtadt OS. 


beehre ich mich hiermit erge⸗ 


benſt anzuzeigen. [878] tigen — 1 hocherfreut an N 
: 2 Smund Wieluner und Frau 
Ratibor, 19. Auguſt 1888 ohaune, — 


Mathilde Ring, 
geb. Muhr. 


Elfriede Ring, 
Richard Danziger, 
Verlobte. 


zeigen hocherfreut an 
Louis Cohn und Frau 
Hedwig, geb. Struck. 
Halberſtadt, 17. Auguſt 1888. 


Heinrich⸗Juliusſtr. 7. 


Nach kurzem schweren Leiden verschied Sonntag Mittag 
unser Lagerhalter 


Herr Samuel Zellner, 


im blühenden Alter von 20 Jahren. 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen 
braven und gewissenhaften Mitarbeiter, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. [30701 

Breslau, den 20. August 1888. 


Gebr. Schüfftan. 
Beerdigung findet Dinstag Vormittag 11 Uhr vom Fränkel- 
schen Hospital, Antonienstrasse, aus statt, 


Sonntag, den 19. August cr., starb nach kurzem schweren 
Leiden unser Freund und College, der Lagerhalter 


Herr Samuel Zellner, 


im Alter von 20 Jahren, 


Ein ehrendes Andenken wird demselben von uns bewahrt 
bleiben. [3071] 


Das Personal der Handlung Gebrüder Schüfftan. 


Nach langen schweren Leiden entschlief Sonnabend Mittags 
sanft im Alter von 67 Jahren mein guter Mann, unser innigst- 
geliebter, fürsorglicher Vater, Schwiegervater. Grossvater Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Gustav Besser 


aus Wohlau, auf seiner Besitzung Jerka. 
Schmerzerfüllt zeigen dieses theilnehmenden Verwandten 
und Freunden statt jeder besonderen Meldung an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Wohlau, Breslau, Oppeln, Ratibor, Sidney, Glogau, Steinau. 


Die Beerdigung findet Dinstag früh 9 Uhr in Dyhernfurth 
statt. 3075 


Statt jeder besonderen Meldung 


Nach nur kurzem Leiden verschied Sonnabend, den 18. h., 
früh 4 Uhr, am Herzschlag meine inniggeliebte Frau, unsere 
herzensgute Tochter, Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin 


Lori Friedländer, 
geb. Flatau, 


im 22. Lebensjahre, was wir hiermit allen Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um stille Theilnahme, tiefbetrübt an- 
zeigen. [3038] 


Max Friedländer, als Gatte. 
Familie Heinrich Flatau. 


Die Beerdigung findet in Berlin statt. 


Am 19. d. Mts. ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden unſer lieber College, 
der Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretair 3074 


] 
Herr Carl Jacob. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren 
halten. 

Breslau, den 20. Auguſt 1888. 
Die Bureau⸗ und Kaſſenbeamten 
des Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts (Brieg⸗Liſfa). 


Der unerbittliche Tod entriß 

uns heut unſere liebe Tochter, 

Schweſter, Schwägerin, Nichte 

und Tante 3073] 
Fräule 


lein 
Auguſte Zinke, 
was wir mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme hierdurch ergebenſt 
anzeigen. 
Ohlau, Breslau, Brieg, 
Wohlau, Strehlen, Preſton, 
Newyork. 


Bresl. Handlungsdiener- 
Institut, 


Neue Gasse 8. 
Unsern Mitgliedern theilen 
wir hierdurch das gestern er- 
folgte Ableben unseres Mit- 
gliedes 


Herrn Samuel Zellner 
mit, Wir werden demselben 
ein ehrendes Andenken be- 
wahren. [871] 
Breslau, den 20. Aug. 1888. 
Der Vorstand. 
Beerdigung: Dinstag, den 
21. d. M., Vorm. 11 Uhr, vom 
jüd. Hospital, Antonienstr. 7/8. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 


Unſere theure unvergeßliche Gattin, 
. Großmutter und Schweſter, 


rau [3090] 
Johanna Panofsky, 
. geb. Schleſinger, 
iſt heute Nacht in Colberg, wo ſie 
Geneſung ſuchte, nach kurzen aber 
ſchweren Leiden ſanft entichlafen. 
Wer die theure Entſchlafene kannte, 
weiß unſern Verluſt zu würdigen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Moritz Panofsky 
und Familie. 
Berlin, den 18. Auguſt 1888. 


Am 18. Auguſt, Morgens 
3,4 Uhr, entſchlief ſanft nach 
gtägigem ſchweren Krankenlager 
unſer vielgeliebtes enge 

[2148] 


Töchterchen 

lſe 
im zarten Alter von 1 Jahr 
4 Monaten, was tiefbetrübt an⸗ 


zeigen 
Ladwi Caſſirer u. Frau. 
Kattowitz, den 19. Aug. 1888. 


Honorar 15 Mar 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


Breslau, den 19. Auguſt 1888. 
Die glückliche Geburt eines Sohnes]! 
9 [3049] 


Herrn Joseph Fischer 


* 4 d 
Damenſchneiderei. = 
Jungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 
k. BU 
r auswärt. Damen Penſion. 


nna Berger, Modiſtin 
Ning 4 4, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 


Helm- Theater. 


Dins 


tag: 
ea 6890 / Die schöne Ungarin.“ 


n Vorbereitung: 


„Der Freiſchütz.“ 


g Liebich’s Biablissement. 


Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


rofeſſor 


Ludwig v. Brenner.] 


Täglich abwechſelndes und 
8 gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. oder 1 Dutzendbillet. 9 
Kinder à 10 Pf. 
Anfang 7%, Uhr. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftreten d. Original: 


Wiener Tiakers 
Wilh. Riedel, gen. „Mistvicherl“, 
Wiener Walzer⸗ Trio: 
Schani, Willi u. Peppi. 
Wienecke's Zwergtheater 
2 ſ. muſik. Pudel, 
—— 6 Geſangs⸗Komiker. 
Iren Batorfy, [2168] 
Clara mar Sängerinnen. 

Irma Delorme, 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Vorletztes Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 51, [2169] 
Muſikdirector: 
Herr Börner 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale W Pf. 


Neudorf-Strasse 35. I 
und [2166] 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Dinstag, den 21. Auguſt er.: 


Doppel⸗Concert 
von dem Frankenſteiner Stadt⸗ 
Orcheſter (Schleſiſche Militär⸗ 
Muſik⸗Schule), unter Leitung 
des Königl. Capellmſtr. a. D. 
Herrn W. Schmidt, 
und der Tiroler National⸗ 
Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
„Innthaler“, 


(5 Damen, 4 Herren), 
Dir. Herr Franz Junder, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 


roſſegeriinung 6% Ubr 
aſſeneröffnun 2 
Anfang 6½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Im Vorverkauf pro Perſon 30 Pf. 
Näberes beſagen die Placate. 
Friſche Rebhühner. 


Paul Scholtz’s site 
Heut, Dinstag, den 21. Aug. 1888: 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 28 Pf. 


im 


Breslauer Unterwaſſer. 


Außer den fahrplanmäßigen Tour⸗ 


fahrten finden heute Abend bei 
günſtiger Witterung von 7 Uhr 
ab die 884 


] 
Promenadenfahrten 
zwiſchen 
Breslau und Auras 


ftatt. 


Feuerwerk und ele 
re ie fie Erwachſene 75 Pf 
eiſe 2 
r Kinder 55 Pf. ; 
Die Direction. 


Rückfahrt (gegen 11 Uhr 
Abends in ——— — 
unter ſtreckenweiſer bengaliſcher Be: | Ein titten 
leuchtung der Ufer, abwechſelnd mit - 

itriſchem Licht auf 


Dieſe 


Woche 


4 


10% Nabatt 


Albert Fuchs, 
kaiſerl. königl. Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtr. 40. 


2162 


Joe N 


Neufahrs- Postkarten 


mit hebr. und deutſch. Text, ſechs 


prachtv. neue Muſter, verſ. ge 1 


13089] 


vorh. Caſſa franco 25 Stück 
g 50 Stück 1,50 Mk. 
Wiederverkäufern bed. billiger. 
D. Guttmann, Buchdr., 


Möbel Offerte. 


Eine get Anzahl am 
Lager befindlicher ein⸗ 
facher und hocheleganter 
Muſtergarnituren 
werden bedeutend unterm 
Koſtenpreiſe ausver⸗ 
kauft. [2120] 


Juins Koblinsky & Ch, 
14. Albrechtsſtr. 14. 


* r 


Tapeten Reſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lã⸗ 


gern maſſenhaft angeſammelt und 


werden bedeutend unter a ; 


verfauft. 

Wir bieten dadurch * 
0 Räume elegant und billig her⸗ 
ellen zu laſſen. 1 
Sackur Söhne, 
Junkernſtraße 31, 


dicht an Brunies Conditorei. 


Cor sets, 


Al Gelegenheitötauf, außerordeutl. RE 


‚tr Adolph Adam, 


38 Ghlanerſtr. 38, drei Kränze, 
Eingang Taſchenſtr. 


ftes 
3 


” 
en 
DD 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. M. 
empfiehlt [0205] 
Nähnadeln mit federndem Oehr 
als grösste Erleichterung des 
Einfädelns. 

— D. R. P. No. 344 — 
Selbst von Schwachsehenden u. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- 
füdeln. In den meisten Blinden- 
anstalten eingefuhrt. Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 
Nähnadeln führen. 


Wie neu! 8 
Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 


werden Kronleuchter, 


bronzirt. R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 

pa.-Waaren⸗ u. Reſter⸗Haudlung. 

Elen, Coſtum., Wiener Fapon, 
apa 


rt. Sitz, fertigt in 48 Stund. 
Fr. Tietz, (Alte) Kirchſtr. 12, 3. Et. 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 26. 


21 


Tn. Holthausen, Neue Sandſtr. 18, 


Für Monat September een fn . naar. | 


Günſtige Gelegenheit zur Beſtellung eines 
Probe-Abonnements 


ISerliner Fageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit Effecteu⸗Verlooſungsliſte nebſt jeinen werthvollen 
Separat ⸗Beiblättern: Illuſtr. Witzblatt „ILK“, belletriſt. 
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletonift. Beiblatt „Der 
; Jeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenban 
und Hauswirthſchaft“. 


Im Roman⸗Fenilleton erſcheint im September eine 
reizende Novelle von 


Emil Peschkau: „Fran Regine“. 


Die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater werden in den 


Theater-Feuilletons n Dr. Paul Lindau 


einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während unter Mit⸗ 
. arbeikerſchaft gediegener Fachauteritäten auf allen Haupt⸗ 
N r. als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, 

echnologie und Medicin im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 


werthvolle Original-Fenilletons 


erſcheinen, die in den betreffenden Intereſſentenkreiſen eine beſondere 
Beachtung finden. . 1867] 
des „Berliner Tageblatt“ hat ca. 70 Tausend Abonnenten 


gg” wovon mehr als 40 Tausend ausserhalb Berlin’s über das 
ganze Deutsche Reich und im Auslande verbreitet sind, 
u 


aher anerkannt das 


A a” wirkungsvollste Anzeigeblatt Deutschlands! 


An dem Nenjahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte wird auf Anordnung 
des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde die Abhaltung eines Gottes⸗ 
dienſtes mit Predigt l 1785 

im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt 


nden. 

Die Vermiethung der Stellen erfolgt von Mittwoch, den 15. d. M., 
ab täglich in den Bureauſtunden Graupenſtraſft Nr. 11. 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Verein der Dentihen Kaufleute, Ortsverein Breslau. 


instag bis auf Weiteres Abends 8 Uhr gefellige Zuſam⸗ 
— — Garten (Pavillon). Gäſte R 


Der Borftand. [1586] 


Haupt⸗Niederlag 
der Schaumweinkellerei 


von Gebrüder Hoehl, seienyeim, 
Inhaber der eingetragenen Marke „Kaiserblume“ 


5 2 
Schreyer & Wichers, 
Weinhandlung und Weinſtuben, 
Breslau, Ohlauerſtraße 35, 
Ecke Ketzerberg, „Königsecke“. 
Telephon 497. 


Für Damen! 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
—.— Fan, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 


unter dem beſonderen Schutze 


des Hachmündigten Herrn Kürſtbiſcho 


[1965] 
[2719 


fs von Breslan. 
enſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſchule, 
Kurſe für Handarbeitsunterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
RR Breslau, Neue Sandſtraße 18. [21591 
Das Winterfemefter beginnt am 1. October. Den Proſpect überſendet 
Wunſch Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 
Kath. 


„Töchterſchule 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage, 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu er⸗ 
theilen: Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, 
von St. Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. 
Benard’iched Palais. 


— Das Winterſemeſter beginnt am 1. October. [2160 
. Die Vorſteherin Laura ene 


„„ hen 
Höhere Knabenschule, 


Herrenstrasse Nr. 7a. 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 12—2 Uhr. 1814 


Dr. Petermann. 


Vorbereitungsanſt. z. Einſ.⸗Freiw.⸗Eram. ) 
= Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


Kuraustalt Hedwigsbad. 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
klimatischer Kurort. 


Trebnitz in Schlesien. 
Post — Telegraphie. Bahnstation. 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mi 
guter Restauration. Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 
bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Mansuage. 
Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. 10213) 


Terrainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


auf 


n Ber 
. . 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 102154 
1) Unter Nr. 153 die Firma 
Max Leipziger 
als deren Inhaber der Deſtillateur 
Max Leipziger zu Jauer. 
2) Unter Nr. 154 die Firma 
} H. Lauterbach 
als deren Inhaber der Konditor 
und Pfefferküchler Otto Lauter⸗ 
bach zu Jauer. 
3) Unter Nr. 155 die Firma 
F. A. Müller 
als deren Inhaber der Wein⸗ 
händler Franz Auguſt Müller 


u Jauer. 
4 Unter Nr. 156 die Firma 
August Dauber 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Adalbert Dauber zu 


Jauer. 
5) Unter Nr. 157 die Firma 
Paul Rothe 
als deren Inhaber der Galanterie⸗ 
waarenhändler Paul Rothe zu 


Jauer. 
6) Unter Nr. 158 die Firma 
J. Richter 


als deren a der Kauf⸗ 
mann Johannes Richter zu 
Jauer. 
7) Unter Nr. 159 die Firma 
0. Dietrich 
Getreidegeſchäft 
als deren Inhaber der Getreide⸗ 
händler Oswald Dietrich zu 
Jauer. 
8) Unter Nr. 160 die Firma 
Heinrich Weidner 
als deren Inhaber der Holz⸗ 
händler Heinrich Weidner zu 


auer. 
9) Unter Nr. 161 die Firma 


Franz Schiefer 
Getreidegeſchäft 


als deren Inhaber der Getreide⸗ 
händler Franz Schiefer zu 


Jauer. 
10) Unter Nr. 162 die Firma 
F. Klischowski 
als deren Inhaber der Tapiſſerie⸗ 
* eee Franz 
11) Unter Nr. 1630 e 
Wilhelm Schloske’s 
Wagenfabrik 
als deren Inhaber der Wagen⸗ 
fabrikant Wilhelm Schloske 
zu Jauer. l 
12) Unter Nr. 164 die Firma 
H. Schenke 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Schenke zu 


Jauer. 
18) Unter Nr. 165 die Firma 
Robert Schumann 
als deren Inhaber der Deſtillateur 
Robert Schumann zu Jauer. 
14) Unter Nr. 166 die Firma 
H. Jaensch 
als deren Inhaber der Maſchinen⸗ 
fabrikant Hugo Jaenſch zu 


Jauer. 
15) Unter Nr. 167 die Firma 
Th. Dietrich 
als — ee der Getreide⸗ 


händler Theodor Dietrich zu 
Jauer. . 
16) Unter Nr. 168 die Firma 
G. Hartert 
als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Deftillatur Anna 


Hartert, geb. Tiſcher, zu Jauer. 
17) Unter Nr. 169 die Firma 
J. Mendelssohn 
als deren Inhaber der Deſtillateur 
Johnſon Mendelsſohn zu 


Jauer. N: 
18) Unter Nr. 170 die Firma 
Apotheke zur Germania, 
H. Harttung 
als deren Inhaber der Apotheker 
Hellmuth Harttung zu Jauer. 
10) Unter Nr. 171 die Firma 
Albert Kunick 
als deren Inhaber der Manu⸗ 
factur » Waarenhändler Albert 
Kunick zu Jauer. 
20) Unter Nr. 172 die Firma 
Edwin Ouvrier 
weine den Inhaber der Brannt⸗ 
Ouories zue gather Edwin 
21) Unter Nr. 178 Pie irma 
als b e der Holz 
es ._ Scholz zu 
202) Unter Nr. 174 die Firma 
Karl Ackermann 


als deren Inhaber der Wagen⸗( 


bauer 


Jauer. er 
33) Unter Nr. 175 die Firma 
paul Dietrich 
als deren Inhaber der Getreide⸗ 
händler Paul Dietrich zu Jauer. 
Jauer, den 14. Juli 1888. 
ö Königliches Amts⸗Gericht. 


Karl Ackermann zu 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Dampfmühlen⸗ 
beſitzers i 
Hermann Blümich 
zu Nieder⸗Peterswaldan iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 
auf den 15. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 2450 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 17. Auguſt 1888. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

iſt bei Nr. 2, Blatt 18 — den 
Psychoder 

Darlehns -Kassenverein 
eingetragene Genossenschaft 
betreffend — gemäß Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 6. Mai c. 
Folgendes e worden: 

Spalte 4. 

Das Vorſtandsmitglied Stellen: 
beſitzer Thomas Schmolke zu 
Pſychod iſt ausgeſchieden und an 
deſſen Stelle der Bauergutsbeſitzer 
Anton Noglik aus Ringwitz ge 
treten. [2157] 

Friedland O. / S., 

den 10. Auguſt 1888. - 
Königliches Amts⸗Gericht. 


4 6 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 172 die e 


A 8 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Hausbeſitzer und Sattler⸗ 
meiſter Johann Glos zu Königs⸗ 
hütte am 16. Auguſt 1888 einge⸗ 
tragen worden. 2155 
Königshütte, den 16. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Firma 2153 

Breslau-Warschau’er 
Eisenbahn - Geselischaft 
heute vermerkt worden: 4 
Das Domizil der Geſellſchaft 
und der Sitz ihrer Verwaltung iſt 
Oels. Auf Grund des den $ 4 
des Geſellſchaftsſtatuts abändern⸗ 
den Beſchluſſes der General-Ver⸗ 
ammlung vom 11. Juni 1888 und 
es Erlaſſes des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten vom 
14. Juli 1888 eingetragen. 
Groß⸗Wartenberg, 
den 15. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* 
Verdingung 
der Herſtellung der Widerlager und 
des Mittelpfeilers zur Dombrücke 
einſchl. der Material⸗Lieferungen. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine [1961] 
am 24. Auguſt d. 38,, 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
Inſpection T. O., Eliſabetſtr. 10, II, 
Zimmer 31, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 


zogen werden. 
Breslau, den 13. Au uſt 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Verſteigerung. 


Das zur Josef Heymann- 
ſchen Concursmaſſe zu eh 
Bahnhofſtraßtſe Nr. (Neudorf) 
gehg ae Waacenlager, beſtehend in 

Colonial⸗Waaren, Tabake, 

Cigarren, Mehle ꝛc. ſowie 

Laden⸗Einrichtung, taxirt auf 

4110,43 Mark, 
werde ich 
Donnerstag, den 23. Aug. er., 
Vormittag 11 Uhr, 

im Ganzen, aber nicht unter dem 


Taxwerthe, öffentlich meiſtbietend 
3 Kaſſe verkaufen. [2151] 


ie Taxe liegt bis zum Termins- 

f aug. d Comptoir zur Ein⸗ 
Gleiwitz, im Auguſt 1888. 
Joseph auler, 

Concursverwalter. 


tage 
icht 


el, Schmiedebrücke 57. 
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. 
auverdingung. 
Zum Neubau eines Kaſernements 
für 3 Cavallerie⸗Escadrons in Leob⸗ 
ſchütz ſollen folgende Arbeiten öffent⸗ 
lich vergeben werden: 5 
Die Erd: und Maurer-Arbeiten 
— ausſchließlich der Material⸗ 
lieferung — und zwar in fol⸗ 
genden Looſen: 
Loos 1 die Kaſerne I und das 
Wachtgebäude, 
Loos 2 die Kaſernen II u. III 
und die Montirungskammer, 
Loos 3 das Wohngebäude für 
Verheirathete, den Kranken⸗ 
ſtall, 2 Pumpſtationen, 
2 Feldfahrzeugſchuppen und 
1 Schmiede, 5 
Loos 4 die Pferdeſtälle und 
die beiden Reitbahnen um⸗ 


faſſend. & 5 
II. Die Asphaltirungsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich ſämmtlicher Materia⸗ 
lien im Ganzen. 
‚ Angebote find portofrei und ver⸗ 
fiegelt, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis 
Dinstag, den 28. Anguſt 1888, 
Vormittag 10 Uhr, 
dem unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
zureichen, von dem auch Angebots⸗ 
formulare nebſt i gegen 
Erſtattung von 60 Pf. für jedes 
Loos bezogen werden können. 

Die in unſerer Ausſchreibung vom 
10. d. Mts. geſtellte Friſt wird hier⸗ 
nach entſprechend verlängert. 

Die Eröffnung der bis dahin ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt im 
vorgenannten Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer. 

Bedingungen, Koſtenberechnungen 
und Zeichnungen liegen während 
der Dienſtſtunden im hieſt en Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht aus. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. [2152 

Leobſchütz, den 18. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


Nutzholz Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 
Coſel. 

Freitag, den 24. Auguſt er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
kommen in dem Kirchner ſchen 
Gaſthauſe zu Klodnitz ca. 90 Feſt⸗ 


meter friſch e Kiefern⸗ [RR 


Stämme J. u. II. Klaſſe zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot. — f 
des Steigerpreiſes im Termin 
anzuzahlen 2178] 
Klodnitz, den 8. Auguſt 1888. 
Der Königliche Oberförſter. 


Submiſſions⸗Verkauf 
von Fichtenſtammholz in der 
Königl. Oberförfterei Coſel. 

Vom bevorſtehenden Ein⸗ 
ſchlage 1888/89 jollen im Sub⸗ 
n e aus den Jagen 13 b, 
19c, 20b, 21d, 28 a, 42 b, 57 b und 
der Totalität der Schutzbezirke 
Klodnitz und Lenkau zuſammen ca. 
500 Feſtmeter Fichtenſtammhölzer 
mit Zopfſtärken nicht unter 20 em 
in einem einzigen Looſe verkauft 
werden. — Die Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: „Sub: 
mifſion auf Fichtenſtammholz“ ver⸗ 
ſehen, bis zum 23. Auguſt, Mittags, 
an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 
1 Die Eröffnung Sn am 

. Auguft, Vormittags 10 Uhr, in 
der Kirchner'ſchen Gaſtwirthſchaft 
zu Klodnitz. 2179 

Die Gebote ſind für a. Schneide⸗ 
hölzer, b. gewöhnliche Rundhölzer 
etrennt und zwar in Procenten der 
Rar beſtehenden Taxe abzugeben. 
Die näheren Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs können im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Copialien be⸗ 
zogen werden. 

Klodnitz bei Coſel, 
den 8. Auguſt 1888. 

Der Königliche Oberförſter. 


Das zur Kaufmann Herrmann 
Schlosser’jhen Concursmaſſe 
von hier gehörige Waarenlager, be: 
ſtehend in olonfalwaaren, Wein, 
Cigarren, Farben u. Droguen, 
taxirt auf 10896 Mark, ſoll 
laut Gläubigerbeſchluß im Ganzen 
verkauft werden. 1 00 

Offerten hierauf erbittet bis Ende 
dieſes Monats 

Der Maſſenverwalter 

Reinhold Scholz. 

Herrnſtadt, den 17. Auguſt 1888. 


3 zu verkaufen: 
1 Sopha, Fautenils, Nufb,, 
altdeutſche Form, m. grünem Plüſch 
bezogen, wenig gebraucht, ferner 
1 Nußb.⸗Trumeaux. Zu beſich⸗ 
tigen Mittwoch, den 22. er., Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr, 
Freiburgerſtr. 15, U, rechts. 


Käufer haben]! 


— — — — — — 
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Freiwillige 
Subhaſtation 


der C. Paul'ſchen Brauerei zu 
Kattowitz mit großem Eiskeller, 
Gartenreſtaurantu. Vorderhaus. 


potheken 


ſuche ich ſtets zu kaufen. Ab⸗ 
wickelung ſehr ſchnell und billig. 


H. Biermann. 


Grünſtr. 5, Teleph.⸗Anſchl. Nr. 659. 


Z Betheiligung und Ver⸗ 
werthung einer patentfähigen 
Erfindung ſuche ich einen Capi⸗ 
taliſten. Offerten unter O. B. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3088] 


Vorzügliche Capitalsanlage 

Zur Uebernahme einer vorzüg⸗ 
lich rentirenden, in einer der 
größten Provinzial⸗Hauptſtädte ge⸗ 

legenen Fabrik wird ein an 
2 


thätiger 
Speins 


mit einem Capital von ca. Mark 
130,000, welches hypothekariſch 
ſicher geſtellt wird, geſucht. Gefl. 
Offerten unter L. 746 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein verheir. junger Kaufmann 
wünſcht ſich mit einigem Capital an 
einem kleinen ſoliden Fabrikations⸗ 
Geſchäfte 


thätig zu betheiligen 
reſp. ein ſolches käuflich zu über⸗ 
nehmen. 3039 

Gefällige Offerten unter B. L. 1 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertreter. 


Ich ſuche für die Provinz Schleſien 
eine tüchtige Kraft gegen entſprechende 
Proviſion, ſpäter Firum. Nur Herren, 
die über Ia.⸗Referenzen verfügen u. in 
den beſten Geſellſchaftskreiſen einge⸗ 
führt ſind, wollen ſich melden. 

Georg Anderson, 5 

Weingutsbeſitzer am Rhein, 

Fraukfurt a. Main. 


TTT 
Eine leiſtungsfähige Couleur⸗ 

fabrik ſucht für ihre vorzüg⸗ F 
lichen Fabrikate in Bier: und 
Rumcouleur Ia⸗ Qualität 
einen tüchtigen 872 8 


Vertreter. 
Gefl. Adreſſen unter J. 744 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


Eine leiſtungsfähige Buchdruck⸗ 
Schnellpreſſen⸗Fabrik ſucht für 
Schleſien einen mit der Branche 
vertrauten ſoliden tüchtigen 


Agenten. 


Offerten unter Chiffre H. J. 179 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


1 OSppeln:!! 


Mein bisher als Militärlogirhaus 
benutztes Grundſtück Malnpaner: 
ſtraße Nr. 60 (im Innern der 
Stadt) mit ſehr großen Räumlich⸗ 
keiten und Platz, zu jeder Fabrik⸗ 
anlage ſich eignend, iſt p. 1. Oct. er., 
auch ſpäter, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten event. zu 
verkaufen. [2809] 


Max Kassel i. Oppeln. 


N I 
D 
Popew i 8 
nächſt neuem Häfen, 
1 Grundſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 
a. Berliner Chauſſee, beſt gelegen, 
m. Dampfkr., zu j. Anlage geeignet, 
billig zu verk. Näh. Cariſtr. 8. 
Durch angegriffene Geſundheit be: 
D hindert, andauernd geſchäftlich 
thätig zu ſein, will ich mein ſeit 1870 
mit gutem Erfolge betriebenes Co⸗ 
lonialwaarengeſchäft einem tüch⸗ 
tigen jungen Mann unt. ſehr leichten 
Bedingungen übergeben, event. 
Solchen als Theilhaber aufnehmen. 
August Meyerstein 
2863] in Poſen. 


Speiſeölfabrik. 


„Ein vermögender Kaufmann, der 
jahrelang mit Speiſeölen gehandelt 
bat, ſucht zur 8 einer 
Speiſeölfabrik einen Theilhaber, 
der mit der Fabrikation vertraut iſt 
und ſich mit Capital betheiligen kann. 
Offerten unter L. 8020 an Ruvolf 
Moſſe, Cöln. 1876] 


Am 22. September 1888 


Ein ſehr ſchön gelegenes 


Rittergut 


mit ca. 800 Morgen Acker, 
400 Morgen Wieſen, 800 Mor⸗ 
gen ſchönen Wald, bedeutendem, 
noch unaufgeſchloſſenem Kohlen⸗ 
lager, von einer im Ban be⸗ 
griffenen Bahn durchſchnitten 
und 10 Minuten vom Bahnhof 
entfernt, vorzügliche Jagd, zur 
Aulage einer Glasfabrik ſehr 
geeignet, ſoll preismäßig von 
einem größeren Gütercomplex 
Schleſiens abverkauft werden. 
Gebände u. ſ. w. im vorzüg⸗ 
lichſten Zuſtande. 

Selbſtkäufer werden um Adreſſe 
unter M. 175 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. gebeten. [2093] 


Seifenfabrik 


und Wachszieherei mit Dampf⸗ 
betrieb, Siedekeſſel zu ca. 60 Ctr., 


1500 Lichtformen — jeder ee 2 


fähig — nebſt guter Kundſch 

und ſehr ſchönem Grundſtück, am 
Ringe einer Kreisſtadt, mit reicher 
n in Mittel⸗Schleſien, iſt bei 
40 Thlr. Anzahlung ſehr 
preiswerth zu verkaufen durch 
E. H. Birk, Reichenbach i / Schl. 


In einem großen Kirchdorfe iſt 
ein flottes 


Specerei⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗, Holz⸗ und 
Kahlen Geſchäſt. 


bald zu verpachten. 
Erforderlich mindeſtens 3000 Mk. 
Off. unter H. 23884 un Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


. Auf [800] 
Dominium Zembowitz 
— Station der R. O. U. E. — 
ſtehen zum Verkauf: 

2 ganz egale, kaſtanienbraune 
Karoſſiers ohne jeden Fehler. 
Dieſelben ſind 6 Jahr alt, 6½“ 
roß, ſchön, ſehr breit und ſtark, mit 
oloſſalen Gängen, vorzüglich ein⸗ 
gefahren, kindfromm. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Am 27. Anguſt 1888, 10 uhr 
Vormittags, findet auf dem erzher⸗ 
zoglichen Pachtgute Iskrzyczin 
(Poſt und Eiſenbahnſtation Skotſchau 
in k. k. Schleſien) der meiſtbietende 
Verkauf von in die Adolf Kröi'ſche 
Concursmaſſe gehörigen, circa 100 
Stick Vollblut holländer Kühen, 
Kalbiunen und Kälbern, mehreren 
Pferden und Fohlen größtentheils 
nach engliſch Vollblut, endlich einer 
importirten Norkſhire Schweine: 
heerde gegen baare Bezahlung ftatt. 

Kaufluſtige werden zur Betheiligung 
an der Licitation eingeladen und 
werden Fahrgelegenheiten am Bahn⸗ 
hofe Skotſchau bereitſtehen. 0 

Allfällige Anfragen beantwortet 
umgehend der Concurs⸗Maſſa⸗Ver⸗ 
walter Dr. Emil Uhlig, Advokat 
in Skotſchau. [2149] 


. 


Vom 18. bis 26. d. Mis. bin 
ich nicht zu Hauſe; alsdann 


aber wieder mit einem Neuen 


Transport v. 130 Stück 


friſchen Pferden, alle 1. Klaſſe. 
Bitte um ſchnelle Abnahme. 


Bhf. Neuſtadt a. d. Doſſe. 
[32] Adolph Behrend. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 
Emil Danke, Hummerei 24, 1. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Directriee 


für Kleider event. auch Mäntel ſucht 
anderweitig Stell. Off. sub Z. 17012 
befördert Haaſeuſtein & * 
Königsberg i. Pr. [869] 


inn: 
mit ſchöner Handſchrift, in der 
dopp. Buchführung firm, ſucht En: 

agement als Caſſirerin per erſten 
October. 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Off. erbeten unter J. B. 2/8 


Zweite Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Auguſt 1888. 


Franz Chriſtoph's Fußboden-Glanzlack, 


geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt werden. 


Niederlagen in Breslau: Dietzel & Rlemevyer, Catharinenſtraße 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63 b; Oscar Reymann, Neumarkt 18; 8. G. Schwartz, 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtraße 16; Winkler & Jneck 


Ohlauerſtr. 4; 
0214 


Für mein Berliner Haus 
ſuche ich eine tüchtige [2132] 


Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung er⸗ 


wüunſcht. 


M. Gerstel, 


Hof⸗Putzhandlung. 


Eine junge chriſtliche Dame, welche 
längere Zeit in einem größeren 
Galauterie⸗, Glas⸗, Porzellan: 
und Spielwaaren⸗Geſchäft thätig 
iſt, ſucht per October Stellung als 


Verkäuferin. 


Gefällige Offerten erbeten unter 
A. Z. 500 an die Expedition der 
Oberſchleſ. Preſſe in Ratibor. 


Eine tüchtige Verkäuferin für 
ein Galanterie⸗, Haus⸗ und 
e rt die in 
derart. Geſch. ſchon thät. gew., bei 
hohem Salair Aber Off. unter 
8. 99 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


3 die Abtheilung des Putz⸗ 
faches in m. Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich eine mit der 
Branche 


„ 3080) 
vertraute Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtellung reiv. W 
ſchriftliche Offerten mit genauer 
Angabe der bisherigen Stellun⸗ 
gen bitte an mich zu richten. 


. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 3. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 
Für die Abtheilung der Damencon⸗ 


fection ſuche ich per 1. October 
eine tüchtige 2138] 


Verkäuferin, 
no. Gehaltsanſprüche ohne Station 
und Sead erbeten. 

Lo en enstamm,, 


3 Meißen, Sachſen. 
Ein. tücuiige Putzmacherin chriſt⸗ 
licher Confeſſion geſucht per An⸗ 
fang oder Mitte September. Der 
Meldung ſind Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Adreſſe V. R. poftl. Frauſtadt. 


Lüge aut ind ſuchrestelung zur 
ſelbſtſt. Leitung d. Hausſtand. Gute 
Zeugn. ſtehen zue Seite. Off. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. R. K. 6. 


ch. ſuche eine einfache, tüchtige 
Wirthſchafterin, die das Kochen, 
Backen, Einlegen von Früchten und 
Schlachten aus dem Grunde ver⸗ 
ſteht. Auf einen zuverläſſigen 
Charakter und verträgliches Weſen 
wird beſonderer Werth gelegt. Der 
Antritt kann bald erfolgen. [2143] 
Schloß Miechowitz OS. 
Frau von Tiele Winckler, 
geb. Gräfin Schulenburg. 


5 meine Tgchter, 18 Jahr alt, 
welche in a. häuslichen ſowie Hand⸗ 
arbeiten ſ. geſchickt u. vollſt. firne tft, 
ſuche ich eine Stellung, womögl. 
8 größ. Kindern, wobei ſie a. der 


rau in a. häusl. Arb. helfend zur 
Seite ſtände. Familienanſchl. ſ. erw. 
Gefl. Off. bitte unt Chiffre N. M. 4 
poſtlagernd Königshütte OS. z. ſ. 


ür eine ältere Dame wird ein 
gebildetes Mädchen (moj.), 
das auch in der Küche firm iſt, per 
ſofort oder 1. September geſucht. 
Meldungen Agnesſtr. 8, 1. Et. r. 


Empf. Schleuß. mit gut. Zeugn., 
ſuche Köch., Schleuß., Mädch. f. Alles. 
Breit, Alte Taſchenſtr. 31. 


Köch., Schleuß., Mädch. f. All. ſ. u. empf. 
Wertheim’s Verm.⸗C., Sonnenftr. 15. 


D. Köchin. u. Stubenmädch. 
f. Berlin, ſowie Köchin., Stuben⸗ 
mädch., Kinderfr. u. Mädch. für 
Alles mit guten Atteſten empfiehlt 
pr. Octbr, Fr. Brier, Ring 2. 
6 perf. jüd. Wirthſchaft. empf. 
Fr. Zeiki. Freiburgerſtr. 25, pt. 


Buchhalter. 


Ein erfahrener, tüchtiger Buch⸗ 
halter und Correſpondent, dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht ſtundenweiſe 8 
Off. u. P. 76 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


„ 


Ein routinirt. Reiſender; 
a. d. Strohhutbrauche, 
mit Ia.-Referenzen, ſucht Reife: 
poſten i. e. leiſtungsfäh. Hauſe. 


. Offerten unter F. 8015 an 
Nudolf Moſſe, Cöln. (877 
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outen’s Cacao. 


. 2 Ueberall zu haben in Büchsen à 
Bester — in 6ebrauch billigster. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Eid, Buchhalter, der einfachen, 


Ein a Stell 
ppelten Buchführung und Ab⸗] Weit: und Wollwaaren⸗Geſchäft 217 Gr Lune e me Oſtern 1889 werden SHerrenſtraße 7 
idle, golitänbi firm, ſucht b. fuce ich per 1. October einen Deſtillateur anftalt od. Bankgeſchäftes. Off. erb. die von der Georg von Glesehe ſchen Gewerkſchaft bis dahin 
€ 


r gen V (8299 welcher mich auch auf der Nelſe] Exped. der Bresl. Big. sub St. 7. f innegehabten Gomptoire und Räume frei und find tm Ganzen, getheilt 
Per bald oder 1. September enga⸗ erkäufer, 


vertreten? t p. 1. b oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Aust 
Adolf St Ortober Fin Volontair ereilt der Haus derwalker Emil Mabath, Garleftrane 38. 1510 
iren wir für unſeren Detail⸗Ver⸗I der polniſchen Sprache mächtig, 0 0 ory und 1 Lehrling, der Polnischen 8 5 Pc 
uf einen älteren [2139] [per ſofort oder 1. October einen N 


e n in Slogan, 883] Sprache mächtig, ſuche ich für mein 
Commis. VVolontair oder Lehrling 


1392 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗, 


Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik. [Manufacturwaaren⸗Geſchäft zum 
Antritt per 1. September oder erſten 


In einer größeren Provinzialſtadt wird 


gönn ar , eee Ein flotter Detail- Sur „ egen er, in beſer Lage ein (05e 
gung von Retourmarke an Königshütte OS. eiwitz. 2 
G e ke ee, SE — Ausſchänker r dee . F eleganter ſchöner Laden 


ne — 5 für Deſtillation, in noch ungekün⸗ſäfte⸗ Fabrik ſuche ich per bald 
Für mein Etabeifen: u. Eisen Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ bite Stellung, ſacht ver Betober loent B. Setobck er. einen 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum G 2 anderweitig Unterkouemen. Gehalt 1 
"einen Cor „ M a 
i i fl. Ki 
einen Commis, e ich per 1. October er. einen en unter an] Sohn Saane Eltern 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Sachs 
der die Branche genau kennt und tüchtigen U. gewandten 77 TTT Münſterberg i. Schleſ. 
Gewandtheit im Verkauf bejigt. Nur Verk 4 f eg . —— FAP 
Lane en aufer „ IVranche, ſowie mit Buchführung Ein Lehrling 
berüchtigt 8 sn, einen Volontair, und Correſpondenz vollkommen mit guter Schulbudung, aus acht: 
ze 5. S. Cohnstaedt die d Iniſ S vertraut, ſucht, geſtützt auf feinſte barer Familie, kann ſich zum ſofortigen 
in Oels l. Schleie ind. i Sine, e O nt . B. 17 Afri melden. 150811 
. —5 3e. ̃—— Et 2 242 1 . efl. unt. A. D. 8 Co. —̃ ——ꝛ—-—V— —¼—— . ̃ .. ˙ A —— 
Für mein Ledergeſchäft ſuche . Orzexow, Enblinit. an die Erpeb. der Brel. Big. erb. es 7 Rah 33a, 3. Et, 4 Zim. 
n 7 Blücherplatz artenſtr. „ 4 Zim., E d 
einen, mit — „Branche vollftändig | e : Ein intelligenter, des Polniſchen Küche u. Beigel., wegzugshalber nden geſucht 
vertrauten, tüchtigen 1 Junger Mann ; 8 per October oder ſpäter zu verm. in guter Gegend (au ed 
9 ſwenigſtens etwas mächtiger Knabe 8 in gute (auch vor dem 
Commis Kaner Br Sagen e eien| findet gute (827) [. Mäh. daſelbſt B-11—2, R.4—6 Uhr. 7550 argent , Bo, 
Sept einen Or: eſiens geſucht. 1 1. Stock, mit Preisang. unt. L. A. 
zum Antritt per 15. September oder unt. S. 8 Exped. der rest. Ztg. L E b * ſt e I [ e Ring > 2 gr. Zimmer,] Exped. der Breslauer Zeitung. 
in junger Mann, der ſeine behrzeit[ in dem Weißwaaren⸗, Seiden⸗ Küche, Caß., Entr. ꝛc. bald od. ſpät. Tin nen aus geb. Laden m. ſehr 
1 Gatbersbe: Sander 5 { zu verm. für 135 Thlr. Eing dicht gr. Schauf. if Ohfanerfir. 7, 


band⸗ und Poſamentengeſchäft A . - 
Geſchäft am 15. Septbr. beendet, Max Eisner, Myslowitz. [AN Ringe, Stockgaſſe 31. Näheres] Eing. Schuhbr., zu verm. [3077] 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. Stellung. — — — Schmie ebrücke 50. Bittner. | ————— 


A| "Auslauf sis 8. , ⁶ä. FT Nene Gramenii. 2 wa | Garlsftenfe 45 
in Brieg (Breslau). 11991] ſſuche bei vollſtändig freier Station (Ecke Fregauderkte) halbe 2. Etage, Geſchäftslocal, anſtoßende R f 
Din gewandter, junger 5 f itt ei ine ſch. Erker⸗Wohn., n. renov., p. Oct. z. v. „ Anſtoßende Remiſe 
Ein gewandter, junger Mann, zum baldigen Antritt einen n I —— — —flund große Kellerei ſind ſofort oder 
im Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ gleich ag Confeſſion. [3083] | Neue Graupenſtr. 2 ſpäter zu vermiethen. 2968] 


arl Zweig, halbe 3. Et. p. Oct. für 540 Mk. zu verm. — FL _ 08 Fu.  — 
Oels i. Schl. ET nr 8 
— Telcgraphenſtraße 315 In beſter Geschäftslage 


mit großem Schaufenſter zur Gründung eines 
oſamenten⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäftes per 
„Januar oder 1. April 1889 zu miethen 
geſucht. Offerten mit näherer Preisangabe 
unter A. B. 166 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. 


In meinem großen 


Verkaufshauſt e 
Strumpfwaarenbranche! 


finden durchaus tüchtige 
Verkäufer 


gute Stellungen. [835] 


Ferdinand Neumann, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 51. 


erſten October. 
Georg Bue ki, 
Bunzlau. 


inen Commis für beide Branchen 
ſucht zum 1. October cr. 
8. Siedner, Biskupitz OS., 
Colonial⸗ u. Mauufacturwaaren. 


n meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſind vom 
5 ee — 1. Lehelin 5 
ne Commis und eine Lehrlings⸗ 0 2 
ftelle zu beſetzen. Commis, welche u. Damen Confectionsgeſchäft per] Antritt geſucht. [3019] 
die erſten beiden Branchen erlernt] 1. September einen äußerſt tüchtigen Gefl. Offerten sub 8. 94 Exped. 


haben, und Lehrlinge mit guten Verkäufer, der Breslauer Zeitung. 


Elementarkenntniſſen können ſich 
welcher auch mit dem Decoriren der 


melden. Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., 1772] JSchaufenſter gut vertraut fein muß. 
den 13. Auguſt 1888. Schriftliche Offerten nehmen entgegen 
Moritz Cohn, Gebr. Bagins ky, 
Inhaber [3055] Breslau 
Adolph Cohn's Wwe. Garlöftrafe Nr. 11. 


. . | 2063] 
Suche einen er mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ * eugniß⸗Copien 
Confections⸗Geſchä d t i ten. 
ommis, ver Babe eher ber e 
der kürzlich ſ. Lehrzeit beendet hat, niſchen Sprache mächtigen [2161] 


r mein Galanterie⸗ und Poſa⸗ 2 — —— 
* F junger Mann 


1 ſchäft erfahren, wird für ein größe⸗ 
Wir ſuchen füreinModewaaren⸗ res Agenturgeſchäft zum baldigen 


Vermiethungen und part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer ſtadt iſt per bald ev. 1. Januar 89 
5 Miethsgeſuche. mit ni u. Gartenben. zu verm. 1 Laden nebſt Wohnung 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Zimmerſtraße 6 „ i 


Ein freundl. möbl. Zimmer zum eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend den, fü e 
1. Sept. zu verm. Harrasgaſſe 1,1. Et. cube. ene ee Nene e Offerten 


Junkernſtraß 


Für mein Special⸗Wäſche⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oetbr. c. 
einen tüchtigen jungen Mann, 
Chriſt, welcher flotter Ver⸗ 
käufer und 8 


der Handlung cabinet, Mädchengelaß, Speiſe⸗ find bis . 
kammer, Entree, für 700 Mark erſten Moe; Breslau, sabr 


October event. früher zu permiethen.] K. 745 zu ſenden. 
Bahnho „ 161 Ein ſchöner großer (2175 
PR ger Baden 


e 1819 
u vermiethen: 
1 — € . — N 1 2 end 
Gräbſchenerſtr. 1, 


am Sonnenplatz, 


ift die 3. Nil 1 Zimmer,, a N 
Beigelaß, völlig renovirt, ſofort reſp. in dem ein Colonial⸗Geſchäft jetzt iſt 
p. 1. October cr. zu vermiethen. mit Schaufenſter, in beſter Lage, ift 


mentierwaaren⸗Geſchäft in einer 


kl. Stadt. Off. mit Gehaltsang. bei] welcher | ift die hochelegante 1. Etage, beſtehend! Näheres 1. Etage. (3069) [1 Octob tl 
reier Station erb. durch die Exped. beendet, ſowie einen (Speceriſt), welcher in der Sä⸗ aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und —Sckhans mengeb-, IT Bohn. J. ver ober eventl auch fpäter zu 
9. ; ' imma ; 5 15 Eckhaus, nengeb., I Wohn., 4 J.] vermiethen, derſelbe eignet ſich 
%%% | Arne ⁊ ̃⁊̃᷑̃᷑̃᷑ “ 
Junger Verkäufer unter günſtigen Bedingungen. ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ gnesſtr. 7, Hinterb., part,, erften Bela einzufenden. oftlagernd 
welcher ſeine Lehrzeit in einem M5 x 8 A R per 1. October anderweitig] Geſchäft. [1925] A October 2 zweif. Alm., Cabinet, a 


pedienten 


en ſuche ic; einen tüchtigen jungen Maun. 


Stellung. Gefl. Offerten unter Küche, Beigel., auch zu Bureauzweck. E 7 

A. B. 2 poſtlag. Pros kan erbeten. „Charlotteuſtraße du geeign. Näh. Vorderh. 1. Et, Nachm mis Ein Haden, if 

F TESWETV TREE * ’ 2 x * 5 
F nnn . 


Eine 
tüchtigen E 


Gefl. Offerten unter N. 28 po N 
b le mit beſten Zeugni 


lagernd Glogau erbeten. 305 a g von 4 Zimmern, Cabinet, Bad, 

— ee „ Erna |, areönermenten 
Für meins obe- . 8 i in Eolonialtwanren-Ge: | fammer und Nebenraum anzer er 8 2 
6 e b on: Alb ne Tahopcke N ile. gas "fuche ich per bald einen] Etage en h. 1 k. . ͤ y Sree Men 20 Bretten 

4 i N n 2 — REINE: gen Mann. 2141] Izu vermiethen. Nähere aus⸗ = an 
ans enen Bertha be ein kei Ar Seliner, Rattswit, Bi. (#71 |  Telegranhische Witterungsberichte vom 20, August, 


und flotten WVerfänfer bei 


Ei Comptoiriſt, im Beſitz des 
hohem Salair. Perſönliche 


Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., militärfrei, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Trinitasſtr. 12 


Für ein hieſiges kaufmänniſches 


; jtü I Brimas enzen, an uns 7 ; 
e = 2 ” he henften et tel Juſtitut wird ein folider, tüchtiger ſ. Wohn. z. verm., neu renov., part., 83 f PIE 8 | 
Albrechtsſtr. 40. ung in einem Engros- od. Bank: unger Mann I. u. II. Et, 4 Zim., Cab. u. Beigel. Ort. 23 FE ac Wind. | Wetter. WW 
—— — — Gel. Offerten sub H. 23867 an — . zum Lin: | ZB er " 951 E 8 & | en 
Seit ſuche 14 um 1. October | Danfenftein & Vogler, Breslau. RES: ander 22 588 Univerſitätspl N Mul = wu 
7. „ ullaghmore..ı 755 15 :SSW 2 bedeckt. 


Aberdeen..... 
Christiansund . 


einen durchaus tüchtigen [2147] 


Verkäufer, Tüchtiger 
weiber een Snaga Comptoiriſt, 


Julius Gurassa, Oppeln. | mit beſten Zeugniſſen u. Referenzen, 


760 12 80 2 Regen. 
NO 3 h. bedeckt. 
NNW 3 wolkig. 
NNW 2 Regen. 
NNW 2 h. bedeckt. 


an Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, einzureichen. [879] 


Kellermeiſter, 


m. d. Pflege u. Behandlung ſämmtl. 
Weine, ſpec. der Ungarweine, inni 


vis-à-vis d. Univerfität, 
roße, elegante herrſchaftliche R 5 
Wohnungen m. Badeeinri ung. 3 
E (285 ] | Haparanda..... 
— Ppetersburg 
Moskau 


761 11 
755 13 NNW 1 I bedeckt. | 


per bald zu vermiethen 


ür mein Maunfactur⸗Maaren⸗ ſucht zum 1. October c. anderweitig vertraut, auch bereits auf der Nei ee 748 12 WNW II Regen. 
2 . — 1 Stan ent. 3047 Mi „ eiſe " 
Wertänfer der FRE often erbeten. unter 6 15 35 Kane 3 ia er Gräbſchnerſtt. 60, eher. Queenst, 15 1 2 Nebel. 
k 8 ed. der Bresl. Zig. ei ffer . 1 2 19 große öne Wohnungen, 5 — — 
Matibor. —— — xp Big Gefl. Offerten erb. unt. F. A. 53 Be Küche und Entree, per Helder 765 11 SSW 1 bedeckt. 


n “ 
Für mein Modewaaren⸗ u. 
Damenconfections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum erſten October 
einen tüchtigen [856] 


bedeckt, 
11 N bedeckt. Früh Regen. 
12 ws 5 wolkig. 


Ich ſuche p. 1. Octbr. cr. einen in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [2743] 
zuverläſſigen Deſtillateur, Für einen ſelbſtändigen, tüchtigen, 


i — Swinemünde 
3 8 ebildeten Gärtner (30 Jahr alt, 7 5 a 
Bäder bel. Dielbangen ben —— verheirathet, kinderlos), dem ſpeciell Kaiſer Wilhelmſtr. 7 ee Ahern‘ 


October zu beziehen. [2860 


SW 3 h. bedeckt. 


still wolkig. 


an 
2 
8 
— =] I 
3 33818 
TERN 
22 
2 
. 


Verkäufer. SG I Angabe der bisher: ätigfeit | für Treiberei, Gemüſes, Obſte Bart: | heerſchaftliche Wohnungen per „ 
Glogau. 1. Sohlesinger- f nciht Gehattsaniprücen fed an und den ee, e ER FE TEN 765 | 11 uw 1 |bedeckt 
ER | H>aajenftein & Vogler in Breslau] zur Seite Fug Sick zum Kloſterſtr. 85 n 12 N0 1 ee 
Für mein Manufacturwaaren⸗ unter H. 23889 zu richten. [880] 1. October je — 5 = ung. Kloſterſtr. N b n 10 n 
Be ee De ſuche mein Deftiiationsgeichäft Königl. Garten-Infpector, |, EUR „Cr, We murn fon äben Oneramte . 266 1 3 2 
4 e pr. 1. Sept. 1. C- u 2 a wo . 
ſuche pr.! Verkä ufe T — — per 1. October — * . nina m. kl. Wohn. reſp. Keller u. eindagerkeller — 764 12 |NW 2 h. bedeckt. 
tüchtigen ſei 5 Deſtillateur Ein tüchti er per 1. October cr. zu vermiethen. Wien ur 755 5 u 5 re 
ter Decorateur fein muß, N 2 Breslau — 
* Bedingungen. 12128] mit ſchöner Handſchrift. Modellti chler Zwin erſtr. 54 Idle d AI — = = = 
mM. Behmnek, Bunzlan._| Serfönlice Vorftellung ermnfet, findet bei Hobem Lohn dauernd Stel (Aromenade) — 5 | I Imwoike 
Jum Antritt per bald ev. 1. Octbr.] Reiſeſpeſen werden nicht — lung. Offerten unter R. 17 275 ist die 1. oder 2. Etage, 7 Zimmer] Triest 765 20 0 1 wolkenlos. 
ſuche ich für mein Mode-, Leinen A. Roth, Ole wi. der Bresl. Zig. erbeten. [2061] nebft Zubehör, zu vermiethen. Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 schwach 
u. Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft Für mein Deſtillationsgeſchäft Mehrere Näheres 2. Etage. [787] = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 0 Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von den Alpen 
nordwärts über die nördliche Nordsee hinaus, während die gestern er- 
wähnte Depression im Westen ihren Wirkungskreis über ganz Gross- 
britannien susgelraitet hat, wo fast allenthalben Regenwetter ein- 
getreten ist. Ueber Central-Europa dauert das kühle, vorwiegend trübe 
Wetter fort, In Deutschland liegt die Temperatur 3 bis 8 Grad unter 
der normalen. 


einen tücht. Verläufer een en dh „Bleiglaſer, 


1 Deſtilateur. te eg Keberberg . 


5 Ecke Kätzel⸗Ohle, dicht an der 


— 10 Et., 4 
bequeme Wohnung per 1. 3 
Bei 12119 f 


tellung ſofort geſucht. Reiſe⸗ 
gewandten Decorateur, Derſelbe muß gleichzeitig tüchtiger — vergütet. hn pro Std. 
eruer . Verkäufer im Detailgeihäft ſein. 30.40 Pf. 808 5 ieth 
einen mit der Herren- Coufegtion,] L. Herrmann, Prausnig. Ferd. Müller, Glasmalerei, H billig zu vermiethen. [BIT] 
Tuchbrauche und einfachen Buch: | ——————— — ——— Quedlinburg. Wegen Verlegung des Wohn⸗ 
führung vertrauten zuverläſſigen [Ein tüchtiger Deſtillateur, zu : 2 g i ck, völli 
ju E kleinen Reifen und im Endetail Ein herrſchaftlicher Diener, der |ortes iſt der zweite Stock, völlig 
ngen Ann. verwendbar und mit guten Zeug⸗ & auch zu fahren u. Garten- Arbeit reuovirt, am Oberſchleſiſchen 
tellung dauernd. Poln. Sprache! niſſen verſehen, ſucht per 1. October c.] verſteht, ſucht Stelle ale Diener, Bahnhof Nr. 2 für bald oder 
erwünſcht. 828] anderw. Engagement. [3060] [oder am liebſten als Kutſcher. üter zu vermiethen. [2165] 
A. Bielschowsaky, Gefällige Offerten erbeten unter] Gefl. Offerten unter D. K. 10 an ſpũ r 3 N d 
Dich OS. Chiffre N W. I Erped. d. Bresl. Sg die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten.] Näheres erſter Stock. 


... ˖ ——— » ¶—————  Zn D SER 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath, 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


